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Der Ruck nach links in Spanien
König Alfons soll das Land verlassen Die Errichtung einer Republik in Vorbereitung

Der Abschluß des Briefwechsels
Loöobe-Stöhr

Ein soncderbarer Distenverzicht

General Don Damaſo Bexrenguer, dem vor
Jahresfriſt die ſchwere Aufgabe zuteil wurde den
ſpaniſchen Staat nach dem Zuſammenbruch der ſieben
jährigen Diktatur Primo de Riveras langſam in eine
neue verfaſſungsmäßige Periode überzuleiten und da
bei einen Damm zwiſchen der um ſich greifenden
republikaniſchen Bewegung und dem königlichen Thron
gufzubauen, mußte unverrichteter Sache vom Poſten des
ſpaniſchen Miniſterpräſidenten zurücktreten. Die Be
mühungen Berenguers zielten darauf hin, die ſchwer
gefährdete Stellung der Krone, der die größte Schuld
für das jämmerliche Fiasko der Diktatur ſeitens der
ſpaniſchen Offentlichkeit zugeſchrieben wird, wieder zu
feſtigen. Unter Ausnutzung des politiſchen Analphabeten
tums der breiten ſpaniſchen Volksſchichten, die der
politiſchen Entwicklung von jeher völlig gleichgültig
gegenüberſtanden, verſuchte General Berenguer jene
Kräſte um ſich zu ſammeln, die traditions ur gefühls
mäßig der Monarchie verbunden waren und ihre Inter
eſſen in der Aufrechterhaltung des monarchiſtiſchen
Regimes am beſten geſchützt ſahen Er rechnete mit der
Unterſtützung des königstreuen Adels, der Kirche, der
Armee, des Grundbeſies und des Beamtentums und
nicht zuletzt mit dem trägen Konſervativismus der

ſpaniſchen Bauernſchichten, die unter geſchickter
Führung der Granden und der Senors bei den aus
geſchriebenen Wahlen zum Parlament der Regierung
eine Mehrheit ſichern und das gefährliche Schiff der
Monarchie Habsburg Bourbon in ruhigere Gewäſſer
hinüberſteuern ſollten.

Die Ereigniſſe der letzten Zeit machten einen
Strich durch dieſe Rechnung. Die durch den
Sturz Primo de Riveras entfeſſelken demokratiſchen
und republikaniſchen Kräfte erwieſen ſich im Laufe der
Entwicklung ſtark genug, um den von Berenguer er
richteten Schutzwall zu unterminieren.

ſaſt. ausſchließlich ſtädtiſche Bebölkerung
Spaniens ſtützt und bei ſtumpfem Stillſchweigen des
flachen Landes von JIntellektuellen, Studenten, jüngeren
Offizieren, dem demokratiſch geſinnten Bürgertum und
Jnduſtriearbeitern getragen wird. Dieſe Bevölkerungs
ſchichten wollten von der Rückkehr zu den früheren Zu
ſtänden der aufoktroyierten Wahlen der macht Und
klangloſen Cortes und der korrumpierten Eliquen von

1923 nichts wiſſen. Sie verlangten, daß nach der kläg
lich zuſammengebrochenen Dikkatur mit allen ÜUber
reſten alter Ordnung reſtlos aufgeräumt werde, die es
aber der Krone ſtets ermöglicht hatten, ſich entweder
mit Mitteln des Scheinparlamentarismus oder durch
ein Militärregiment der Generale über die demokra
tiſchen Forderungen der Neuzeit hinwegzuſetzen. Der
Ruf nach „Cortes conſtituyentes“, nach einer ver
faſſunggebenden Nationalverſammlung wurde laut und
fand immer größeren Widerhall
m Zeichen dieſer Forderung wurde die Beteiligung
an den von Berenguer zum 25. März ausgeſchriebenen
gewöhnlichen Cortes Wahlen nicht nur von den
ſozialiſtiſchen und republikaniſchenParteien, ſondern auch von den gemäßigteren
Demokraten unter eng des Marquis Alhu
cemas abgelehnt. Während die Arbeiter in vielen
Orten Spaniens in den politiſchen Streik getreten ſind
und die ſtädtiſche intellektuelle Jugend für die Ab
ſetzung des Königs und die ſofortige Pro
klamierung der Republik begeiſtert de
monſtrierte, verſuchten die alten Führer der Liberalen
Partei, Graf Romanones und Garcia Prieto, in letzter
Stunde durch einen ſchlauen Kompromiß den wanken
den Thron zu retten. Sie erklärten ſich für die Be
teiligung an den Wahlen, aber unter der Bedingung,
daß dem Ende März zuſammentretenden Cortes nur
eine Aufgabe geſtellt werden ſolle: die Wahlordnung
zur Nationalverſammlung feſtzuſetzen. Dieſer Trick,
der offenſichtlich das einzige Ziel verfolgte, für die be
drohte Monarchie Zeit zu gewinnen, hätte, vielleicht
noch vor einigen Tagen, die Rettung bedeuten können.
Als er jetzt gemacht wurde, war es ſchon zu ſpät. Das
geſchichtliche Unglück aller Monarchien beſteht darin,
daß die von ihnen den Volksbewegungen gemachten
Zugeſtändniſſe nur unter ſchwerſtem Druck und ſtets zu

ſpät verkündet werden.
König Alfons Einverſtändnis, die Cortes conſti

tuyentes einzuberufen unter der Bedingung, daß ihr
Programm im voraus präziſiert und die Frage der
monarchiſchen Staatsordnung nicht von ihrem Votum
abhängig gemacht wird, deckt die ganze Schwäche der
Monarchie vor dem ſpaniſchen Volke und der ganzen
Welt unerbittlich auf. Die Kriſe in Spanien
hat aufgehört, eine Regierungskriſe zu
ſein ſüe iſt zur offenen Kriſe der Mon-
archie geworden. Die verzweifelten An
ſtrengungen des Königs Alfons um die Rettung ſeiner
letzten Poſitionen bergen für ihn die große Gefahr in
ſich, daß auch die Elemente in Spanien, die bis jetzt
ihre Treue der Dynaſtie nicht aufgeben wollten, nun
einſehen werden, daß Alfons III. wie der König im
Märchen von Anderſen keine Kleider an hat, und um
das nackte Leben kämpft.

Der neue Miniſterpröſident.
Der ſyaniſche König hat am Montag den ehe-

maligen Miniſtervräſidenten Sanchez Guerra mit
der Kabinettsbildung beauftragt. Das Kabinett wird
ſich hauptſächlich aus jenen linksſtehenden monarchiſti
ſchen Kreiſen zuſammenſetzen, die die verfaſſungsgebende
Cortes anſtreben. Den Beſchlüſſen dieſer verfaſſung
gebenden Parlaments wird ſich der König zu unter

t Es iſt für diee et e et eentetsauf die

werfen haben.

Das Militär hält ſich vorläufig fern.
Sämtliche Regimentskommandeure hielten am

Sonntag in Madrid eine Verſammlung ab, in der be
ſchloſſen wurde, nicht in die politiſche Entwicklung
einzugreifen, vor allem aber etwaige Diktaturabſichten
nicht zu unterſtützen.

Die republikaniſchen Gruppen lehnen
eine Beteiligung bei der Regierungs

bildung ab.
Die republikaniſchen Gruppen laſſen durchblicken, daß

eine konſtitutionaliſtiſche Regierung keine Löſung bringen
könne. Sie ſeien deshalb entſchloſſen, ihr Ziel, die
Errichtung der Republik, mit allen
Mitteln weiter zu verfolgen und dieſem
Kabinett keinerlei Unterſtützung zu ge
währen.Zu bemerken iſt noch, daß die ehemaligen konfer-
vativen Führer wie Sanchez Guerra, Bergamin und
Burgos Mazo, die auch zu den Kreiſen der neuen Re
gierung gerechnet werden müſſen, ſeit ihrem Übertritt
in die Reihen der Konſtitutionaliſten keine Partei oder
ſonſtige Maſſen hinter ſich haben, ſondern lediglich als
Einzelperſonen handeln.

Die jetzige Kabinektsbildung bedeutet einen ſtarken
Ruck nach links, ein Zugeſtändnis an die UAmſtkürzler,
die ſich aber trotzdem von ihrem Beſtreben nicht ab
halten laſſen werden. Außerdem beaibt ſich die Krone
ihrer Rechte, die ſie wohl kaum je wieder erringen wird.

Verhandlungen mit den gefangenen
Repuüblikanern. König Alfons ſoll

ins Ausland gehen.
Madrid 17. Febr. Im Laufe des Monkagnach-

gs hat der emg für das e Kabinett in
Frage kommende Relgmiades Alvare z im Auftrage
von Sanchez Guerra die wegen Hochverrats gefangenenRepublikaner und Sozictlliſtenführer im G en g nis

beſucht um wegen einer Beteiligung dieſer Bevo
lutionäre an der neuen Regierung als Miniſter ohne
Portefeuille zu verhandeln. Dieſe ganz ungewöhnliche
Handlungsweiſe hat in den weiteſten Kreiſen größke
überraſchung hervorgerufen. Nach mehrſtündiger Ver
handlung erklärten die Gefangenen, ſie müßken
eine Beteiligung an der Regierung ablehnen, wenn nicht der König das Land
ſofort verlaſſe und im Auslande bleibebis zum Entſcheid durch die verfaſſungs-
gebenden Corkes, alſo etwa drei Mongke.

Daraufhin wurden die Verhandlungen abgebrochen.
Sanchez Güerra hat hierauf dem Republikaner und be
deutenden Arzt Maranon ein Portefeuille angeboten,
das dieſer aber ablehnte. Es ſcheint nun, daß lediglich
die altbekannten Politiker der äußerſten monarchiſtiſchen
Linken das Kabinett bilden werden.

Vorzeitige Rückkehr der Königin von
Spanien nach Madrid.

Paris, 17. Febr. Die Königin von Spanien iſt
von London kommend geſtern nachmittag in Paris ein
getroffen Sie ſetzt abends ihre Reiſe nach Madrid fort.

Sanchez Guerra verhandelt Dienstag
weiter.

Guerra hat dem König am Monkag mitgekeilk, er
könne ihm an dieſem Tage keine Miniſterliſte mehr vor
legen, da er zu müde ſei, um weiter zu verhandeln.
Er wolle am Dienskagmittag ſeine Unkerredungen fort
ſetzen, insbeſondere wolle er nochmals verſuchen, die
im Gefängnis befindlichen republikaniſchen und
demokratiſchen Poliliker auf ſeine Seite zu bringen,
ebenſo wie den Republikaner Maranon umzuſtimmen.

Der Republikanerführer Alcala J am ora haft aus
dem Gefängnis heraus eine Note veröffenklicht, in der
er die augenblickliche Kriſe als den erſten Sieg der Revo
lution bezeichnet und die Maſſen aufruft, durchzuhalten
bis zum Endſieg, d. h. bis zur Errichtung der Republik,
die in greifhare Nähe gerückt ſei.

Große überſchwemmungen
in Griechenland.

Athen, 17. Febr. Wie aus Saloniki gemeldet
wird, iſt infolge des letzten Unwetters der Fluß Meſta
aus den Ufern getreten und hat weite Gebiete über
ſchwemmt. Der größte Teil des Viehbeſtandes wurde
vernichtet. 4 Bauern ertranken.

Blutige kommuniſtiſche Demon
ſtrationen in Marburg.

Marburg, 17. Febr. Montag abend kam es ineiner nationalſogialiſt. chen Verſammlung im Stadtſaal

zu ſchweren Zuſammenſtößen Die im Saal
anweſenden Kommuniſten machten ſolchen Lärm, daß
der Redner nicht zu Worte kam. Es entſtand eine

roße Schlägerei bei der Meſſer und Tiſchbeine als
affe dienten. Die Polizei entfernte die Kommuniſten

aus dem Saale. Dieſe zogen lärmend durch die Stadt,
drangen in eine Erwerbslofenſpeiſeanſtalt ein und
holten die Erwerbsloſen heraus. 2 Schwer und
8 Leichtverletzte, darunter eine Frau, wurden
feſtgeſtellt.

Auf den Brief des nationalſozialiſtiſchen Fraktions
führers Stöhr, in dem der

Antrag auf Verteilung der eingeſparten Reichs
tagsdiäten an bedürftige Arbeitsloſe aufrecht
erhalten wird,

hatte Reichstagspräſident Löbe unter dem 14. Februar
mit einem Schreiben geantwortet, in dem ausgeführt
war, dieſer Antrag ſei deshalb ündurchführbar,
weil höchſtens Beträge zur Verfügung ſtehen könnten,
die im n wegen der Fehltage von den Reichstags

diäten der Nationalſozialiſten nach geſetzlicher Vorſchrift
abgezogen werden müßten. Uber dieſe Beträge aber
hätten die Nationalſoziatiſten nicht zu verfügen, da ſie
den fehlenden Abgeordneten nicht gehören, ſondern in
der Reichskaſſe verbleiben. Präſident Löbe bezeichnet
es als einen Jrrtum, daß er den nationalſozialiſti
ſchen Antrag unter dem Geſichtspunkt agitatoriſcher Be
dürfniſſe der Sozialdemokratiſchen Partei behandelt
hätte. „Jch mußte vielmehr“, ſo fährt er fort, „die
Arbeitsloſen davor ſchützen, daß ihnen aus agitatoriſchen
Gründen Beträge verſprochen werden, auf die bis heute
immer noch niemand verzichtet hat und die ſie deshalb
nicht bekommen könnten.“

Der Antwortbrief des nationalſozialiſtiſchen Ab
geordneten Stöhr, mit dem der Briefwechſel wahr
ſcheinlich ſein Ende erreicht haben wird, ſchließt zwar
mit der Formel „Jn vorzüglicher Hochachtung“ und
enthält die ühliche Anrede Sehr geehrter Herr Präſi

e dent aber er enthält ſo heftige Angriffe
gen den Reichstagsprä ſidenten und
ringt dieſe Angriffe in ſo ſchroffer Form vor, daß der

Abdruck des Briefes mit Rückſicht auf die für die Ver
a

Der hommunisfische Waffen-
iehstahnt vor cem Reiſchs-
geriet

Hochverraksprozeß gegen 31 Angeklagke.
Vor dem IV. Strafſenat des Reichsgerichtes in

Leipzig begann am Montag der Prozeß gegen die
31 Angeklagten, die beſchuldigt ſind, am 22. n
1930 aus der militäriſchen Lagerverwaltung in Leipzig
Gohlis 214 Gewehre, ein ſchweres Und 36 leichte
Maſchinengewehre geſtohlen zu haben.

Die Anklage lautet ſchweren Diebſtahl, Ver
gehen gegen das Schußwaffen und Kriegsgeräte-Geſetz
owie auf Vorbereitung zum Hochverrat Den Vor

ſitz führt Reichsgerichtsrat Dr. Sch m itz. Als Ver
treter der Anklage fungiert Reichsanwalt Dr. Neumann.

Das Reichsgericht iſt anläßlich der heutigen Ver
handlung beſonders geſichert. Jnnerhalb des Gebäudes
werden alle Eintretenden nach Waffen abgeſucht, und
auch die weiblichen Beſucher müſſen ſich dieſer pein
lichen Prüfung unterziehen. Vor dem Reichsgericht hat
ſich eine große Irza von Kommuniſten verſammelt,
die bei Ankunft der Angeklagten in laute „Rot Front
Schreie“ ausbrechen. Jm Verhandlungsſaal ſtoßen
die Angeklagten mehrmals den Rot-Front-Gruß aus.

Sofort nach Beginn der Verhandlung erklärt der
Rechtsanwalt Dr. Löwenthal, daß er den Vorſitzenden
wegen Befangenheit ablehnen müſſe da der Vorſitzende
laut Preſſeberichten in dem politiſchen Streit zwiſchen
dem Reich und Thüringen Außerungen gemacht haben
ſoll, die heweiſen, daß er mit den Nationalſozialiſten
ſympathiſtere. Der Vorſitzende Dr. Schmitz ſoll ge
äußert haben, daß auch die Führer der Revolution im
Jahre 1918, unter anderem auch der Reichspräſident
Ebert, Landesverrat verübt haben.

Der Verteidiger führte aus, daß er nicht das Gericht
als Ganzes, ſondern nur den Vorſitzenden ab
lehne, um zu unterſtreichen, daß es ſich nicht um
eine bloße Demonſtration, ſondern um einen ge
wichtigen im Intereſſe der Angeklagten liegenden An
trag handle.

Das Gericht zieht ſich zur Beratung des Ab
lehnungsantrages zurück. Nach einer kurzen Unter
brechung verlas Reichsgerichtsrat Coenders eine Er
klärung des Vorſitzenden Dr. Schmitz, in der Dr.
Schmitz erklärt, daß die Vermutungen der Verteidi
gung falſch ſeien. Er habe nie den Reichspräſidenten
Ebert verdächtigt, einen Verrat geübt zu haben und eben
ſowenig ſympathiſtere er mit der naktionalſozialiſtiſchen
Bewegung. Dr. Schmitz erklärte ſich für nicht be
fangen, worauf die Verteidigung ihren Ablehnungs
antrag zurückzog.

Der Nachmittag war der
Vernehmung von zunächſt 19 Angeklagken

gewidmet, die ſich in der Hauptſache über die Frage
ihrer Zugehörigkeit zur KPD. bzw. der Sächſiſchen
Arbeiterwehr zu äußern hatten. Jm Vordergrund des
Intereſſes ſtand. die Vernehmung des Kaufmanns
Herbert Peſtner, der unter Mißbrauch ſeiner Ver-
trauensſtellung als Vertragsangeſtellter bei der Lager
verwaltung der Reichswehr die Waffendiebſtähle er-
möglicht hat. Er iſt 22 Jahre alt und gibt an, ein
Nettogehalt von 118 RM. gehabt zu haben. Von
ſeinem Verteidiger wurde auf einen Brief hingewieſen
in dem Peſtner ſich dahin geäußert hat, er hätte bei

den letzten ſächſiſchen Landtagswahlen aus Überzeugung

breitung von Beleidigungen beſtehenden Strafbeſtim
mungen nicht möglich iſt. Dem Reichstagspräſidenten
wird in dem Brief vorgeworfen, daß er kein gerechter
und unparteiiſcher Leiter der Reichstagsgeſchäfte ſei,
ſondern nur als Sachwalter der Intereſſen ſeiner Partei
wirke. Nach ſchweren, auch in der Form beleidigenden
weiteren Angriffen gegen den Reichstagspräſidenten
ſchließt der Brief mit dem Satz: „Woher alſo aus
gerechnet Sie das Recht nehmen, ſich zum Beſchützer
der Arbeitsloſen aufzuwerfen, iſt uns ſchlechterdings
unerfindlich. Jn vorzüglicher Hochachtung Nationak
ſozialiſtiſche Deutſche Arbeiterpartei, Reichstagsfraktion,
gez. Stöhr, M. d. R.“

Diätenfrage im Alteſtenrat.
Der Älteſtenrat des Reichstages iſt für Donnerstag

vormittag zu einer Sitzung einberufen worden, in der
über den Antrag der Nationalſozialiſten, die durch Ab
weſenheit der Rechtsoppoſition erſparten Diäten den
Erwerbsloſen zur Verfügung zu ſtellen, entſchieden
werden ſoll Ferner ſteht die Frage

der Wiedereinſetzung des Unterſuchungsausſchuſſes
für die Kriegsſchuldfragen

zur Beratung, der auch im letzten Reichstag ſeine Ar
beiten nicht zum endgültigen Abſchluß bringen konnte.
Endlich will der Alteſtenrat erneut über den Geſchäfts

plan des Reichstags verhandeln. S
Die parteiamtliche Preſſekorreſpondeng der Obringt eine Mitteilung, in der c der Hſthife

Kritik geübt und betont wird, daß die e vor
läufig nicht in den Reichstag zurückzukehren gedenkt.

nationalſozialiſtiſch gewählt, und er würde im Falle
von Unruhen der erſte ſein, der gegen die Kommu-
niſten kämpfen würde. Einen breiteren Raum nahm

ein, der als früherer Stadtverordneter in Leipzig eine
beſondere Rolle geſpielt hat und in den Kreiſen ſeiner
Geſinnungsgenoſſen als „General Hoffmann bekannt
iſt. Es entſpann ſich eine längere Debatte um die
Frage, in welchem inneren Zuſammenhang die einen
Tag vor der Verhaftung erfolgte Niederlegung ſeines
Stadtverordnetenmandates ſowie ſeine Enthebung von
ſeinen Amtern durch die Parteileitung ſteht. Hoff
mann erklärte dieſes zeitliche Zuſammentreffen für
rein zufällig. Die Amksenthebung ſtelle nicht etwa,
wie von der Anklage behauptet werde eine Schein
maßnahme der KPD. dar. Die Verhandlung nimmt
Dienstag vormittag ihren Fortgang

5Tage Woche in der Berliner Metall
induſtrie.

Berlin, 17. Febr. Wie man uns milteilt, iſt
geſtern das Abkommen in Kraft geſetzt worden, das
zwiſchen den Gewerkſchaften und dem Verband Ber
liner Metallinduſtrieller abgeſchloſſen wurde zu dem
Zweck, einen weiteren Abbau von Ange
ſtellten und Arbeitern zu verhindern.
Die Durchführung des Abkommens bedeuket für die
Arbeiter die

Einführung der 5-Tage-Woche,
für die Angeſtellten ſpäteren Arbeitsbeginn und
früheren Arbeitsſchluß. Ab heute ſollen alſo bei den
dem Verband Berliner Metallinduſtrieller angeſchloſſe-
nen Betrieben keine weiteren Enklaſſungen
mehr vorgenommen werden. Das Abkommen ſoll auch
die Neueinſtellung von Arbeitsloſen ſowohl bei den
Angeſtellten wie bei den Arbeitern ermöglichen

Umfangreiche Bergarbeiterentlaſſungen
auf den Duisburger Veſtag-Zechen.
Duisburg, 17. Febr. Die Bergbaugruppe

Hamborn der Vereinigten Stahlwerke hat beim De
mobilmachungskommiſſar die Entlaſſung von
1500 Bergleuten begantragt. Die Kündi
gungen ſollen am 1. März ausgeſprochen werden.
Dieſe neuen Betriebseinſchränkungen ſind eine Folge
der zum 21. Februar bevorſtehenden Stillegung der
Hütte Ruhrort-Meiderich, die den Koksbedarf der Ver
einigten Stahlwerke ſtark vermindert. Betroffen werden
vor allem die Schachtanlagen Friedrich Thyſſen
IVJVIII und III-VII, ſowie die Schachtanlagen Weſt
end und Beeckerwerth.
Bremer Hafenarbeiker nehmen den Schiedsſpruch an.

4prozentige Lohnſenkung.
Am Sonntag fanden in Bremen Urabſtimmungen

der Hafenarbeiker über den in Hamburg gefällten
Schiedsſpruch ſtatt, der wie in den Vorjahren von den
Bremer Häfen übernommen wurde. Der Schiedsſpruch
fand mit großer Mehrheit Annahme. Die Löhne
werden danach ab 1. März um 4,5 v. H. von 9,20 M.
auf 8,80 M. geſenkt. Die vor einigen Tagen von kom
muniſtiſcher Seite geſchürte Streikbewegung iſt dem
nach völlig zuſammengebrochen und der Arbeitsfrieden
auch weiterhin geſichert.

Keine Rückkehr der Deutſchnationalen in den Reichstag.

die Vernehmung des Zimmerers Artur Hoffmann

Wachsende Hot der Wirfsecheaft
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Starke 2zunehme des e a
csen Ausſandverkenrs
Jn aller Stille ſind die beiden Großfunkſtationen

Deutſchlands die dem deutſchen überſeeiſchen Funk
verkehr dienen Nauen und Beelitz weiter aus
gebaut und moderniſiert worden. Die bisher nur
proviſoriſchen Kurzwellenſender ſind durch Anlagen
neueſter Konſtruktion erſetzt worden. Beſonders inker
eſſante Anderungen wurden an den Antennen vor
genommen. Die Reichspoſt und die Transportradio
G. die gemeinſam den Uberſeefünk betreiben, haben
die ſogenannten Richtantennen oder „Strahlenwerfer“
eingebaut, durch die eine ſehr genaue Einſtellung auf
das gewünſchte Ziel erfolgen kann.

Die Bedeutung des neuen Uberſeefunks gegenüber
dem alten Kabelverkehr geht daraus hervor, daß

gegenwärtig bereits 14 direkte Funklinien von Nauen
nach Nord und Südamerfka, Mexiko, Kuba, China,
Siam, Japan, den Philippinen, NiederländiſchJndien,
Agypten und Perſien beſtehen. Eine neue direkte
Linie nach Kapſtadt wird in der nächſten Zeit er
öffnet. Wechſelſeitige drahtloſe Fernſprechverbindungen
ſind zwiſchen Nauen und Argenkinien, Chile, Uruguay
Braſilien und Siam vorhanden. Eine Verbindung mit
Japan iſt in Ausſicht genommen.

Während noch im Jahre 1920 über die deutſchen
Stationen nur 2,8 Millionen Wörter ins Ausland
gefunkt. wurden, iſt ihre Zahl im Jahre 1930 auf
18 Millionen geſtiegen. Dieſe ſehr erfreuliche Zu
nahme iſt ein Beweis für das ſtarke Intereſſe, das
der Uberfeefunk beim deutſchen Exporthandel ge
funden hat.

Das engliſche Blaubuch über ruſſiſche
Arbeitsmethoden.

Unter der Schlagzeile „Lords und Sklaverei“ be
richtet die engliſche konſervative Preſſe über die letzte
Sitzung des Oberhauſes und man erkennt aus den
Sißtzungsberichten, wie ſchweren Stand die Arbeiter
regierung mit der Verteidigung der Aufrechterhaltun
der Beziehungen zu Rußland hat und wie gefährli
die Dinge ſich entwickeln würden, wenn unter den
augenblicklich gegebenen Vorausſetzungen die engliſche
Arbeiterregierung durch eine konſervative Regierung
abgelöſt werden würde. t

Die Regierung hatte, gemäß verſchiedenen An
regungen, ein Bläubüch mit dem Titel Auswahl vonDokumenten über die gegenwärtigen in Kraft befind
lichen Arbeitsgeſetze in der „UdSSR.“ veröffentlicht
Der erſte Redner in der Debatte über dieſes Blaubuch,
Lord Newton, ſchränkte den Dank, den er der Regie
rung für die Veröffentlichung des Blaubuches er
ſtatkete, ſofort ſehr nachdrücklich durch die Bemerkung
ein, daß es nichts von dem enthalte, was man von der
Regierung habe erfahren wollen. Man habe un
abhängige und ſelbſtändige Berichte britiſcher Sach
verſtändiger über die e Arbeitsbedingungen
in Sowjetrußland gewünſcht; und ſtatt deſſen habe die
Regierung eine Kollektion von Dokumenten geſchaffen,
die nichts weiter ſeien, als kürzlich von der Sowjet
regierung erlaſſene Geſetze. Außerdem habe man in
das Blaubuch noch allerhand über die verfaſſungs
mäßigen Grundlagen der Sowjetunion hineingepfropft.Jmmerhin ſei wo aus dieſer unzureichenden
Dokumentenſammlung zu erſehen, daß es freie Arbeit
in Sowjetrußland nicht mehr gebe und daß dieſer
Staat in irklichkeit ein Staat ſei, in dem die
Sklaverei herrſche.

Noch heftiger als Lord Newton zog der Biſchof
von Durham e Rußland zu Felde, der von den
Gefühlen der Befremdung, der rge und Scham
ſprach, die jeden wirklich unterrichteten Menſchen an

der trotz aller Unmenſchlichkeiten beſtehenden
en n wiſchen England und Sowjetrußland be

herrſchen müßten. Der frühere konſervative Jnnen
miniſter, Viscount Brentford, ergänzte die voran
Zzgan enen e en gegen die in Rußland herrſchenden Zwangeat eitsmethoden durch die n lung
zahlreicher Einzelfälle, worauf Lord Penſonby die un
erfreuliche e hatte, die Politik der Regierung zu
verteidigen. Er beeilte ſich, zu betonen, daß er nicht
da ſei, Um die Sowjetregierung oder ihr Syſtem oder
die Arbeitsbedingungen in Rußland oder irgendwelche
in dem Blaubuch enthaltenen Einzelheiten zu vertei
digen. Was die Zwangsarbeit in Rußland von der
die Konſervativen ſtets nur als „Sklaverei rechen,betreffe, ſo habe zwar die Regierung gewiſſe Ver
dachtsgründe, aber keine zuverläſſigen ünd authen
tiſchen Daten und könne e auch keine parla
mentariſche Aktion in der gewünſchten Richtung ein
leiten. Überdies bedauere er, daß die vorliegenden
Veranlaſſungen zum Ausgangspunkt von Angriffen
gegen die Regierung eines Landes genommen
würden, mit denen „His Majfeſtiy's“ Regierung offi
ziell auf freundſchaftlichem Fuß ſtehe. Eine etwas
magere Verteidigüng, wie man ſieht, die erwarten
läßt, daß die Tories ihre Offenſtve gegen Rußland fort
ſetzen werden.

Zum 75. Todeskage des Dichters (geſt. 17. Febr. 1856).

Von Geheimrat Prof. Dr. Oskar Walzel, Bonn.
Die 75 Jahre, die ſeit Heines Heimgang verfloſſen

ſind, haben recht weit von dieſem Dichten weggeführt.
Um 1860 konnke noch Scheffel dem Ton Heines auf
fällig treu bleiben, ohne deswegen unbedingt an
e u werden. Heute nimmt dieſen Ton beſtena s nur eine Jronie auf, die zugleich mit Willen 3

ſelbſt ironiſtert. Sie parodiert Heine und weiß, daſie ihn parodiert. Zu ine Lebzeiten und noch lange
hinterdrein war das ſogenannte Heiniſteren etwas
Selbſtverſtändliches. Man trieb es meiſt ohne zu wiſſendaß man es tat. Beſonders Anfänger verfielen faſt
immer in dieſen Ton. Es forderte viel Selbſtzucht,
ſolchem Hang zu widerſtreben. Geibel übte dieſe Selbſt
ucht und verſtand es, ſie anderen heizubringen. Alleinherte klingt anſpruchsvolleren Ohren auch Geibel, und
was um ihn nach ſeinem Sinn ſtrengere Kunſtübung
bertrat, recht Heiniſch. Ja, viel von dem, was uns von

eines Verſen trennt, ſteht jetzt auch zwiſchen der
egenwart und der Wortkünſt von Geibels Kreis

Stefan George gab deutſcher Lyrik ein Ethos, aber
auch einen Rhythmus von entgegengeſetzter Prägung.
Richt er allein, auch Rilke und mancher andere. Die
grellen Schreie des Expreſſionismus ſtellten ſich dann
zwar der Kunſt Georges und Rilkes gegenüber. Doch
ſie lenkten kaum wieder zu Heine hin. Jm Hintergrund
ſteht eine Wandlung des lyriſchen Formwillens die
weitergreift und mehr umfaßt als eine bloße Abkehr
von Heine. Der volksliedartige Klang der ſeit Goethes
Jugend und vor allem im Sang der deutſchen Roman
ter und ihrer Nachfolger eine beherrſchende Stellung
gewonnen hatte, gilt nichts mehr dort, wo höchſte
Kunſtforderungen erhoben werden. Schon ſeit längerer
Zeit kann man hören, daß Lieder mit Kehrreim für
kunſtvolle Lyrik nicht taugen. Otto Ludwigs Sang iſt
damit zum guten Teil entwertet. Und wenn Mörike
mehr und mehr Anerkennung findet ſo ſind gewiß ſeine
Kehrreimlieder am wenigſten die Vorausſetzung Heine
eſtaltete vollends mit peinlich ringender Kunſt volks
ſedartige Verſe, die kunſtlos. läſſig, wie aus dem

Slegreif gedichtet ausſehen ſollen und ausſehen. Das
macht ihn noch mehr als viele ſeiner Zeitgenoſſen zum
Gegenpol Georges. Nichts liegt ihm ferner als das
prieſterhaft feierliche Schreiten von Georges Dichtung.
Der ſähe Wechſel der Stimmung der noch in den ver
klärteſten Gebilden von Heines Spätkunſt ſein Recht

Ab Sexte wir gestebt!
Oſtern beginnt die ſchärfere Ausleſe an den höheren Schulen

Von Peter
Alſo, es hilft nichts! Die Finanznot des Stagtes

verlangt Notmaßnahmen auch auf dem Schülgebiet.
Da man an dem Grundbau der Volks und Mittel
ſchule in keinem Fall mehr ſparen kann, muß die
höhere Schule daranglaüben. Sie koſtet im Verhält
nis ſchon Geld genug da in ans Preußen durch
ſchnittlich nur etwa 5 Prozent der geſamten Schüler
die höheren Schulen beſuchen mit Ausnahme freilich
Berlins, wo 25 Prozent den Anſchluß an Abitur und
Univerſität erreichen wollen, und anderer Großſtädte,
wo der Prozentſatz 8 bis 12 Prozent beträgt.

Da der Zuſtrom aber nicht nachläßt, ſondern ſich
fortdauernd verſtärkt ſiehe den Unfug des Berechti
gungsweſens! müß irgendwie die Flut der Zu
drängenden geſtoppt werden weil der Staat einfach
kein Geld dafür hat und Wirtſchaft, Induſtrie und
Handel das Übermaß qualifizierter Kräfte nicht mehr

aufnehmen können.
Jn ſeiner letzten Rede vor dem Hauptausſchuß des

Preußiſchen Landtags hat Kultusminiſter Dr.
Grimme, vorläufig nur kurz, die Wege, die ein
geſchlagen werden ſollen, ſkizziert. Neben der Hin
ausſchiebung der dienſtlichen Entlaſt ung für ältere Lehrer und der er ch
der Wochenſtunden für die Schüler beabſichtig
man vor allem eine ſchärfere Ausleſe als bis
her. Die Aufnahmeprüſungen bei dem UÜbergang von
der Grundſchüle in die mittleren und höheren Schulen
fallen fort. Dafür wird grundſätzlich allen neu in die
unterſte Klaſſe der höheren Schulen eintretenden
Schülern gegenüber der en ren der Bewäh
rung gemacht. Wer in dem erſten halben Jahr den
höheren Anforderungen nicht genügt, muß ausſcheiden
und in ein niedrigeres Schulſyſtem zurücktreten. Die
Einzelheiten werden in Kürze in einem Miniſterial
erlaß bekanntgegeben

Auch wenn man grundſätzlich einer ſchärferen Aus
leſe r e wird man die ernſten Folgen dieſes Er
laſſes für Schüler und Eltern nicht verſchleiern dürfen
Er wird manchem Vater und mancher Mutter Kummer
und ſchlafloſe Nächte bereiten. Man wird auch alles
verſuchen, um durch häusliche Mitarbeit und Nachhilfe
ſtunden dem Verſagen der kleinen Sextaner vorzu
beugen. Aber trotz aller Bedenken pſychologiſcher und
pädagogiſcher Art wird man ihm doch zuſtimmen
müſſen, da es ſich letzten Endes hier nicht nur um eine
bloße Sparmaßnahme, ſondern um eine Um e
lung unſeres geſamten Bildungsweſens
handelt, das t an einer Bildungsinflation
zu erſticken droht.

Wir haben heute in Deutſchland eine geradezu un
ſinnige e e e höheren Schulweſens. Abiturienten und ſogar Akademiker müſſen
mit Stellen vorliebnehmen, für die man früher kaum
das Einjährige verlangte. Und trotz aller Abmah

Wolfram.
nungen und geradezu kataſtrophalen Statiſtiken noch
immer, beſonders in bürgerlichen Kreiſen der Wünſch
Weil ich ſtudiere, ſoll mein Sohn auch ſtuüdieren! Wo
hin das führt, ergibt ſich deutlich aus einer Bremer
Statiſtik. Von 7000 Schülern, die dort in die höhere
Schule eintraten, ſind 2800 wieder ausgeſchieden, ohne
auch nur ein Teilziel erreicht zu haben. So kann das
wirklich nicht weitergehen!

hört das eine unbedingt dazu, daß nicht nur die
Eltern, ſondern auch die Führer unſeres Berufslebens
einen Abbau in der bisher geübten Praxis des
Berechtigungsweſens vornehmen s gibt
eine große Anzahl von Berufen, i die Mittel
ſchule und Fachſchule weit beſſere Bewerber liefern
als die höhere Schule. Latein und Griechiſch oder
n Mathematik beſagen über die praktiſchen Fähig
eiten junger Menſchen gar nichts. Neben das bis

herige Alleinziel der höheren wiſſenſchaftlichen Reife
muß gleichberechtigt das durchaus andersartige Ziel
der mittleren Reife treten, das für die Breite
unſeres Volkslehens von vielfach größerer Bedeutung
iſt als das erſtere. Jn Beſprechungen im Reichs
innenminiſterium haben ſich in dieſem Sommer füh-
rende Weſen bereits zu dieſen Gedanken be
kannt. Hoffentlich folgt die Praxis des Anſtellungs
verfahrens raſch und entſchieden dieſer theoretiſchen
Einſicht. Auch ſonſt iſt eine rn vent Diskuſſion
dieſer Fragen ein Gebot der Stünde. Nur wenn die
Eltern die grundſätzliche Notwendigkeit der verſchärften
Ausleſe verſtehen und bejahen iſt eine Umlenkung
unſeres Schüler Bildungsziele zu erwarten, die
ihrer perſönlichen Befähigung beſſer entſprechen, als
das verzweifelte Büffeln üher fernerliegenden Gymaſnuhngeen

Bis ſich Eltern und Schüler in die verſchärfte Aus
leſe eingelebt haben, gilt allerdings noch eines, auf
das beſonders Frau Dr. Bäumer unlängſt warmherzig
hingewieſen halt Zunächſt beſteht die Gefahr, daß der
neue Verſuch noch mehr ſinnloſe Schüler
tragödien zur Folge hat, als ſie e bisher den
a der d und Berufsausleſe decken. Des
halb keine allzu radikalen Übergänge
und Rückſichtsloſigkeiten! Jrgendein Kor
rektiv gegenüber ne ogiſchen Fehlurteilen iſt mit
der verſchärften Ausleſe zu verbinden, vielleicht die
Möglichkeit einer letzten Prüfungsinſtanz die ſich auf
Wunſch der Eltern mit den kleinen Sexkanern beſchäf
tigt, denen man das Tor der höheren Schule vor derNaſe zugeſchlagen hat. Wird eine ſolche vermittelnde
und ausgleichende Inſtanz eingeſchaltet. dann iſt ſozial
und pädagogiſch kaum mehr eine grundſätzliche Ein
wendung gegen die Neuordnung ünſeres Bildungsweſens zu e
zweifeln, daß auch trotz der verſchärften Ausleſe der
Tüchtige freie Bahn hat.

Die Wuppertal-Schwebeba

behauptet, iſt undenkbar in Georges, aber auch in
Rilkes Umwelt.

Reine, ausgeglichene, ernſte Kunſt wird heute aus
geſpielt gegen Heine Wieviel wohlberechnete, faſt aus
getüftelte Kunſt in Heines Verſen ſteckt, überſieht da
mancher. Abkehr von Heines e iſt darum nicht
a einer Steigerung von Kunſt gleichzuſetzen.

anches geht dabei verloren, das auch Kunſt heißen
darf.

Dem Wortkünſtler Heine wird unſere Zeit vielleicht
erechter, wo er in ungebündener Rede ſich n
reilich iſt auch das Feuilleton, dieſe Schöpfung
eines, ſeit Jahren mehr und mehr von Heine ab
ekommen. Die Wiener „Neue Freie Preſſe“ bildet
ſchon ſeit langem nicht mehr den Sammelplatz einer
Kunſt des Feuilletons, die ſich an Heine gebildet hat.
Theodor Hergzl war wohl einer der jüngſten aus Heines
Feuilletonſchüle. Stefan Zweig etwa gehört auf einganz anderes Blatt. Weit eher iſt heute bei Karl
Kraus und in deſſen „Fackel“ noch etwas von Heines
Stilmitteln zu entdecken Kraus ſelbſt dürfte das kaum
ugeben. Aber iſt in dieſem Meiſter der Fertigkeit,

Wort ſeinen Gegenſinn r nicht einurverwandter Verknüpfer und Verwerter der viel

Jugendbildnis Heinrich Heines.

30 Jahre Wupperte! bahn

hu von Barmen- Elberfeld

fältigen Bedeutungen eines Worts in Heine voran-

gegangen? JKraus mag ſich ſelbſt lieber auf Börne zurückführen.
Gehören die beiden engverwandten Gegenfüßler, die
beiden e Genoſſen Börne und Heine
nicht zuſammen, ſoweit zu ihrer es und durch ſie ein
anz neuer Typus des Schriftſtellers zu ſchaffen war?lind iſt Heine da nicht der unvergleichlich wirkſamere

geweſen? Schon als Dichter hatte er einen viel
größeren Kreis von Leſern. Sein Schriftkum hat r
weiter üher die Welt verbreitet als Börnes Werk Au
auf dem Boden Frankreichs hat Heine dem Mitkämpfer
Börne den Rang abgelaufen. Er iſt in unbedingt
höherem Maße ein Träger der Weltliterätur

Der Typus, den ſie beide geſtalteten, kennzeichnet
ſich leicht, wenn der Blick auf ihre Stämmesgenoſſen
im 18. Jahrhundert ſich richtet. Moſes Mendelsſfoöhn,
der Freund Leſſings, hat gewiß die Stellung desJudentums im deutſchen Geiſtesweſen gründlichſt ver

ändert Aber die eigentlichen Ahnherren der unabſeh
bar vielen, die ſeitdem und in unünterbrochenem An
ſtieg deutſchen Geiſt und deutſche Dichtung mit
beſtimmen, ſind Börne und Heine Abermals hatte
Heine da viel mehr zu geben, zog er ſeine Kreiſe viel
weiter als Börne.

Beide haben entdeckt, welche Macht dem Schrift
ſteller e iſt. Das Wort von der Macht der
Se ebt ſich in Börnes und Heines Wirken aus.

ewiß hatte ſchon die Erfindung des Buchdrucks dieſe
Macht erkennen und ausüben gelehrt. Das e
der Aufklärung bietet die Macht der Feder auf gegen
die Überlieferung und deren Heiligkeit. Am Ende des
18. Jahrhunderts bezeugen die „Tenien“ Govethes und
Schillers, dann die Antworten, die den enien“
entgegengehalten wurden, wieviel damals für den
Kampf um die wichtigſten Geiſteswerte das bedruckte
Papier bedeutete. Die Romantik ſetzt mit den Mitteln
der „Fenien“ ſolchen Kampf fort. Börne aber und
Heine ſpielen dieſe Macht aus gegen alles, was ihnen
im Leben beengend und unterdrückend entgegentritt.
Sie fühlen ſich ihren e'nflußreichſten Gegnern, ſie
fühlen ſich vor allem den rückſchrittlichen Regierungen
gewachſen, wenn ſie ihre Feder in Bewegung ſetzen.
Heine übt dieſe Macht auch dann noch aus wenn der
Bundestag alles daran wendet, der Feder Heines jede
Betätigung zu verbiete

Wer faſt unverſehens zu ſolcher Macht gelangt,
kann leicht der Verführung erliegen, ſie zu mißb rauchen
Sicherlich hat Heine das getan. Zuweilen kehrte ſich

Freilich wenn man nun ſchärfer ſieben will ge

eben. Es iſt dann ſedenfalls nicht zu be

Nur Keine 80urgeofs-
Wohnung

Neue Stadtſchöpfungen
in Sowjetrußland.

Die Wohnungsnot in Sowjetrußland iſt genau ſo
groß wie in Mittel und Weſteuropa. Allein Mokau,
das vor dem Kriege etwa 950 000 Einwohner zählte,
hat eine Vermehrung ſeiner Bevölkerung um über
1 Million Einwohner aufzuweiſen. Die Beſchaffung

tauſende bereitete die größten
teilte zwar die alten bürgerlichen

üher drei Perſonen in vier Zimmern wohnten, hauſen
eute in drangvoller Enge vier und mehrere Perſonen

in einem Zimmer. Aber dieſe radikale Verringerüng
des Wohnraums vermochte nicht zu helfen. Genat
wie auf anderen Gebieten mußte ein Fünffahresplan
fur die Neubauten von Wohnungen geſchaffen werden
ür den n 8 Milliarden Rubel

Stalingrad an der Wolga und die „grüne Stadt
Soffrine bei Moskau. Die Architekten, zu deren Unter
ſtützung auch bekannte Städtebauer aus Deutſchland
und Frankreich angefordert wurden, bekamen Auf
gaben im größten Stil zugewieſen.

Der Aufbau dieſer neuen Städte war jedoch nicht

Man wollte in jedem

ſtiſche Geſinnung mit ihrem Traum vom Kollektiv
menſchen ſollte großzügig und überzeugend auch aus
den neuen er te' ſprechen. Jdeal iſt, die
Hausfrau nach Möglichkeit von der Sorge für KochenWaſchen und Aufräumen zu entlaſten. Der Ab auf
des alltäglichen Lebens ſoll ſowenig wie möglich
unterbrochen werden. Aus dem beſonderen Schlaf
zimmer geht es in das gemeinſame und
von dort ügmittelbar auf die Straße.
milien bilden immer eine zuſammengehörige Zelle in
der für alle gekocht und gewaſchen wird. Die Kinder
werden zum Teil in beſonderen Gebäuden zuſammen
gefaßt. Wohnung, Koſt und Bedienung wird für alle
S ohne Unterſchied aus einer gemeinſamen

aſſe beſtritten
Die größte et Zuſammenfaſſung weiſt

der Plan für das neue Skalingrad auf. Hier werden
Großhäuſer geſchaffen, die einen Flächenraum von
12 Hektar einnehmen, bis zu 3000 Perſonen faſſen und
von einer 300 Meter breiten Raſenfläche umgeben ſind.
Jhre Jnneneinrichtung beſteht aus 8 HZuadratmeter
großen Einzelzellen, in denen Frauen und Männer
getrennt untergebracht werden. Die Zellen münden
auf lange offene Gange. Auf jedem Gang befindenſich gemeinſame Geſel n b
auch eine Bibliothek. Jedes Gebäude zählt zehn Stock
werke und hat ſeine eigenen Sportplätze.

Jm Gegenſatz zu dieſer hotelmäßigen Kaſernierungſoll die Sia Soffrine bei Moskau eine richtige
Gartenſtadt werden. Die Häuſer werden in verſchiedenen Gruppen in Wälder und auf Inſeln ver
ſtreut. Sie ſollen zweiſtöckig um eine Art Winter
garten aufgeführt werden. Jedes Haus hat ſeine
eigenen Autos und Garagen. Neben den Wohnhäuſern
gibt es Gemeinſchaftsküchen, Speiſehäuſer, Sport
plätze, Kinos und Theater. Auch hier ſind für die
Jugend beſondere Räumlichkeiten vorgeſehen. Man
mag die e des ſowjetruſſiſchen Städtebaues
anerkennen s Ganzes bringt jedoch auch er eine
Unterdrückung des perſönlichen zugunſten eines un
perſönlichen Kollektivismus, der abſtrakt wirkt und des
halb von den tieferen Bedürfniſſen der menſchlichen
Entwicklung früher oder ſpäter überwunden werden
dürfte.

Der Krieg liegt zu weit zurückS Jn Amerika iſt gegenwärtig ein heftiger Kampfzwiſchen dem Scagſetretsr Mellon und dent Vete
ranenverband der amerikaniſchen Legion im Gange.
Der Verband fordert die ſofortige Auszahlung der
Policen, die ſeinerzeit den amerikaniſchen So daten
für ihre Kriegsleiſtungen ausgehändigt würden und die
ihnen bei Erreichung eines Alters die Aus
zahlung von durchſchnittlich 1000 Dollar zuſtchern Der
Schatzſekretär will an dieſe Auszahlungen nicht recht
heran. Sie belaſten ſeine Kaſſe. Sie ſind auch eigent
lich nicht, wie er geſteht, ſehr gerechtfertigt.

Während des Krieges habe nach Mellon die Hälfte
der Soldaten überhaupt nicht den amerikaniſchen Boden
verlaſſen und ſelbſt die eigentlichen Veteranen hätten
doch nichts von der Auszahlung Sie würden nus ver
anlaßt, das ganze Geld auf einmal auszugeben Dann
wären nelle Forderungen zu erwarten Man käme aus
der Unruhe ewiger Nachforderungen nicht heraus.

Die amerikaniſchen Kriegsteilnehmer werden mit den
väterlichen Worten ihres Schatzſekretärs nicht ſehr ein
verſtanden ſein. Jhre Moral iſt ja in der Tat auch
brüchig.

das Mittel ſogar gegen Heine r Allein, er gab
ſeiner Nachfolge ein re n die Hand, das mit
unehmender Geſchicklichkeit genutzt wurde und nochFente genutzt wird.

Heine mußte zuletzt erkennen, daß der oder jener,
der von ihm mit der Feder kämpfen gelernt hatte,
noch viel ſtärkere Erfolge zu erzielen verſtand als er
ſelbſt. Heines Brief an e von Enſe vom
3. Januar 1846 bezeugt das. Ferdinand Laſalle da
mals nur e über 20 Jahre alt, erwies 3 in
Heines Augen als ein Federmächtiger von ganz andern
Anſprüchen und von weit ſtärkerer Erfolgsgewißheit.
Heine ſieht in Laſſalle das ſagt der Brief an Varn
hagen einen ausgeprägten Sohn der neuen Zeit,
die von Entſagung und Beſcheidenheit nichts mehr
wiſſen will. (Jn Heines Mund ein hartes Wort!
„Dieſes neue Geſchlecht will genießen und ſich ger
machen im Sichtbaren.“ Neben Laſſalle empfindet ſich
Heine wie einen letzten und abgedankten Fabelkönig
der Romantik. Und zugleich wie das arme Huhn, das
Enteneier ausgebrütet hat und mit Entſetzen ſteht, wie
die junge Brut ſich ins Waſſer ſtürzt und wohlgefällig
ſchwimmt.

Das iſt der Laſſalle, der in einem Drama aus
ſeiner Frühzeit ſein eigenes Lebensgefühl Ulrich von
er cchenkt. Hutten will hier ſeine Feder zu einer

erbetrommel machen, die halb Deutſchland dem
Freunde Franz von Sickingen ins Lager führte, zum
Rieſenſittich will er ſie ausbreiten, der zum Ziele krage
im Kampf mit dem Kaiſer.

Da macht ſich fühlbar, was inzwiſchen mehr und
mehr Tatſache geworden iſt. Es bezeichnet eine der
großen Wirkungen, die von Heine ausgehen, zügleich
eine der großen Gefahren, die durch Heine in die Welt
hineingetragen worden ſind.

Mit dem IV. Städt. Sinfoniekongert am 23. Februar ſchließt
die dieswinterliche Reihe. Zur Aufführung e
Leitung von Erich Band die Paſtorale-Sinfonie von cthoven,
als Erſtaufführung das Triplekonzert op. 45 von dem be
kannten in Berlin lebenden Tonſetzer Pairl Jyon das die be
ſonders feſſelnde Zuſammenſtellung von Klaviertrie und Hr-
cheſter bringt Zur ſoliſtiſchen Mitwirkung hiecfär iſt das
Meinhardt-Trio gewonnen worden, beſt hend aus n n
Alexander unntt u Edmund WMeinhardt (Klapier),
Armin Liebermann (Cello). Den Abend beſch teßen zwei Werke
von Johann Strauß: das in Halle noch unbekannte OHrcheſter
ſcherzo „Perpetuum mobile“ und der Walzer Geſchichten ausdem Wiener Waſd“ in der konzertmäßigen Srigingkbeſetzung
von beſonderem Reig. Sffentliche Hauptprobe am Sonntag
dem 22, Februar.

der Wohnungen für diefen Zuſtrom der Hunderte
wierigkeiten. Man
ohnungen auf. Wo

rewurden. Man ſchuf ganz neue große Städte, wie z.

nur eine architektoniſche oder äſthetiſche Angelegenheit.
Fall die Nachahmung der alten

Bourgeois Wohnungen vermeiden. Die neue kommüni

ehrere Fa

chafts- und Arbeitsräume und
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Frühlingsvorahnung.
Faſt ſcheint es etwas reichlich verfrüht, jetzt bereits

bom Frühling zu ſprechen und trotzdem: wem
wäre nicht in den letzken linden Tagen die erſte
Frühlingsahnung gekommen? Der letzte Kälterückfall,
wieder einmal eine Etappe dieſes Winters auf Raten,
hat ſich genau ſowenig behaupten können wie ſeine
Vorgänger. Die hinzutretende, bedeutend intenſivere
Sonnenſtrahlung dieſer Tage ließ da neue Schnee-
mengen im Händumdrehen ſchmelzen. Die ſonnige
Wärme läßt die Hoffnung auf ein baldiges Winter
ende aufkommen. Wenn auch in dieſem Jahre wahr
lich von einem ſtrengen Winter keine Rede ſein konnte,
ſo ſind es doch letzten Endes nur die Sportler, die ihn
möglichſt lange auskoſten möchten. Alle anderen Lebe
weſen, Menſch und Tier, begrüßen ſeinen Abzug.
Nicht zuletzt deshalb, weil wärmere Temperaturen
Erſparniſſe an Heizmaterial bedeuten und mancherlei
neue Arbeitsmöglichkeiten ſchaffen. Die Zeit des
bergangs freilich hat ihre Gefahren. Das Geſpenſt
der Grippe fordert ſeine Opfer. Es heißt wieder ein
mal, alle nur erdenklichen Ab wehrmaßnahmen gegen
die Tücken der Witterung zu ergreifen. Als erſtesſichtbare Frühüngegeichen dürfen wir es beſtimmt an

ſehen, daß bereits die erſten Schneeglöckchen feilgeboten
werden. Die unſcheinbaren, beſcheidenen weißen
Glöckchen, ſie bringen die erſte Ahnung davon, daß die
Natur bald erwachen wird. Auch in der Vogelwelt iſt
es lebhaft geworden. Sei es, daß jetzt die Nahrungs-
fuche wieder bedeutend erleichtert worden iſt oder daß
die Vorfrühlingstemperaturen die kleine Welt ſo
munter ſtimmen es iſt ein freudiges Zwitſchern
und Piepſen in Sträuchern und Hecken. Allenthalben
huſchen die Amſeln über den aufgetauten Boden, dieſe
Schwarzröcke, die ſich in den letzten Jahren ſtändig
bei uns angeſiedelt haben und keine Sehnſucht mehr
nach dem ſonnigen Süden verſpüren. Jetzt blinzeln
ſie in den warmen Sonnenſchein und ahnen es froh:

Es geht dem Frühling enkgegen!
e

Der verfrühte Oſterhaſe. Am Montagnach
mittag paſſierte dem Führer eines Lieferautos am
Markt das Malheur, daß er einen Karton mit bunten
Zuckereiern verlor, der dabei platzte und ſeinen Jnhalt
auf die Straße ergoß. Bei den ſich ſofort anſammeln
den Kindern war nakürlich der Jubel groß, da der frei
gebige Oſterhaſe weiterfuhr und ſeine ſüße Laſt im

kich ließ. Sofort begann eine eifrige Balgerei, bis
auch das letzte der Eier wieder verſchwunden war. Und
nun beten die Kinder alle Abende, daß ſolches Unglück
recht bald wieder geſchehen möge.

Radfahrerpech. An der Ecke Weißenfelſer
Straße und Sanddurchbruch fuhren am Montag,
gegen 17 Uhr, zwei Radfahrer zuſammen. Beide
kamen von Richtung Kaſerne her, der zweite jedoch
auf dem Radfahrweg, während der erſte den Fahr
damm benutzte. Plötzlich bog dieſer jedoch in den
Sanddurchbruch ein, ſo daß ihm der andere heftig

in die Seite fuhr. Beide Fahrer wurden zu Boden
geſchleudert. Während das eine Fahrrad ganz er
Heblich beſchädigt wurde, konnte der andere Radler
weiterfahren.

Jugendlicher Leichtſinn verſchaffte am Montag
nachmittag dem I2jährigen Schüler Albert Tr. ein kaltes
Bad. Mit mehreren Freunden wagte er ſich unterhalb
des „Schützenhauſes“ auf das noch nicht tragfähige
Eis des Hinterteiches und brach plötzlich ein. Es ge
lang ſeinen Kameraden, ihn wieder herauszuziehen.Hoſſenliich geht das Unzeltgemäße Bad mit einem

Schnupfen ab. S eWegen einer Apyfelſinenſchale, die vor ſeinem
Verkaufsſtand lag, geriet ein Verkäufer mit einem
jungen Mädchen in Streit. Da ſich noch andere Per
ſonen einmiſchten, wurde der Händler ſo erregt, daß
x auch einen hinzukommenden Polizeibeamten mit

allerlei Schimpfnamen beehrte, ſo daß dieſer den
Namen des Mannes notierte. Ein Strafmandat wegen
Beamtenbeleidigung wird ſeinen Zorn wahrſcheinlich
abkühlen.

Kinderſpeiſung. Wie uns mitgeteilt wird, be
ginnt die Kinderſpeiſung der Vereinigten Frauen
verbände (Deutſch-Evangeliſcher Frauenbund, Stadt
verband der Evangeliſchen Frauenhilfe und Vater
ländiſcher Frauenverein vom Roten Kreuz) am
Donnerstag, dem 19. d. M., um 12.30 Uhr, in der
Mittelſtandsküche im Schloßgartenſalon.

Der neue Führer der Schutzpolizei.
Als Nachfolger des an das Polizeipräſidium Halle

verſetzten Polizeioberſt Calov hat am Donnerstag,
den 12. Februar, Poltzeioberſtleutnant Goedecke
ſeinen Dienſt als Führer der Schutzpolizei des Polizei
Präſidiums Weißenfels Merſeburg Zeitz angetreten.

Polizeioberſtleutnant Goedecke ſteht im 58. Lebens
jahre Er gehörte vor dem Kriege als Kommiſſar der
königlichen Schutzmannſchaft an. Als Offizier nahm
er in verſchiedenen Regimentern am Feldzug 1914 bis
1918 teil. 1919 trat er als Hauptmann in die damals
gegründete Sicherheitspolizei, ſpätere Schutzpolizei,
Eſſen ein. 1920 beteiligte er ſich als Hundertſchaſts

rer an der Niederkämpfung des Kapputſches unde im Anſchluß hieran entſtandenen Unruhen und Auf
ſtände im Ruhrgebiet. 1921 zum Polizeimajor be
fördert, war er als Führer einer großen Inſpektion
auch während des Ruhrkampfes 1928 fätig. Seine ver
antſwortungsbewußte, nur vaterlandiſchen e
dienende Führung brachte ihn vor ein franzöſiſches
Kriegsgericht das ihn zu 3 ahren Gefängnis ver
urteilte. 10 Monate davon verbrachte er als politiſcher
Gefangener in verſchiedenen Gefängniſſen. Nach der
Freilaſſung führte er zunächſt eine Jnſpektion in Ober
ſchleſſen, war dann als Referent in Schutzpolizei
angelegenheiten bei der Regierung in Stade und alshre der Polizeiſchule Hildesheim tätig. Bei der
Verſtaatlichung der Polizei in Schneidemühl, im Jahre
1926, war er organiſatoriſch tätig und wurde bald dar
auf zum Führer der dorkigen Schutzpolizei ernannt.
Jm Jahre 1930 erreichte er ſeinen jetzigen Dienſtgrad.

Die geſamte Preſſe des Standortes Schneidemühl
widmet dem geſchiedenen Polizeioffizier Worte hoher
Wertſchätzung und Anerkennung unter beſonderer Her
vorhebung ſeiner Gerechtigkeitsliebe und weiſt darauf
hin, daß das hohe Anſehen, deſſen ſich die Schneide
mühler Schutzpolizei erfreue und das gute Einver
nehinen, das zwiſchen Bevölkerung und Polizei beſtehe,
vor allem Verdienſt des geſchiedenen Schutzpolizei
führers ſei.

e

Vortragsabend
im Verein für Heimatkunde.

Wie aus unſerer Montagsausgabe zu erſehen war,veranſtaltet der e für Heimätkunde am Mittwoch
im Hotel „Alter Deſſauer“ einen Vortragsabend.
Architekt Koch, Halle, ſpricht über ſeine Grabungen
am Dome Otto des Großen in Magdeburg. Der Vor
fragende iſt in Merſeburg kein Unbekannter, die Ge
bäude der Landesverſicherung SachſenAnhalt ſind ſein
Werk Gegenwärtig beſchäftigt ihn in Merſeburg je
doch ein anderes, mit dem er noch nicht an die Offent

um die Nationalſozialiſten mundtot zu machen. Da

Vertagte Bauratswanh
Herabſetzung der Schlachtgebühren um 15 Prozent. Eine friedliche Stadt

verordnetenſitzung.
Merſeburg, 16. Februar 1931.

Wer die Wahl hat, hat die Qual. Die Löſung der
Bauratsfrage, die nun ſeit rund einem halben Jahre
die Gemüter beſchäftigt, wird auch heute noch nicht zur
Löſung gebracht. Die Reiſen nach Kamen und Halle
haben nach Anſicht der delegierten Mitglieder ergeben,
daß ſämtliche drei in die engere Wahl gezogenen Kan
didaten Gutes auf dem Gebiete der Baukunſt geleiſtet

haben. Unter ihnen wird alſo der künftige Baurat
zu ſuchen ſein. Die Ausſichten des Antrages der
Wirtſchaftspartei auf Einſparung der Stelle ſind ge
ring, denn, wie ſich aus Außerungen der Mitglieder
anderer Fraktionen ergibt, wird eine Mehrheit
für die Beſetzung der Stelle vorhanden ſein.
Trotz dieſer Lage kommt es heute noch nicht zur Wahl
handlung. Man ſetzt den Punkt von der Tagesordnung
ab, um den Fraktionen nochmals Gelegenheit zu geben,

Stellung zu nehmen und möglichſt vorher eine Eini
gung üher den Beſten der Kandidaten herbeizuführen.
Ob ſie zuſtandekommt, bleibt dahingeſtellt. Jedenfalls
wird man ſich nach dieſer Vertagung auf eine Sitzung
am nächſten Montag gefaßt machen müſſen.

Die Beratungen haben einen ungewohnt ruhigen
Verlauf genommen, die Tagesordnung iſt darum in
kurzer Friſt erledigt.

Sitzungsbericht.
Um 18.15. Uhr eröffnet Stadtverordnetenvorſteher

Brenner die Sitzung. Er teilt mit, daß eine Prü
fung der ſtädtiſchen Kaſſen Beanſtandungen nicht er
W hat. Von der Freiwilligen Feuerwehr iſt ein

ankſchreiben für die Bewilligung von Mitteln für
niformen eingegangen

Wahlen. aJn die Deputation der d dte Ver
waltung wird an Stelle des Stadtverordnetenvor-
ſtehers, der ja ohnehin der Deputationsſitzung bei
wohnen kann, der Stadtv. Wedding gewählt. Da-
mit iſt ein interner Streit beendet, der in den Sitzungen
des Vorjahres verſtimmend gewirkt hat. Die ſozial
demokratiſche und kommuniſtiſche Fraktion enthielten
ſich der Stimme.

ür die Schlachthofdeputation und die
Geldwirtſchaftsdeputation wird an Stelle
des verzogenen Bürgers Drygalla (Komm.) derGeſchäftsführer Hehlpagr Soz.) vorgeſchlagen.
Abg. Kämpf (Soz.) führt die Anderung darauf zu
rück, daß die kommüniſtiſchen Mitglieder in den Kom
miſſionsſitzungen durch Abweſenheit glänzen und daher
an Stelle eines Kommuniſten ein Sozialiſt zweckmäßig
u re werde. Gehlhaar erhält die Mehrheit der

timmen, die Deutſchnationalen enthalten ſich, Kom
muniſten und Nationalſozialiſten ſtimmen dagegen

Als Armenvorſteher werden auf drei Jahre
wiedergewählt für den 1. Bezirk: Buchdruckereibeſitzer
Kariuüus, 2. Bezirk: Kaufmann Curt EClaſſe jun.,
3. Bezirk: Badeanſtaltsbeſitzer Baſſenge, 4. Bezirk Kaufmann Bohle,' s Bezirk Sſegermeſſter
Köppe, 6. Bezirk: Backmeiſter Klofe, 8. Bezirk:
Bäckermeiſter Schöne, 9. Bezirk: Rentner Höpke.

neue

über die Nachfolge des verſtorbenen Bäckermeiſters
Hüthel im 7. Bezirk ſoll die Wahlkommiſſion nochmals
beraten.

Bei der Beſetzung der Stellen der Mütter in der
Hebammenſtélle macht ſich Zettelwahl notwendig,
da drei Wahlvorſchläge e ſind. Es werdengewählt Frau Röber un Jean Richter.

Jn den Verwaltungsrat der von Schildt-
Wolffersdorffſchen un hel werden die
Stadto. Wedding und Kaufhold wiedergewählt.

Kleine Vorlagen.
Auf Vorſchlag des Berichterſtatters Stadtv.Baſſenge (Staatsp.) ſtimmt das Haus ſodann der

Magiſtratsvorlage über Bewilligung von Koſten für
Reinigung und Inſtandſetzung der Heizkeſſel für die

Dampfheizung im alten Rathauſe
zu. Das Haus bewilligt ferner 12 000 RM. die aus
Etatsmitteln des kommenden Jahres gedeckt werden
ſollen, für die

Erweiterung der Peſtalozziſchule
um zwei Klaſſenräume zu. Bereits im vorigen Schul
jahr 1930 mußte die Vorklaſſe wegen Raummangels
im Lehrzimmer behelfsweiſe untergebracht werden.
Für das Lehrerkollegium wurde das Lehrmittelzimmer
geräumt, und die wertvollen Lehrmittel mußten auf den
offenen Flur geſtellt werden, wo ſie leicht verſtauben
und verſchmutzen. Dieſer proviſoriſche Klaſſenraum hatnur 1 Fenſter und iſt n ſehr dunkel und außer
dem auch zu klein. Auch macht ſich ſeit Jahren das
Fehlen eines Nadelarbeitsraumes ſehr ſtörend bemerk-
bar. Es iſt daher bei dem nunmehr vollausgebauten
Hilfsſchulſyſtem (7 Klaſſen) eine dringende Nokwendig-
keit, für dieſe Nadelarbeitsklaſſe einen beſonderen Raum
zu ſchaffen. Da für die Errichtung der beiden Klaſſen
der bisherige Werkraum in Frage kommt, ſoll das
ehemalige Fleiſchbeſchauamt als Werkraum für
Pappe-, Holz und Metallverarbeitung hergerichtet
werden.

Eine längere Debatte ruft die Vorlage über die
Ermäßigung der Schlachthofgebühren

hervor. Die KPD. beantragt, ſtatt der 10prozentigen
eine 15prozentige Ermäßigung der Schlacht und Unter
ſuchungsgebühren vorzunehmen. Stadtv. Hojenski
(Soz.) ſtimmt dem zu, während ſich der Dezernent
Stadtrat Schmidt, Bürgermeiſter Daniel und
Oberbürgermeiſter Dr. Moſebach für die Magiſtrats-
vorlage einſetzen. Man wolle die Auswirkungen der
Herabſetzung üm 10 Prozent erſt abwarten, und dann,
wenn ſich eine Bilanzierung des Schlachthofetats er
möglichen läßt, eine weitere Ermäßigung in Erwägung
ziehen. Mit 14 13 Stimmen, bei einer Enthaltung
(Rat.Soz.), wird der kommuniſtiſche Antrag an
genommen.

Debattelos werden die Vorlagen über Anderung
der Vergnügungsſteuerordnung und der Wertzuwachs
ſteuerordnung angenommen.

Zur Frage der

Wahl des Baurats
teilt Stadtv. Hauffe mit, daß kein Vorſchlag der
Wahlkommiſſion vorliege er bitte daher um Abſetzung
des Punktes von der Tagesordnung. Stadtv. Wirth
(Wirtkſch.) erſucht daher gleichfalls, von einer Beratung
des Antrages der Wirtſchaftspartei über Nichtbeſetzung
der Bauratsſtelle abzuſehen. Bei Stimmenthaltung
der Kommuniſten wird entſprechend beſchloſſen.

Eine geheime Sitzung ſchließt ſich an.

lichkeit treten kann, da die Arbeiten noch nicht ab
geſchloſſen ſind, die Grabungen auf dem
Kloſtergelände, die weitgehendes Intereſſe
inden. Er bereitet eine umfangreiche Veröffentlichung
er Grabungsergebniſſe vor. Anſchließend wird der

Numismatiker des Vereins, A. Gerhardt, eine
Reihe Bilder zur Merſeburger Münzgeſchichte zeigen
und erläutern. Auch der erſte Vortrag wird durch
Lichtbilder unterſtützt werden. Unter den Neu
eingängen für das Muſeum, die ebenfalls vorgezeigt
und beſprochen werden, wird die kürzlich vom Magiſtratüberwieſene alte Fahne der ehemaligen er

rn Beachtung finden. Gäſte ſind will
ommen.

Der Philharmoniſche
Hrcheſterverein E. V.

hielt am Montagabend im „Kaſino“ eine außer
ordentliche Mitgliederverſammlung ab, bei der zum
erſten Male auch den inaktiven Mitgliedern das volle
Stimmrecht geſtattet war. Der Vorſitzende, Landes
rat Wilhelm begrüßte die Erſchienenen, deren
Zahl infolge des Zuſammentreffens mit ſonſtigenVeranſtaltungen und anderen widrigen Umſtauden

nicht übermäßig groß war, und dankte beſonders
den Vertretern der Preſſe für die nachdrückliche
Unterſtützung, die der Verein in ſeinen Beſtrebungen
ſtets durch ſte gefunden habe. Jm Hinblick auf das
10jährige Beſtehen, welches der Verein in dieſem
Jahre feiern kann, gab der Vortragende dann einen
Rückblick auf das Entſtehen der a igung und
ihre Entwicklung in guten und ſchlechten Tagen,
wovon zu gegebener Zeit ausführlicher berichtet
werden muß.

Gerade die Gegenwart iſt für Kulturvereine in
Merſeburg ſehr ungünſtig, da die äußeren Be
dingungen in den benachbarten Großſtädten, wie
auch in Röſſen beſſer ſind. Trotzdem will der Phil
harmoniſche Orcheſterverein weiter an der Eigen-
kultur unſerer Stadt mitarbeiten und die Vereinigung
auf eine breitere Grundlage ſtellen, indem die Dar
bietungen nicht nur durch ausübende Mitglieder be
ſtritten, ſondern auch fremde Künſtler herangezogen
werden.

Die große Zahl der nur zuhörenden Mitglieder
ſoll mehr an der Vereinsarbeit beteiligt werden, in
dem man einen Teil des Vorſtandes ihren Reihen
entnimmt. Die Wahlen ergaben daher 1. Vor
ſitzender Landesrat Wilhelm, 2. Vorſ. Uhrmacher
meiſter Nitz, 1. Schriftführer Oberſekr. Köppe,
2. Schriftf. Sekr. Zimmermann 1. Kaſſenwart
Gröger, 2. Kaſſenwart Dir. Schöbe. Die
Notenberwaltung behalten Bertram und Kug
ler Röſſert, der fähige Dirigent des Vereins,
bleibt ihm auch im neuen Jahre erhalten. Jm Spiel
ausſchuß treten Schütze, Schwarze und
Schuppa zuſammen.

Jm Verfolg der Neugeſtaltung des Vereins iſt das
3. Konzert am 11. März als Liederabend einer Sän
gerin von Ruf, der Frau Anna Quiſtorp, Leipzig,
gedacht, während am 22. April ein Beethoven- Abend
ünter Mitwirkung der Künſtlerin Frau Margit
Lanfi-Blätz ſtattfindet, der vorausſichtlich die 7.
Symphonie, das Violinkonzert und die Prometheus-
Huvertüre bringen wird. Dieſes letzte Konzert iſt als
Jubiläumsveranſtaltung geplant und ſoll am Schluß
noch alle Mitglieder einige fröhliche Stunden vereinen.

Ernſte Klage wurde geführt über die ſchlechten
Saalverhältniſſe in Merſeburg, während es doch z. B.

mit verhältnismäßig geringen Koſten einen einwand-
freien Konzertraum Zu ſchaffen. Der Dlan, eine
Zentralſtelle zu ſchaffen, welcher die feſten Daten
projektierter Veranſtaltungen zugeleitet werden, um
peinliche Uberſchneidungen zwiſchen den Darbietungen
verwandter Organiſationen zu vermeiden, fand wärmſſte
Befürwortung, wenn man auch die Schwierigkeiten
der Durchführung nicht verkannte. Nach einigen
weiteren Erörterungen interner Art ſchloß der Vor
ſitzende mit Dankesworten an die Erſchienenen die
Verſammlung.

Nativnalſozialiſtiſche Verſammlung.
Jm überfüllten ren ſprach der national

ſozialiſtiſche Reichsredner, Reichstägsabgeordneter
Linder, Berlin. Ein über 200 Perſonen ſtarker
Demonſtrationszug der Kommuniſten hatte vorher ver
ſucht, in das Tagungslokal einzudringen. Doch wurdedies von einem berſoltommg o der Schupo vereitelt,

das die e ausernandertrieb.Linders Ausführungen ſollten vor allem eine Recht
fertigung des Verhaltens der 107 aus dem Reichstag
ausgezogenen Nationalſozialiſten ſein. „Wir ſind“, ſo
führte der Redner aus, „mit einem gewiſſen Mund-
werk und einer feinen Naſe ausgeſtaktet, die überall
hineinriecht, und dadurch ſind wir den anderen Par
teien auf die Nerven gefällen.“ Eine ſtarke Obſtruktion
habe ſich gegen die 107 gebildet. In einer inter
fraktionellen Sitzung habe man die Anderung derReichstags Geſchäftsordnung angeblich nur beſchloſſen,

Am geſtrigen Montag traten die Leunger Gemeindevertreter a nur kurzer Pauſe zu einer Sitzung zu
ſammen. Die Tagesordnung wies keine beſonders be
deutenden Punkte auf, und da außerdem die Verhand
lungen durchaus ſachlich geführt wurden, währte die
öffentliche Sitzung nur knapp eine Stunde.
Gemeindevorſteher Cornely eröffnete die Sitzung
und berichtet über das Neübauprojekt der Firmen
Dornburg Keller, die zwiſchen Zimmererſtraße und
Schmiedeweg gemeinſam einen Block von 15 Wohnungen
errichten will. Da heute die Durchführung von Bauvor
haben immer mit bedeutenden Finanzſchwierigkeiten ver
bunden iſt, haben die beiden Firmen die Gemeinde ge
beten, die entſtehenden Straßenanliegerkoſten und die
Koſten für Kanal und Waſſeranſchluß niederzuſchlagen,wie dies auch bei dem Bau der Riecdentſcen Heim

ſtätte in der Kötzſchener Straße geſchehen ſei. Der in
Frage kommende Betrag macht rund 2600 M. aus.
Die Wohnungen werden 18 Quadratmeter groß und je
2 Zimmer und Küche erhalten. Gemeindevorſteher
Cornely begrüßt es, daß mit der Verwirklichung des
Projekkes nicht nur die Wohnungsnot in Leung ge
mildert werden würde (es gibt in Leuna 140 Woh
nungsſuchende), ſondern auch der Arbeitsmarkt würde
eine weſentliche Entlaſtung erfahren.

In der Ausſprache weiſt Gemeindevertreter Kloßtzſch
(Nak.Soz.) auf eine bis jetzt noch nicht vorbeſchiedene
Eingabe von 41 Leunger Einwohnern hin, die ſich gegen
die Aufbürdung von Straßenanliegerkoſten uſw. wen
den, die den beiden Antragſtellern erlaſſen werden
ſollen. Er verlangt, daß die Angelegenheit nochmals
in die Baukommiſſion verwieſen wird, wo dann gleich
zeitig auch über die Eingabe Beſchluß gefaßt werden
ann. Der Komuniſt Wagenbrenner iſt auch gegen den

Antrag, weil die „großen Firmen erſt recht zahlen
können, wenn die kleinen Siedler zahlen ſollen“. Ge

beim „Kaſino“Saal der Beſitzerin möglich ſein würde, meindevorſteher Cornely weiſt daxauf hin, daß für die

müßten natürlich auch Späne fallen, und 10 bis 12
Millionen deutſcher Nationalſozialiſten erwarten un
geduldig die nächſten Wahlen Die 107 Reichstags
abgeordneten aber würden unter Zuhilfenahme ihrer
Freifahrtkarte von Reichs wegen in deutſchen Landen
herumſahren, um das Volk aufzuwühlen, die „Wahr-
heit“ zu verbreiten und es zu fanatiſieren bis zum
Letzten. Redner erntete für ſeine temperamentvollen
Ausführungen viel Beifall.

Das Fleiſch iſt billiger

Von der Fleiſcherinnung in Merſeburg wird
mitgeteilt, daß durch die allgemeine wirtſchaftliche Lage,
ſowie durch den Preisrückgang auf den Schlachtvieh
märkten die ſ. Z. feſtgelegten Preiſe für Schweinefleiſch
inzwiſchen durchſchnittlich zirka 8 bis 20 Prozent
zurückgegangen ſind, und zwar koſten

Schweinekamm, Kotelett und Schulter 1,10 RM.

Schweineb auch 090 MSchmalz und geräucherter Speck 1,00 RM.
Schmeer und fettes Fleiſch 0,80 RM.

Ferner führen die Mitglieder der Jnnung ſeit zirka
14 Tagen ein Miſchgehacktes zum Preiſe von 0,90 RM.
und einen geſchnitktenen Gulaſch zum Preiſe von 1 RM.

Luther geht durch die Lande

Lukhergedenkfeier des Evangeliſchen Bundes.
Am Montag fand in der Stadtkirche eine

Luthergedenkfeier des EvangeliſchenBundes ſtatt, zu welcher ſich viele Teilnehmer ein
gefunden hatten. Muſikaliſche Darbietungen mancherlei
Art rahmten die einzelnen Teile der Feier ein.

Jn ſeiner Begrüßungsanſprache erinnerte
Paſtor Angermann an Philipp Melanchthon,
deſſen Geburkstag der 16. Februar iſt. Melanchthon
hat große Verdienſte um die Reformation, wenn auch
der ſtille Gelehrte nur als ein Gehilfe Luthers anzu
ſehen iſt.

Bundesdirektor D. Fahrenhorſt, Berlin, ſprach
über das Thema: „Ohne die Kirche des Evan-
e e kein Aufſtieg unſeres Volkes.“

r zeigte, welche Kraftquelle für das deutſche Volk
die Reformation be iſt. Gerade der Reichtum
deutſchen Geiſteslebens verdankt ſeine Entfaltung den
Kräſten, die von Luthers Werk ausgegangen ſind. Mit
den hohen Gaben, welche Gott unſerm Volke ver
liehen hat, ſind ihm auch große Aufgaben zuteil ge
worden. Unſer Leben gruppiert ſich in drei Kreiſen
um einen Mittelpunkt: im Verhältnis vom Jch zum Jch,
vom Jch zum Du und vom Jch zu Gott. Jn der Gegen
wart ſind nun dieſe drei Beziehungen in ein ſtarkes
Mißverhältnis geraten. Nur „ein Punkt außerhalb der
Welt“ kann hier helfen. Es iſt das Evangelium der
Heiligen Schrift, die Mittlerin dieſes Evangeliums iſt
die Kirche. Ohne ſie gibt es keinen Aufſtieg. Sie
verwaltet „das Wort“, das uns in der Heiligen Schrift,
in Predigt und Lied entgegentritt. Großes hat dieKirche geleiſtet. Jm Kampf gegen Atheismus und
Bolſchewismus ſollten alle zuſammenſtehen, denen an
der Erhaltung der Religion gelegen iſt. Mit dem Ge
ſang des Lutherliedes fand der eindrucksvolle Abend
ſein Ende.

t

Einſichtnahme in das Grundbuch.
Das Grundbuch und die Grundakten können nach

Mitteilung der Deutſchen Beamtenbund-Korreſpondenz
einſehen:

1. Privatperſonen, wenn ſie ein berechtigtes Inter
eſſe daran darlegen, 2. Notare und Notarvertreter ohne
Darlegung eines berechtigten Jntereſſes. Sie können
die Einſicht durch einen Bevollmächtigten Rechts
anwalt, Referendar, Bürovorſteher) vornehmen laſſen.
3. Rechtsanwälte und andere Vertreter für Privatperſonen, wenn ſie deren berechtigtes Intereſſe dar
legen und ihren Auftrag nachweiſen. Die Vorlegung
einer ſchriftlichen Vollmacht iſt nichtzwingend notwendig. Insbeſondere bei Rechts
anwälten wird regelmäßig deſſen Erklärung, daß er
den Auftrag, das Grundbuch einzuſehen, habe, genügen
Bei anderen Vertretern kann, wenn Anhaltspunkte
dafür ſprechen, daß die vorgelegte ſchriftliche Vollmacht
nicht echt ſei, ſogar deren Beglaubigung verlangt wer
den. 4. Hffentliche Behörden und deren beauftragteBeamte ohne Darlegung eines berechtigten Jntereſes
bzw. ohne Nachweis des Auftrages. Jedoch muß ſichder beauftragte Beamte als Wüher ausweiſen.
5 Vertreter von Bauſchutzvereinen ohne Darlegung
eines berechtigten Jntereſſes, wenn eine Beſcheinigung
des Handelsminiſters vorliegt, wonach ein berechtigtes
Intereſſe des Vereins hinſichtlich der Einſicht allgemein
anerkannt iſt. Auf d betr. die Geſtattung der
Einſicht des Grundbuchs und der Grundakten entſcheidet
der Grundbuchrechtspfleger. Jn zweifelsfreien Fällen
können die mit der Grundbuchregiſtratur betrauten
Beamten oder ein im Archiv arbeitender Beamter die
Einſicht geſtatten.

Tageskalender.
Dienstag, 17. Februar.

See Cafe Schmied, Stadt-Cafe, Park
afé.

Tagung der Leunaer Gemeincdevertretung
Neubau von 15 Wohnungen Kein Gemeindeſiegel. Erwerbsloſenfragen.

Eingabe nicht die Baukommiſſion, ſondern die Finanz
kommiſſion zuſtändig iſt, die ſich in ihrer nächſten
Sitzung mit der er unnre beſchäftigen wird.

Schließlich wird der Antrag mit 16 Stimmen
angenommen. Die Firmen werden aber verpflichtet,
bei der Vergebung aller Arbeiten zu dieſem Bau
projekt die in der Gemeinde Leung ſteuerzahlenden
Firmen vorzuziehen, die erforderlichen Arbeitskräfte
aus den in Leung anſäſſigen Erwerbsloſen zu wählen
und die Wohnungsverteilung im Einvernehmen mit
der Wohnungsverwaltung der Gemeinde vorzunehmen.

Ohne Ausſprache wird einem Grundſtückstauſch mit
dem Maurermeiſter Alwin Heinrich zugeſtimmt und
ebenſo einſtimmig wird ein Vergleich genehmigt, der
von dem Gemeindevorſteher über den Einſpruch gegen
einen Fluchtlinienplan am „Heiteren Blick“ geſchloſſen
worden war.

Schließlich berichtet der Gemeindevorſteher noch
über die heraldiſchen Sorgen der Gemeindeverwaltung,
hinſichtlich der Beſchaffung eines Dienſtſiegels. Da man
ällſeits der Angelegenheit keine allzu große Bedeutung
beimißt und man wahrlich auch in der Großgemeinde
Leung andere wichtigere Aufgaben zu löſen hat, wird
beſchloſſen, die Angelegenheit ad acta zu legen.

Den Abſchluß der öffentlichen Sitzung bildet ein
Antrag des Kommuniſten Wagenbrenner, der erneut
eine Behandlung jüngſt abgelehnter Anträge der Er
werbsloſen fordert. Insbeſondere ſetzt er ſich für
die in Untermiete lebenden ledigen Erwerbs-
loſen ein. Jn der Ausſprache wurde betont, daß
es gänzlich ausgeſchloſſen iſt, eine generelle Regelung
zu treffen. Die Wohlfahrtskommiſſion iſt nach Möglich
keit beſtrebt, die beſtehende Not zu lindern
ihr zur Verfügung ſtehenden Mittel ſind nicht un
begrenzt. Schließlich wird auf ſozialdemokratiſche An
len der Antrag der Wohlfahrtskommiſſion über
wieſen

Aber die



Nr. 40. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger gorreſpondent. Dienskag, den 17. Februar 1931.
Nr. 40.

ſerseberrg
Feuerlöſchapparate für die Gemeinde

S Großlehna. Da ſich die Feuerlöſchapparate Mini
max bei kleineren Bränden gut bewährt haben, ſind
in hieſiger Gemeinde vier ſolcher Apparate angeſchafft
worden. Sie haben Aufſtellung bei Max Klee, Otto
Heuer, Franz Plato und Otto Krahnefeld gefunden und
ſtehen jedem Einwohner im Bedarfsfalle zur koſten
loſen Verfügung.

Haſenfraß an Obſtbäumen.
S Horburg. An der Straße zwiſchen Horburg und

Kleinliebenau ſind in letzter Zeit zahlreiche Obſtbäumedurch Haſenfraß ſtark be chädig worden. Es empfiehlt

ſich, geeignete Schutzvorrichtungen anzubringen

Verbotener Weg für größere Fahrzenge.
S Zweimen. In letzter Zeit wird der Fußgänger

weg, der von der Straße Zweimen--Göhren nachSoſchen abzweigt, vielfach von Kraftfahrzeugen benutzt,

obwohl er nur für Fußgänger beſtimmt iſt. Wegen
der für Paſſanten beſtehenden Geſahren iſt jede Be

nutzung dieſes Weges durch Fahrzeuge aller Art, mit
Ausnahme von Fahrrädern, ſtrengſtens unterſagt.

Jugendpflege.
S Teuditz. Am Donnerstagabend fand in der

neuen Schule ein weiterer Vortrag des Dr. v. Berlepſch
ſtatt. Der Redner ſprach nochmals über Kupfer
vorkommen im Mansfelder Gebiet und betonte, daß
e des deutſchen en durch die Mansfelder Kupferſchieferbauende ewerkſchaft gedeckt
würde. Der Otto-Wolf-Schacht ſei das großte Erz
bergwerk der ganzen Welt. el s großen
Kupferpreisſturzes habe die Geſellſchaft ſtrenge
Rakionaliſierungsmaßnahmen ergreifen müſſen. Jm
Verfolg derſelben ſind eine ganze Anzahl Beſchäftigte
arbeitslos geworden. Aus keinem Kreiſe Mittel
deutſchlands ſind ſo viele Perſonen ausgewandert wie
aus dem Kreiſe Mansfeld. Dr. v. Berlepſch ſprach
dann über Steine und Erden. Er betonte, daß aus
Kaolin, welches hauptſächlich in n vorkommt,
die ſo wichtige Porzellanerde hergeſtellt werde. JnThüringen wird 80 Feegent des deutſchen Porzellans

produziert. So hat das Vorkommen von beſtimmten
Steinen und Erden überall eine Induſtrie geſchaffen
Dann ſprach der Redner über Glasinduſtrie. Das Vor
kommen von Steinkohle im Slsnitz-Lugauer Gebiet
und von Braunkohle im Geiſeltal habe das Entſtehen
der Elektrizitätsinduſtrie bedingt, die zum Teil in n
lichen Händen ſei. Neuerdings werde Braunkohle an
Stelle minderwertiger Steinkohle verwandt.

Zum dritten Male gewählt.
e In der Munkeltſchen Gaſtwirtſchaft zu

Wehlitz war be Freitag abend die Wahl eines
Gemeindevorſtehers erneut anberaumt worden, weil
der Landrat des Kreiſes Merſeburg unterm 28. Januar
der Wahl des Gemeindevertreters Läuter, der der
KPD. angehört, die Beſtätigung verſagt hatte. Läuter

war bereits zum zweiten Male gewählt und nicht be
ſtätigt worden. Die Wahl, an der ſich die Gemeinde
vertretung, die aus 3 bürgerlichen, 2 SPD. Mitgliedernund 4 D. Mitgliedern en vollzählig beteiligte,
wurde vom kommiſſariſchen Gemeindevorſteher
Maul den geſetzlichen Beſtimmungen gemäß eröffnet
und geleitet. Nach Berufung von t Beiſitzern und
einem Schriftführer ging die Wahl unter Spannung
der zahlreich erſchienenen Einwohner ordnungsmäßig
vor ſich. Der erſte Wahlgang war ergebnislos, da die
Fraktionen ihrer Stärke entſprechend die Stimmen ab
ar und keiner der Gewählten mehr als die Hälfte

er Stimmen auf ſich vereinigte. Es mußte zur engeren
Wahl r n den Kandidaten Zimmermann
Gürgerlich) und Läuter (KPD.) geſchritten werden.
Wieder ergab die Wahl dasſelbe Stimmenverhältnis:
Bürgerlich SPD. KPD. 4 Stimmen. Da die
SPD. Stimmen ungültig waren, hatte Gemeinde
vertreter Läuter die Mehrheit und wurde gefragt, ob
er die Wahl annehme. Er erklärte ſich dazu bereit,
weil er ſchon vorher wiſſe, daß er nicht beſtätigt und
nunmehr ein kommiſſariſcher Gemeindevorſteher von
der Regierung eingeſetzt werde. Darauf wurde die
Wahlhandlung geſchloſſen.

25 jähriges Dienſtjnbilänm.
Starſiedel. Der Geſchirrführer Otto Ludwig

beging ſein 25jähriges Dienſte und Orisjubilaum
auf dem Hofe des Gutsbeſitzers Kurt Schirmer. Jm
Jahre 1906 trat er bei dem Vater des jetzigen Be
ſtzers ſeinen Dienſt an.

Die Wohlfahrtslaſten in Lützen
8 Lützen. Es wurden unterſtützt am 831. Januar

1931 Erwerbsloſe 298. Wohlfahrtserwerbsloſe 238,
Soziglrentner 121, Kleinrentner 88, ſonſtige Für
ſorgebefohlene 54, zuſammen 734 am 14 Februar
1931. Erwerbslöſe 827, Wohlfahrtserwerbsloſe 234,
Sozialrentner 128, Kleinrentner 88, ſonſtige Für
ſorgebefohlene 59, zuſammen 776.

Nächtliche Zuſammenſtöße.
S Lützen. Am Sonnabend, gegen 23 Uhr, kamen

vier Lieferwagen mit Mitgliedern der NSDAP.
von einer in Kleingörſchen abgehaltenen Verſamm
lung nach hier. Kurz vor der Stadt entſtiegen die

den Wagen und marſchierten in einem
a oſſenen Zuge nach dem Vereinslokal Bayheri

er Hof“. Auf dem Wege dorthin kam es an ver
ſchiedenen Stellen zu Zuſammenſtößen mit Mit
Mir der KPD. Zwei Perſonen ſind von den

Litgliedern der NSDAP. geſchlagen worden. Bei
einem Zuſammenſtoß in der Teichſtraße ſind 5 bis
6 Schüſſe (anſcheinend aus einer Schreckſchuß-

iſtoleſ abgegeben worden. Gegen 12 Uhr fuhren
ie Wagen mit den Mitgliedern der NSDAP. in

Richtung Leipzig ab.

n

Aus dem Geiſeltal.
Wiederbeſetzung der Superintendentur.

S Mücheln. Faſt ſchien es, als ſollte die Super
intendentur des Kirchenkreiſes Geiſeltal, deren S

ahren Wert Erweiterung desKirchenkreiſes e eint nicht die erwartete

22. Februar, wird Paſtor Müller, Eisleben,
der als Superintendent auserſehen iſt, die Probe
predigt halten.

Vom Theatexverein,
S Mücheln. Die allgemeine wirtſchaftliche Not

lage hat es auch dem Theaterverein, der vor Jahren
mit rund 400 Mitgliedern regelmäßige Theater
aufführungen veranſtaltete, unmöglich gemacht, ſeine
Aufgaben zu erfüllen. Mit Hilfe des Ausſchuſſes
für Kunſt, Bildung und Heimatpflege ſoll nun ver
ſucht werden, eine genügend große Anzahl von Be
ſuchern für einen am 26. Februar geplanten Theater
abend zu werben. Die Preiſe ſind ſtark erniedrigt
worden, ſetzen jedoch einen vollen Saal voraus.
Die Aufführung wird nur ſtattfinden, wenn durch
Liſteneinzeichnung die Koſten gedeckt ſind. t
ſind „Der Bürgergeneral“, Luſtſpiel von Goethe,
und „Der gebrochene ug“, Luſtſpiel vön
H. v. Kleiſt. Die Aufführung erfolgt durch dieDeuſſche Volksbühne Halle.

Die Arbeitsloſigkeit im Geiſelkal.
Neumark. In der Zahlwoche vom 6. bis 12.

Februar wurden bei der hieſigen Meldeſtelle des
Arbeitsamtes Halle insgeſamt 359 Arbeitsloſe unter
ſtützt, während es in der vergangenen Woche 366
waren. Es entfallen auf die zur Meldeſtelle gehören
den Gemeinden: Neumark 95 Arbeitsloſen, 15 Kriſen
und 19 Sonderunterſtützungsempfänger, zuſammen 129.
Bedra 9 (2), Braunsdorf 17 (6), Kämmeritz 23 (6),
Krumpa 17 (2), Geiſelröhlitz 34 (11), Gräfendorf 3,
Leiha 5 (6), Lützkendorf 53 (14), Schortau 7 (4),
Wernsdorf 6 (1) und Zützſchdorf 3 (1). Die Zahlen
in Klammer ſind Kriſenunterſtützungsempfänger.

Der Autounfall des Gemeindevorſtehers.
S Krumpa, Wir berichteten vor kurzem von einem

Autounfall, den Gemeindevorſteher Seibicke erlitten hat.
Herr Seibicke ſchreibt uns nun, daß der von ſeinem
Kraftwagen angefahrene Lungershauſen nur ganz leicht
verletzt iſt. L. iſt nicht mitgeſchleift worden, und der
Autofahrer hat ſich des Verletzten angenommen bzw.
die geringen Haufabſchürfungen, ſowie ſeine Adreſſe
feſtgeſtellt. Das alles beweiſt ein Mitfahrer.

Rund um Querfurt.
Beſitzwechſel.

O Jüdendorf. Das E. Kummerſche Wohnhaus
wurde dieſer Tage meiſtbietend verſteigert. Der Zu
ſchlag wurde dem Landarbeiter Karl Günner mit dem
Meiſtgebot von 2200 M. serteilt.

Perſonalien.
O Schnellroda. Am Montag feierte der Rentner

K, Kasdorf in körperlicher Friſche den 82. Geburtstag.
Der Schneidermeiſter Widersberg konnte mit ſeiner
Gattin das Feſt der ſilbernen Hochzeit begehen.

Jm Silberkranz.
S Schleberoda. Guſtav Schmid und Frau
Worir geb. Gnildner feiern am Dienstag das ſchöne
Feſt der ülbernen Hochzeit im Beiſein ihres ein

Drikte Holzverſteigerung der Oberförſterei Halle.
O Freyburg. Zum Verkauf kamen Reſte von

ölzern vorjährigen Einſchlags, ſowie auch diesjährigeninſchia s. Die alten Hölzer gingen zu gleichen e

wie zu den zur vorigen Auktion weg. Die
Taxe für neue Buchenſcheite, je Meter 7 Mark, konnteche gehalten werden bei einer Taxe von 6 Mark

würde gut gekauft. Das Verkaufslokal war dicht ge
füllt, doch waren viele Horcher darunter

Mansfeldiſchen.

n Allecke und Felicia Breunig).

Vom Siedlerverein.

Oberröblingen. Die R e desSiedlervereins fand kürzlich im Gaſthof „Zum Kron
prinz ſtatt. Von den 101 Mitgliedern waren 56 an
e Jm Laufe des Jahres 1930 en 17 Aus
tritte und 7 Neuaufnahmen. Die Einnahmen im
Jahre 1930 betrugen 101,25 RM. Da die Ausgaben
ſich nur auf 83 18 RM. beliefen, aus dem Vorjahre
aber 170,67 RM. übernommen werden konnten, ſo
ſteht die Kaſſe zur Zeit günſtig da. Zu Weihnachten
hat der Verein ſeinen ausgeſteuerten erwerbsloſen Mit
gliedern insgeſammt 50 RM. als Weihnachtsunterſtützung
t ahlt. Dem Kaſſenführer Guſtav Haft wurde Ent
aſtung erteilt. Die Beiträge der Jnvaliden wurden

von 5 Pfennig auf 15 Pfennig monatlich heraufgeſetzt.
Jm Baujahr 1930 wurden auf dem Oberröblinger
Siedlungsgelände vier neue Siedlungshäuſer fertig ſo
daß die Geſamtzahl der Häuſer jetzt 8 e or
handen ſind noch 51 r Der bisherige Vorſtand
wurde wiedergewählt, alſo 1. Vorſitzender Paul Stock
mar, 2. Vorſitzender Karl Zimmermann, e
Ant. Ezech, Kaſſenführer Guſtav Haft. Zu Kaſſen
reviſoren wurden die Siedler Walther und Wohlfahrt
beſtimmt.

Beſtäkigte Wahl
C Anker-Efperſtedl. Der Landrat hat die Wahl

des Baggerführers Schwabe zum Schöffen unſeres
Ortes beſtätigt.

Familienabend des Vakerländiſchen Frauenvereins.

Eſperſtedt. Die e e We gen
brachte einige Lichthildervorführungen. Paſtor Haſchen
burger aus Schraplau zeigte den zahlreich Erſchienenen
die Serien „Die Frau in der Jnneren Milſion“,
„Mutter und Kind“, „Die Jnſel Rügen“ (ſein früherer
Wirkungskreis) und Ludwig Richters goldenes Herz.
Jn den Pauſen ergänzten Deklamationen und muſi
kaliſche Vorträge die Darbietungen in trefflicher Weiſe.
Paſtor Posner wies in ſeiner Begrüßungsanſprache
auf die Bedeutung des roten, des weißen und des
blauen Kreuzes hin.

Geſegnekes Alker.
J -Schraplau. Frau A. Biele und Frau A. Zacharias
in der Querfurter Straße vollendeten in dieſen Tagen
bei beſter Geſundheit und Rüſtigkeit ihr 80. Lebensjahr

Hohe Auszeichnung.
Stedten. Der Titel eines „Doktor h. e.“ wurde

dem früher hier e Rittergutsbeſitzer Albin
Schurig in Trebnitz bei Könnern von der Landwirt

n Sohnes ſchaftlichen Hochſchule in Berlin verliehen.

e

Se Schaffen es doch
Ein Triumph der modernen Kriminal praxis.

Aus der Stadt Halle.
Aufgelöſte Erwerbsloſenverſammlung.

f Halle. Die am Montag, von 15 Uhr ab, im Lokal
„Loeſts Wig Merſeburger Straße, tagende öffentliche
kommuniſtiſche Erwerbsloſenverſammlung, die von 42
Perſonen beſucht war, wurde gegen 17 Uhr auf Grund
des 9 8 des Reichsgeſ. zum Schutze der Republik poli
zeilich aufgelöſt, weil ſich der Redner durch Beleidigung
des preußiſchen Jnnenminiſters mit den Worten „Blut
hund Severing“ eines Verſtoßes gegen F 5 des an
gezogenen Geſetzes ſchuldig gemacht hatte. Störungen
bei der Auflöſung ſind nicht vorgekommen.

Aus dem Saalkreis.

Raubüberfall
Ammendorf. Am Sonnabend, gegen 19 Ahr,

iſt ein Bäckergeſelle, der in Ammendorf in den Grund
ſtücken der Silberhöhe Backwaren verkaufte, von zwei
unbekannken Täktern überfallen und beraubt worden.
Den Tätern ſind etwa 16 Mark in die Hände gefallen.
Einer der Täter hat den Bäckergeſellen angerufen, als
er in ein Grundſtück krak, daß er Brökchen kaufen
wolle. Er hal auch ſolche gekauft und mit einem
50- Pfennig Stück bezahll. Als der Bäcker dem Käufer
30 Pf. zurückgab, iſt der zweite Täter zugeſprungen,

und mit der linken Hand das Geld aus der Rocklaſche
des Bäckers entwendel. Nach der Tat ſind beide ge

Ausgabe von Kartoffeln an Empfänger einer öffent
lichen Unterſtützung

K Weißenfels. Die vom Stadtwohlfahrtsamt aus
gegebenen Kartoffelgutſcheine werden durch die Firma
Pieletzki, Eingang Beuditz- bzw. Rudolf Götze-Straße,
beliefert, und zwar am Mittwoch, dem 18 Februar
von 10 bis 12 Uhr vormitriags, die Gutſcheine mit den
Nr. 601-900, am Donnerstäg, dem 19. Februar, von
10 bis 12 Uhr vormittags, die Gutſcheine mit den
Nr. 901--1206. Die Belieferung der übrigen Gut
ſcheine wird noch beſonders bekanntgegeben. Voraus
etzung für die Kartoffelausgabe iſt das Anhalten der
röſtfreien Witterung Säcke ſind mitzubringen.

Gefaßter übeltäter.
K Großcorbetha. Der 40jährige R. vom Bahn

S Corbetha iſt nach langen Bemühungen der
lizei als die Perſon feſtgenommen worden, die in

der letzten Zeit die Einwohnerſchaft durch ne
Beläſtigungen von Frauen auf der Straße beſonders
von Schulmädchen, in Erregung verſetzke. Er war
ſofort e als er den betreffenden Perſonen
gegenübergeſtellt wurde.

Gründung eines Heimatſchutz- und Verſchönerungs
vereins.

Hohenmölſen. Jn einer vom Bürgermeiſter
Auguſt einberufenen gut beſuchten Verſammlung wurde
die Gründung eines utz und Verſchönerungs
vereins Hohenmölſen beſchloſſen.

Konkursverfahren.
Naumburg. Uber das Vermögen des Jngenieurs

Alfred Wahlbuhl in Naumburg, Gr Marienſtr. 21,
alleinigen Inhabers der in das Handelsregiſter ein

Hat ſchon die Aufklärung der Ermordung des
Berliner Kinoleiters Schmoller Erßte Aufſehen her
vorgerufen, ſo bildet die ntdeckung des
Mörders des Chauffeurs Ponttk geradezu
eine Senſation. Denn hier boten ſich der Kriminal
polizei überhaupt keine Hinweiſe, die auf die
Spur des oder der Mörder führen konnten. Der Er
olg, der erzielt worden iſt, muß ausſchließlich auf dieorgfältige, Lubſt um das ne Detail beſorgte Arbeit

er Kriminalpolizei zurückgeführt werden. Sowohl die
Kriminalwiſſenſchaft wie die Kriminalpoligei ſelbſt
haben einen der größten Triumphe der letzten Zeit er
rungen

hne ein zielbewußtes ſyſtematiſches Vorgehen wäredie Aufklärung der Ermordung Poniks e möglich
arg Wie hat die Kriminalpolizei in dieſem ſchein
ar ſeder lter unzugänglichen Falle gearbeitet?Zunächſt gelang es, in mühſeligerKleinarbeit

im großen und ganzen den Weg feſt zuſtellen
den der Ponik in der Mordnacht d

elegt hat, bzw. feſtzuſtellen, wie der Mörder ſelbſt ge
ahren iſt. Damit allein kam man ſed noch nicht

einen Schritt weiter. Einen hen nhaltspunkt
bot allein die Vermutung daß irgendeine Verbindung
rn dem Fundort der Leiche und dem Mord be
tehen müſſe. Denn es lag die en n 23als Täter ein Mann in An käme, der die Gege
von Ferch gut kannte. Dafür ſprach auch die Tatſache
daß der Mörder e rechtzeitig die Geleiſe bei Linne
witz paſſiert hat. enn hier wird die hnſchranke
um 12 Uhr geſchloſſen und erſt um 5 Uhr morgens
wieder geöffnet. Der Täter, der dieſen Weg umu a mit den Verhältniſſen genau Beſcheid ge

wußt haben. Es e ſich offenbar auch um einen
Au oführer, der ſchon längere Sir ährt und auf
Grund ſeiner Kenntniſſe der örtlichen erhältniſſe den
be Kriminalpolizet bekannten Rückweg eingeſchlagen

a

Es lag natürlich auch nahe, eine e n herzu
ſtellen zwiſchen dem Ort, wo der Täter die Droſchke
enommen hat, und dem vorausſichtlich n r
eiſeziel. Das Halten in Dahlem war wohl weniger

von ausſchlaggebender Bedeutung, da hier der Mörder
ſeine Fahrt wegen des Ausgehens des n es
aufgeben mußte. Steglitz und Ferch waren alſo die
einzigen Anhaltspunkte, die 3 der Kriminalpolizei
boten. Bei der Suche nach dem Täter war es von
vornherein faſt unmöglich, nach verdächtigen er
Der aus dem Steglitzer Bezirk zu forſchen. ehr

usſicht auf Erfolg bok eine Durchſicht der Perſonen,
die in Ferch wohnen. Hier iſt man ganz ſyſtematiſch
vorgegangen, indem nach allen Perſonen i
wurde, die in Ferch wohnen und entweder ſelbſt Kraft
wagenbeſitzer ſind oder zumindeſt ſelhſt einen Führer
e haben. Jn anſtrengender Tätigkeit haben die die

nterſüchung leitenden Kriminalkommiſſare Nebe und
Dr. Wächter zuſammen mit den Beamten in Ferch
die Perſonenliſten durchforſcht. Man hörte ſehr S
von ihrer Tätigkeit, ganz im Gegenſatz zum Fa
Schmoller. Mit Ausnahme er Publikums
ünkerſtützung bei der Nachforſchung nach dem Weg, den
Ponik genommen hat beſtand ja auch keine Hoffnung,ſo etwas Näheres zu erfahren. Als man ſchon ſeſt
alle Perſonen, die in Ferch wohnen und einen Führer
ſchein beſitzen, durchgegangen war, ſtieß man ſchließlich
auf Kablitz. Hier lag von vornherein ein ſtarker
äußerer Tatverdacht vor, da feſtgeſtellt wurde daß der

hat dem Bäcker einen Revolver vor die Bruſt gehalten

flüchket und in der Dunkelheif enkkommen Beide
Täter waren etwa 21 Jahre alt, einer von ihnen hal
eine helle Windſacke und eine blaue Regattamütze ge
tragen. Perſonen, die über die Täter Angaben machen
können, werden gebeken, ſich bei der Kriminalſtelle in
Ammendorf oder bei der Kriminalpolizei in Halle zu
melden. Auf Wunſch werden die Mitteilungen ver
firaulich behandelt.

Vorausſichtliche Witterung
bis Mittwoch abend.

Wieder zieht, wie r öfter in den letzten Wochen
ein Tiefdruckgebiet auf ſonſt ganz ungewöhnlicher Baht
von dem Nordmeer über die Nordſee, üher Weſtdeutſch
land oder Oſtfrankreich nach Süden. Es vexurſacht bei
in Durchgang el Südwinde, die die über

itteleuropa lagernden Kaltluftmaſſen ſchnell hinwe
ſchaffen und Tauwetter bringen. Sobald aber Deutſ
land r die Nordſeite des Tiefs gelangt, brechen kalte
Nordoſtluftmaſſen herein und bringen einen neuen
Temperaturrückgang. Das Tief liegt am Montagabend
bereits über den Niederlanden und zieht den Rhein
entlang auf Süddeutſchland zu. Das am Montag ein
getretene Tauwetter wird nach dem Durchgang des
Tiefs, alſo ſchon ſehr bald wieder, durch einen neuen
Froſteinbruch abgelöſt werden.

Ausſichten: Anfangs ziemlich trübes Wetter
mit Neigung zu Regen und Schnee, Temperatur im
Flachlande meiſt etwas über Null, ſpäter neuer Tem
peraturrückfall, Schneeſchauer.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Weißenfels und Naumburg
getragenen Firma Alfred Wahlbuhl in Naumburg, iſtdas bnkursperſahren eröffnet worden Rechnungsrat

Winde iſt zum Konkursverwalter ernannt.
Bullenkörung.

Naumburg. Außerterminlich wurde angekört der
dem Stadtgutsbeſitzer Max Rabenalt gehörige
Zuüchtſtier, ſchwarzbuntes Tieflandrind, 14 Jahr alt,
Kennzeichen: Ohrmarke rechts 2388, Bewertung 76 P.
W Körüng hat Gültigkeit bis zum Herbſtkörtermin
1931.

Was unſere Leſer ſagen
ür die unte dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel übernimmt die
edaftion nur die preßgeſetzlich-formale Verantwortung, auch

identifiziert ſie ſich nichf mit den vertretenen Anſchauungen
Arbeil den Einheimiſchen

Naumburg. In letzter Zeit entwickelt Naumburg
eine ziemlich rege Bautätigkeit am Spechſart Darunter
befinden ſich auch ſtädtiſche Gebäude Man ſollte als
ſelbſtverſtändlich annehmen, daß hier in erſter Linie
Wohlfahrtsempfänger zu allen Arbeiten herangezogen
werden, wie auch bei Neubauten, welche mit Hilfe
öffentlicher Mittel errichtet werden. Zum Teil werden
aber Arbeiten von ortsfremden Perſonen ausgeführt.
Auf der anderen Seite erhalten Arbeiter aus demſelben
Berufe ſchon lange Wohlfahrtsunterſtützung. Kann der

Vielleicht bemüht ſich der Baugewerksbund wieder mal,
um ſeine Mitglieder einige Wochen von der Straße zu
bringen. Gleichzeitig wäre auch eine Kontrolle an
ebrächt, ob die Unfällverhütungsvorſchriften eingehal
en werden. Erfahrungsgemäß haben Fremde weniger

Intereſſe an Qualitätsärbeit. Dies ſollten auch einige
Arbeitgeber einſehen und dieſe fliegenden Kolonnen den
Großſtädten überlaſſen.

wohnt hatte und dann nach Steglitz übergeſiedelt iſt.
Nunmehr konzentrierte ſich die Arbeit der Kriminalkommiſſare an Kablitz, deſſen Vorleben und Alibr man

nachging. Weiter häuften ſich die Verdachtsmomente,
aber noch fehlte ein Beweisargument, das man dem
Täter e enhalten konnte und das ſo ſchlagend war,daß dami ſern Überführung n

Erſt von dieſem Tätbeſtand aus iſt eine gewiſſe
n ſtele mit der Aufklärung des ne Schmoller
feſtzuſtellen. Denn auch im Falle Ponik war die Morda für den Täter verhängnisvoll Jn der Auto
droſchke Poniks hatte man e eere Patronenhülſen ge
unden, die der Mörder nicht beſeitigt hatte. Hier ſetzt
ſie Arbeit der Kriminalwiſſenſchaft ein. Bei Schmoller

ſtellten die Schießſachverſtändigen feſt, daß zur Tat
amerikaniſche Munſtion verwandt worden war. Dieſem
Zufallsmoment, das der Täter ſelbſt gar nicht be
achtet dar iſt die reſtloſe Aufklärung des Verbrechens
zu verdanken. Im Falle Ponik handelte es ſich ſedoch
üm Munition, deutſchen Urſprungs, die allgemein Ver
wendung findet. Trotzdem ſind die gefundenen
Patronenhülſen dem örder zum Verhängnis ge
worden, weil ſie gleich Fingerabdrücken verräteriſche
Spuren aufweiſen. Wenn die Patronen vor dem Ab
ſchuß einander gleichen wie ein Ei dem andern, ſo
tritt in dem Augenblick, wo ſie abgefeuert werden, eine
erhebliche Veränderung ein. Denn jede Schußwaffe
hinterläßt in der Patrönenhülſe einen Eindruck, da die
Stelle, wo der Schlagbolzen das Zündhütchen trifft
verſchleden iſt und ebenſo auch die Veränderun ie
die Rückſeite der Hülſe bei der Exploſion der Waffe
erhält. Mit Hilfe mikroſkopiſcher Unterſuchung und
M vergrößerter Photographien iſt es möglich, den

achweis zu führen, ob die gefundenen Patronen-
hülſen von Munition ſtammen, die aus einer be
re Schußwaffe abgefeuert iſt. Die Hauptarbeit
er Polizel richtete ſich nachdem man auf Kablitz ge

ſtoßen war darauf, die Mordwaffe zu finden. Dies
gelang, und damit ſchloß ſich die Beweiskette um den
Mörder. Unter der Wucht des ihm entgegengehaltenen
Beweismaterials brach Kablitz ebenſo zuſammen wie
Urban beſonders da in der ſtundenlangen Vernehmung
des Beſchuldigten die tatſächliche Kenntnis der
Kriminalpolizei über ihr Hauptbeweisargument erſt im
richtigen Augenblick eingeſetzt wird
Das zweite ſchwere Kapitalverbrechen, das ſich in

Berlin zu Beginn dieſes Jahres zugetragen hat, iſt auf
San worden. Der Erfolg der Kriminalpolizei iſt kein

ufallsergebnis, ſondern er iſt mit den Mitteln der
modernen Kriminalwiſſenſchaft und der modernen
Unterſüchungsmethoden erzielt worden. Dr. F. K.

Eintrittskarten
für das

Stadttheater In Halle

vermittelt
Verkehesbro Mersehberrg a. S.

Verdächtige bis vor einem halben Jahr in Ferch ge i Kleine Ritterstr. 3 Tel. 3230

Magiſtrat dieſen Gegenſätzen keinen Riegel vorſchieben?
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S Großkayna. Viele Gemeindeglieder und zahlreiche
Ehrengäſte hätten ſich mit der Gemeindebehörde und
der Schule in der feſtlich geſchmückten Turnhalle zur
Einweihungsfeier für die neue Schule zuſammen
gefunden. Beethovens Die Himmel rühmen“, geſungen
bom Gemiſchten Chor der Schule, und bon Klavier Und
Schulorcheſter begleitet, bildete eine ſtimmungsvolle
Einleitung. Dann begrüßte Gemeindevorſteher Kyna ſt
die zahlreich Erſchienenen und dankte allen, die am Schul
ban mitgeſchafft haben. In trefflicher Ausführung
ſchilderte er den Werdegang, die Notwendigkeit und
Zwerkmäßigkeit des Baues Er zeigte klar Zweck und
Ziel der modernen Volksſchule und wünſchte Lehrern
und Schülern Segen zu ſriſcher, froher Arbeit zum
Wohle der Schule, der Gemeinde und des Staates

Dann nahm Kreisbaurat Dölling das Wort.
Er ſprach ſeinen Dank aus für alle Mitarbeit in Rat
und Tat und übergab dann den Schlüſſel dem Ge
meindevorſteher, der ihn dem Schulleiter zuſtellte.
Rektor Kram er verſicherte gleichzeitig im Namen des
Lehrerkollegiums, daß alle, er und ſeine Mitarbeiter,
mit Freude und Dank Beſitz nehmen von der neuen
Arbeitsſtätte, in der ſie wie bisher mit voller Hingabe
an das große Ganze ſchaffen wollen mit Freuden

Nun beſtieg Oberregierungsrat Saupe das
Rednerpult, entbot den Gruß der Regierung und des
Regierungspräſidenten, der leider dienſtlich an der Teil
nahme verhindert iſt, und ging dann auf die ul
entwicklung der letzten 5 Jahre am Orte ein. „Mit
uns zieht die neue Zeit“ war das Leitmotiv, das ſeine
Ausführungen über Schularbeit und Volkserziehung
durchſtrahlte. Beſonders dankte er auch dem Gemeinde
vorſteher für ſeine zielbewußte Schulpolitik, der es in
erſter Linie mit zu danken iſt, daß ſich Großkayna eine
Zentralſchule und Turnhalle leiſten kann.
Nach ihm entbot Regierungsaſſeſſor Fanneckedie Grüße und Wünſche des Landrates, der wegen

Krankheit im Urlaub iſt, knüpfte daran auch ſeinen
Glückwunſch für das gelungene Werk

Sodann gab Schulrat Benda ſeiner Freude
darüber Ausdruck, daß der Gemeindevorſteher ein
ſo eifriger Förderer des hieſigen Schulweſens ſei.
Dann betonſe er auch, wie in der Schule der neue
Geiſt bereits lebhaft zu ſpüren iſt. Nun iſt es not
wendig, daß Lehrerſchaft und Gemeindebehörde in
rechter Eintracht weiter ſchaffen, jeder an ſeinem
Teile, zum Wohle der Schuljugend und des Staates

Defe Saaſschlacht in Almrſch
Kleine Strafkammer in Naumburg.

Als wichtigſte der angeſetzten Berufungen gegen
Amtsgerichtsurteile war diejenige des Bauarbeiters
er Bittdorf von Naumburg deshalb anzu
ehen, weil er vom Schnellgericht aus Anlaß des

Anſturms auf die von Nationalſozialiſten einberufene
Verſammlung in Almrich im Gaſthaus „Zur Linde
am Abend des 15. Dezember, ſeitens der Kommu
niſten, wegen Widerſtandes zu 3 Monaten Ge
fängnis verurteilt worden war. Vom Landrat
n hatte Oberlandjägermeiſter Schauer eine
Anzahl Landjäger ſeines Bezirks zur Uberwachung
jener Verſammlung r e und ſie an verſchiedenen Stellen im Saale poſtiert. Neben
Nationalſozialiſten waren noch 50 oder 60 Reichs
bannerleute im Saale anweſend, die ſich aber ruhig
verhielten.

Da wurde gemeldet, daß etwa 120 Kommuniſten an
rücken. Schauer ging nun mit ſeinen Beamten hin
unter, und ſie kamen e der Zug vor dem
Zeuseingang hielt, wobei der Führer in einer Anſprache
ſagte „Jch erwarte von euch, daß euch als echte
Genoſſen benehmt.“ Fünf Landjäger hatten ſich an der
Hauskitr aufgeſtellt. Schauer wandte ſich an den
Führer der Kommuniſten und ſagte ihm, es können nur

30 bis 40 Perſonen herein. Sofort erſchollenIufe. „Sie haben hier nichts zu ſagen, hier komman

dieren wir; los, alles in den Saall!“
Bitdorf war einer der erſten, die in das Haus und

die Treppe hinaufſtürmten. Oben verhinderte Land
jägermeiſter Jurkſcheidt mit dem Gummiknüppel den
Eintritt in den Saal. Dabei war er von einem der
Anſtürmenden geſchlagen worden, und Bittdorf war
ihm als der Täter bezeichnet worden. Das war der
Grund zu ſeiner Verurteilung.

Wie ſchon vor dem Amtsgericht behauptete B. auch
jetzt, nicht geſchlagen zu haben, und er hat denjenigen,

120 Zentimeter Schneehöhe
trafen die Teilnehmer des Verwaltungsſonderzuges

in Oberhof an.

Gegen 900 Winterſportbegeiſterte benutzten den all
jährlich vom Reichsbahnverkehrsamt Halle nach dem
Herzen Thüringens (Oberhof) inſgenierten Verwal
tungsſonderzug am letzten Sonntag. Viele mußten
zurlckbleiben; denn bereits am Sonnabend war der
Zug „ausverkauft“. Merſeburg-Leung war diesmal
mit etwa 100 Teilnehmern prozßentual zu Halle und
Leipzig ſehr ſtark vertreten, an der Spitze übrigens
die Merſeburger Skivereinigung.

Hinaus ging die Fahrt und ſtiller tiefer Winter be
grüßte uns im verſchneiten Oberhof. Ein Rieſenwald
von Brettern erwuchs, als ſich der Zug in Oberhof
entleerte. Der Aufſtieg nach dem Ort Oberhof dauerte
diesmal beſonders lange. Denn die 120 Zentimeter
Schneehöhe machten ſich ſtark bemerkbar. Natürlich
gab s dabei viel Spaß und beſonders die „Schweren“
mußten hier herhalten. Jn Oberhof, das am Sonntag
Ziel von nicht weniger als 13 Sonderzügen war,
herrſchte Rieſenbetrieb. Manchmal kaum durchzu
kommen. Tauſende und aber Tauſende ſtrebten mit
tags der HindenburgSchanze zu. Dort kämpften die
beſten Skiſpringer der Welt um den Meijſtertitel.
25 000 Zuſchauer waren zugegen, als der I7jährige
Norweger Ruud ſeine Meiſterſprünge ausführke und
die Zuſchauer in einen wahren Begeiſterungstaumel
verſetzte. Uber den Wettkampf berichten wir ausführ
lich in unſerem Sportteil.

Es war noch genügend Zeit für alle mit Skis be
waffneten Sonderzugteilnehmer, um ihrem e
Sport zu huldigen, und nahe und weite Thüringer
Wälder wurden durchſtreift. Auf einſamen Pfaden,
nur mit der Natur allein. Das Übungsgelände war
wieder ſtark beſucht. Menſchen ohne Skier, ohne
Winterſportgerät, eine Seltenheit! Eishockey
ſpiele, Eisſchießen u. a. m. waren das Ziel vieler.
Die wenigen Stunden Bahnfahrt Oberhof--Halle
(Merſeburg) reichten nicht aus, um all das Wunder-
bare und Herrliche, was der ſchöne Thüringer Winter
wald auf einſamen Skiwanderungen und fahrten
bietet, zu erzählen. Die Sonderzugteilnehmer zehren
wieder lange von dieſer herrlichen Fahrt und
warten auf den Sonderzug nach Oberhof des Jahres

efſhe der Zentraſschuſe
in Großkavneo

Als Kreislehrerratsvertreter richtete Hauptlehrer
Heilmann (Markwerben) teffliche Worte an den
Gemeindevorſteher und die Verſammlung, beſonders
hervorhebend, daß die ſchuliſche Entwicklung Groß
kaynas ſtets mit beſonderem Intereſſe von der Kreis
lehrerſchaft verfolgt wird, da ſte ja in jeder Be
ehnns für andere Gemeinden vorbildlich ſein
önnte

Nach kurzer Pauſe ſchloß ſich ein Weiheſpiel der
Schulkinder an. Wieder iſt es aus der Schularbeit
enſtanden. Die reizvollen Bilder der Jahreszeiten, in

Vom Magiſtrat werden
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der geſchlagen hat, als Zeugen benannt. B. gibt nur
u, den Gummiknüppel feſtgehalten und geſagt zu

haben: „Herr Jurkſcheidt, wenn Sie mich niederſchlagen,
paſſtert was!“ Der von B. benannte Zuge Kurt
Müller beſtätigt, daß er es geweſen ſei, der geſchlagen
hätte und Jurkſcheidt gibt zu, daß es möglich ſein
könnte, daß er die beiden verwechſelt habe, denn er
kannte B. noch nicht, und es war ihm ſpäter nur ge
ſagt worden, daß es B. geweſen ſei.

Der Oberſtaatsanwalt zog daraufhin ſeine Berufung
zurück, und nach ſeinem Ankrage würde B. auf Koſten
der Staatskaſſe frei geſprochen

Der Zeuge Müller iſt am letzten Freitag vom
Amtsgericht in der gleichen Sache zu 1 Monat Ge
fängnis verürteilt, wobei die im Zuhörerraum
anweſenden Parteigenoſſen durch Zwiſchenrufe die Ver
handlüng ſtörten, ſo daß der Zuhörerraum geräumt
werden mußte. Draußen im Flur ſtanden etwa
50 Kommuniſten, die ſchon vor der Vernehmung die

Landjägereibeamten beläſtigt hatten. Mit großem
Lärm und Abſingen der Internationale hatten ſie ſich
entfernt. Deshalb waren jetzt Umfangreiche Sicher
heitsmaßnahmen getroffen worden, Karten zum Zu
hörerraum ausgegeben, ſoweit Sitzplätze vorhanden, und
ein großes Aufgebot von Kriminal Und anderer Poli-
zei war auf den Beinen, um bekannte Radaubrüder
fernzuhalten.

Verworfene Berufung

Jn Bad Köſen haben in einer Nacht der Bau
techniker Herbert H. Und Kraftwagenführer J. den
Kraftwagenführer St. mißhandelt, weshalb wegen
gemeinſchaftlicher Körperverlehung jeder zu 1 Monat
Gefängnis verurteilt worden war. Nur H. hatte Be
rufüng eingelegt wegen Höhe der Strafe. Das Gericht
ſah dieſe jedoch als angemeſſen, und hat die Berufung
auf ſeine Koſten verworfen

l 1932! Wer einmal mit der Reichsbahn nach Oberhof
fährt, zählt bald zu ihrer Stammkundſchaft!

Die herzlichen „SkiHeill“Abſchiedskufe auf dem
Merſeburger Bahnhof ließen erkennen, daß auch Merſe
burgs Teilnehmer mehr als zufrieden heimkehrten.

Reparaturen.
Gedanken zur bevorſtehenden Reichs Handwerkswoche.

Man merkt erſt immer, daß Reparaturen notwendig
werden, wenn es zu ſpät iſt. Vorher denkt man mit
keiner Silbe daran und ſtellt auch meiſt den Geld
beutel nicht darauf ein. Dann iſt der Schaden da, mit
ihm der Spott; leider zugleich die Ausgaben.

Natürlich müſſen ſich die Dinge verbrauchen. Der
Sofabezug wird mal alt, das Rohrgeflecht der Stühle
bricht, der Klaviervorleger tritt ſich durch, aber auch
die Uhr muß repariert werden, der Keſſel im Waſch
haus oder gar ein Dach, wenn man Hausbeſitzer iſt,
was in heutiger Zeit keinen Spaß macht. Da gibt es
dann mancherlei Verdruß. as Geld iſt nicht da.
Man weiß es im Augenblick nicht aufzubringen; in
der Kaſſe entſteht ein tiefes Loch, das man ſehr ſchwer
wieder zuſtopfen kann, denn erfahrungsgemäß iſt es
ſo, daß man nicht wieder auf einen grünen Zweig
kommt, wenn er erſt einmal ganz trocken geworden iſt.

Merkwürdigerweiſe nehmen die Frauen Repara
turen auf die leichtere Schulter, als es die Männer
tun. Männer ſind meiſtens recht ungehalten und un
wirſch, fragen, wie es kommt, und können ſich gar
nicht denken, daß es eine Selbſtverſtändlichkeit iſt, wenn
die Sachen erſetzt werden müſſen. Frauen denken
praktiſcher. Jhnen iſt es ohne weiteres klar, daß es
geſchehen muß. Mancher Streit, der ſich über die Not
wendigkeit einer Reparatur entſpinnt, entbehrt ge
wiſſer komiſcher Einzelzüge nicht, weil hier die Frau
meiſtens tatſächlich die größere Einſicht zeigt.

Der kluge Mann wird ſich eine kleine Kaſſe an
legen, in die er e Geld für Reparaturen legt.
Auf dieſe Weiſe wird es ihm nicht ſchwer, vorzuſorgen.
Er hat einen Fonds, wenn er ihn braucht. Jch kannte
eine Frau, die ihren Mann regelmäßig veranlaßte,
in eine Sparbüchſe etwas hineinzutun, wenn er vom
Biertiſch kam. Gerade da war er in der richtigen
Stimmüng, und das Geben fiel ihm nicht ſchwer.

Ob freilich auf dieſe Weiſe Auseinanderſetzungen
unterblieben, wenn Reparaturen notwendig wurden,
weiß ich nicht zu ſagen. Vielleicht wird der Ärger noch

ehe
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farbig-harmoniſcher Zuſammenſtellung, zeigten in den
Reigenaufführungen Und den Gruppen außerordentliche
Mühe und Sorgfalt. Die verbindenden Texte boten
Einzelſprecher und Sprechchöre in ſinnvollem Ausdruck
Unter Führung der Schulkinder als Wandervögel
zogen dann die Gäſte mit dem Liede „Wann wir
ſchreiten Seit an Seit nach der neuen Schule.
Dort bot ein Sprechchor den Weiheſpruch, die Reichs
flagge entrollte ſich und mächtig erklang die dritte
Strophe des Deutſchlandliedes durch die Räume.

So wurde die neue Schule geöffnet für die Beſich
tigung. Staunen und Bewunderung, Freude und LobSehnſucht der Schulentlaſſenen nach Rückkehr waren

die Töne der Stimmung ünter der großen Menge der
Beſucher. Möge nun die Schularbeit weiterhin blühen
und gedeihen im Geiſte modernen Schulfortſchrittes.

Kleinhancdelsprefse
folgende Kleinhandelspreiſe am Mittwoch, dem 4. Februar 1931, feſtgeſtellt:

Merſeburg Naumburg Halle Weißenſels
0,17 0,17 0,17 9,170,28-0,30 0,26 0,28 97260,29-0,30 0,30 0,35 0,80 0,30-—0,35
0,60-0,85 0,55—0,80 0,40 0,50-0,750,30-0,40 e cnſtheeo 0,32 0,18—0,50

meiſt gekauft 0,40)n u 1,40 1,30-1,401,00-1,10 0,90-1,10 1,10 1,00--1,10
1,20-1,60 1,20-—1,30 1,40 1,50—1,80
1,20 1,10 1,80 1,20 1,00 1,201,40 1,20-—1,40 1,40 1,50——1,601,20--1,80 1,20—1,30 1,80 1,00-—1,30
1,10-1.,40 1,10—1,20 1,40 1,200,90 0,90 0.90 0,90—1,001,001,20 1,00-1,20 1,00 1,00-—1,20
1,40 ,40 1,50 1,4080-1,20 0,80-1,00 1,00 0,80-1,00
00 1,20 1,00 1,20—1,4035 0,35 0,55 0,38 0,28-0,3010-—0,15 0,45——0,54 0,45 0,40—0,50
,04 0,04 0,04 0,03-0,0410 0,10 0,08 0,08—0, 1512,0,15 0,10--0, 15 0,10 0,1515 „10——0, 15 0,12 0,13 0,15
28 D,30 0,28 0,2808-0,15 Kg O,55 0,62 0,7070-1,80 1,60-1,70 1,80 1,60-1,80
,60 1,40—1,50 1,60 1,40——1,5045 1,00 0,60—0,90 0,80 0,40-1,20
13 0,14 0,13--0,14 0,14 0,13--0,15

„50--0,60 0,55-0,90 0,50 0,40—0,60

enug geweſen ſein, denn der Menſch kann ſich
aran gewöhnen, unvorhergeſehene Ausgaben

groß
nicht
mit lächelnder Miene anzuerkennen.

Was ſoll die Bahnpolizei?
Aus verſchiedenen Fällen der Praxis weiß man,

daß durch den bisher ſehr weit geſteckten Wirkungs
bereich der Reichsbahnpolizei nicht nur des öfteren
Kompetenzſtreitigkeiten mit den ſtaatlichen Polizei
behörden vorkamen, ſondern auch durch das über
ſchneiden der Funktionen der beiden Organiſationen
ſich ſehr oft Schwierigkeiten bei der Klärung nicht
un erheblicher Kriminalfälle ergaben. Es haben des
halb zwiſchen dem preußiſchen Jnnenminiſterium und
der Reichsbahnverwaltung Verhandlungen ſtattgefunden,
die eine Abgrenzung der Rechte der Bähnpolizei herbei
führen ſollken. Der Wunſch des preußiſchen Jnnen-
miniſteriums, die Bahnpolizei überhaupt abzuſchaffen,
konnte zwar nicht durchgeſetzt werden, aber man
einigte ſich doch darauf, die Funktionen der Bahn
polizei etwas herabzuſetzen. Die Bahnpolizei darf in
Zukunft nur dann ſelbſtändig Unterſuchungen anſtellen,
wenn zur Klärung des Falles bahnfachliche Kenntniſſe
notwendig ſind. Bei Kapitalverbrechen iſt ſie ver
pflichtet, unverzüglich die ſtaatliche Polizei heranzu
ziehen. Bis jeht halte die Bahnpolizei das Recht, in
den Fällen vorſätzlicher Transportgefährdung, Raub,
Taſchendiebſtählen uſw. ſelbſtändig vorzugehen. Es
bleibt abzuwarten, ob dieſe Neuregelung die bisher
beſtandenen Schwierigkeiten endgültig beſeitigt hat.

Weiße Wand in Merſeburg
„Kaſernenzauber.“

Dieſen deutſchen Ton und Sprechfilm
ingen diesmal die Kammerlichtſpiele.Dieſer Schwank zeigt das Soldatenleben von der an

genehmen Seite. Nicht Drangſalierung und Ka
ſernenhofdrill, ſondern Humor, Frohſinn und Be
gebenheiten, die ſelbſt nach Jahren noch bei vielen
in angenehmer Erinnerung bleiben. Das Stück
ſpielt in Wien bei einem k. u. k. Huſarenregiment.
Schon der öſterreichiſche Dialekt, der gutverſtändlich
wiedergegeben wird, verleiht dem Stück eine gemüt
liche Stimmung. Da werden die Rekruten vom
Bahnhof mit Muſik nach der Kaſerne geleitet

Was unsere Leser Ss
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel übernimmt die
Redaktion nur die preßgeſetzlich-formale Verantwortung, auch
identifigiert ſie ſich nicht mit den vertretenen Anſchauungen

Noch einmal Auflöſung der Berufs
ſchule Leung?

Ein Handwerksmeiſter nimmt in Nr. 37 des „M. K.“
zur Frage der Auflöſung der Berufsſchule Stellung.
Seinen Ausführungen ſei folgendes entgegnet: Der
Einſender hat ſcheinbar in dem erſten Artikel überſehen,
daß es dort hieß: Die Geſchäftsleute „werden von
einer gänzlichen Auflöſung nicht entzückt ſein“.
Zugegeben, daß eine UÜberweiſung einzelner Gruppen
gewerblicher Lehrlinge zweckmäßig ſein mag. Warum
aber auch die jungen Kaufleute, die Landwirte und
vor allem die haus wirtſchaftlichen Abteilungen nach
Merſeburg umſchulen? Die jungen Mädchen ohne Be
ruf hätten dann überhaupt keinen Unterricht mehr, da
Merſeburg für ſie keine Schulpflicht kennt. Man würde
alſo in Leung jahrelange Aufbauarbeit abbrechen, und
das im gleichen Augenblick, wo man Pflichtunterricht
für alle erwerbsloſen Jugendlichen bis zum 24. Jahre
einzuführen beabſichtigt. Ferner möchte ich bezweifeln,
daß der Berufsſchülvorſtand mit einer gänzlichen
Auflöſung einverſtanden iſt, zumal dieſer nach meiner
Information ſeit Bildung der Großgemeinde erſt ein
mal zuſammengetreten iſt und von ihm deshalb dieſe
Frage weder eingehend geprüft noch gutgeheißen wer
den konnte. Den Vorteilen bei einer Uberweiſung nach
Merſeburg werden außerdem manche Nachteile ent
gegenſtehen. Die Lehrlinge haben z. B. dann wöchent
lich zweimal Unterricht, während es in Leung bisher
dank des kleineren Umfanges möglich war, ſämtliche
Stunden auf einen Nachmittag zu legen. Faſt die
doppelte Zeit würden die Schüler bei dem zweimaligen

m

weiten Schulweg der Arbeitsſtätte fernbleiben müſſen.

Während die ſie begleitenden Jungen über dieſen
oder jenen ihre hämiſchen Bemerkungen machen,
werden ſie von den feſchen Wienerinnen, die die
Veränderung lieben, mit Freuden begrüßt. Daß ein
Rekrut von 300 Pfund als Huſar eine Unmöglichkeit
iſt, dürfte wohl allen klar ſein. Sein bloßes Auf
treten genügt aber ſchon, um wahre Heiterkeitsaus
brüche hervorzurufen. Das Gegenſtück iſt der kleine
Huſar Cohn. Es folgen humorvolle Ereigniſſe auf
der „Bude“ beim Putzen, wo wiederum die Dar
bietungen des Elefantenkücken und des kleinen Cohn
das Publikum aus dem Lachen nicht herauskommen
laſſen. Nicht zu vergeſſen iſt hierbei das von einem
Huſaren mit Sehnſucht und markanter Mimik vor
getragene Lied von der Marie Es ſolgt der
Eskadronsball, wobei der bekannte Rundfunkhumoriſt
Ludwig Manfred Lommel durch ſeine Kunſt das
Publikum begeiſtert. Die Rolle des Willi Hinter
tupfer iſt einzig in ihrer Art. Um ſeinem Korporal
die Braut abſpenſtig zu machen, beſtellt er dieſen
im Namen des Leutnants telephoniſch vom Tanz
vergnügen weg nach einen abgelegenen Ort, wo dieſer
gehorſamſt bis zum frühen Morgen auf den Leutnant
wartet. Willi gewinnt die ſchöne Plätterin Minna
für ſich, feiert eine humorvolle Verlobung und be
freit auf vriginelle Art ſeinen Leutnant von den
Wechſelſchulden, ſo daß dieſer den bunten Rock nicht
auszuziehen braucht. Jm Beiprogramm wird noch
eine zweiaktige Groteske gezeigt

Gewinnauszug

5. Klaſſe 36. PreußiſchSüddeutſche
(262. Preuß.) Staats Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

6. Ziehungstag 14. Februar 1931
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 400 M. gezogen

2 Gewinne zu 50000 M. 144806
8 Gewinne zu 10000 M. 152889 157248 298387

317419
8 Sewinne zu 5000 M. 69277 339511 3565601

398755
10 Sewinne zu 8000 M. 311 10808 85078 87360

301498

98 Gewinne zu 1000 M. 16808 32882 50094 67153
87329 74006 84459 85190 96576 101382 102106
114113 137174 146729 163134 167892 174836
175250 175420 189854 194582 194785 187694

201004 207852 2110658 218895 219852
222223 2263840 228505 228663 233604
252920 255211 2665974 262006 285058
313774 3331556 334100 337666 3938679

343708 358801

358007
367162 369775 371175 3765815 376508 888058

Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu je
500 000, 2 Gewinne zu je 500 000 2 zu je 300 006,
2 zu fe 100 000, 6 zu je 75 000, 4 zu je 50 000
24 zu je 25 000, 146 zu je 10000 388 zu je 5000,
786 zu je 3000, 2360 zu je 2000, 4744 zu je 1000,
7732 zu je 500, 23362 zu fe 400 M.

7. Ziehungstag 16. Februar 1931
SDn der heutigen Vormittagsztehung wurden Gewinne

über 400 M. gezogen
4 Gewinne zu 10000 M. 23269 230032
O Sewinne zu 5000 M. 148592 183784 1989951

305438 30086549

1073 109843 23741820 Gewinne zu 8000 M.
S 296226 303719 319637 3660688 370672

52 Gewinne zu 2000 W. 15510 24843 27232 30065

330854 338559 341406 362166 367e e e e ler eewinne zu 1 8 127699 37664 50071 52058 61662 e
74414 76485 91742 95249 100577 105387 123789
158257 193699 204296 207729 208052

„3326 6866 2188732859 37603 44459 46895 48082 52746 8151

e o h e e e11979128260 131689 131785 137097 137 57 s

383585 372321
384321 377466393450 398392

e
Auch wird man den Jugendlichen nicht zumuten
können, die Straßenbahnfahrt wöchentlich zweimal
50 Pf. aus eigener Taſche zu zahlen. Um über die
Möglichkeit einer Erſparnis urteilen zu können, wäre
es intereſſant, wenn die Gemeindeverwaltung einmal
eine unfriſierte Gegenüberſtellung veröffentlichen würde,
wie hoch die jährlichen Koſten auf Grund der Schüler
zahlen und Klaſſen nach Oſtern 1931 ſein würden,
I. wenn man die gutbeſetzten Klaſſen hier läßt, 2. bei
evtl. gänzlicher Auflöſung (Zu beachten wäre hierbei,
daß Lehrmittelbeſchaffungen in den nächſten Jahren
faſt gar nicht nötig wären und daß auch die Koſten
für Gebäudebenutzung praktiſch ſehr minimal wären,
da das Schulhaus ab Oſtern in arſter Linie von der
Volksſchule gebraucht wird.) Zum Schluß eine Bitte
Man möge eine ſo wichtige Angelegenheit nur nach
Fühlungnähme mit allen intereſſierten Stellen end
gültig beſchließen und nicht zu ſehr die weiſe Vor

ſehung ſpielen K.
Der nicht verſchloſſene Sandkaſten.

Viel Argernis verurſacht den Anwohnern der
Kirchſtraße der an der Neumarktkirche befindliche
Sandkaſten, denn die Kinder benutzen den Platz am
Eingang zur Kirchſtraße, indem ſie ſich an dem Sand
kaſten tummeln. Leider wächſt die Spielerei aus und
der Kaſten muß herhalten. Andauerndes Klappen der
nicht verſchloſſenen Tür ſtört furchtbar, und
alle Ermahnungen verhallen bei den radauluſtigen
Kindern früchtlos. Vielfach wird dieſer Koſten auch
des Nachts von lichtſcheuem Geſindel als Schlupf
winkel aüserkoren. Auch die Verunreinigung nimmt
dort überhand. Eine Beſeitigung dieſes Mißſtandes
wäre für die Anwohner ein dringendes Bedürfnis.
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Aus Mitteldeutſchland
Mitteldeutſches Bundesſchießen in Eilenburg.
Eilenburg. Am Sonntag, 22. Februar, tritt der

Vorſtand des Schützenbundes für die Provinz Sachſen,
Braunſchweig und Anhalt in Eilenburg zuſammen, um
das Mitteldeutſche Bundesſchießen, das vom 5. bis
12. Juli d. J. in Eilenburg ſtattfindet, vorzubereiten

Vom eignen Wagen totgefahren.
Könnern. Der 25 Jahre alte Geſchirrführer

Fritz Naumann ſtürzte im nahen Jlberſtedt von
ſeinem Wagen und fiel vor die Räder, die ihm über
die Bruſt hinweggingen. Der Uberfahrene war ſofort
tot.

Von Einbrechern erſchoſſen.
F. Magdeburg. Jn Pr.-Börnecke (Bez.

Magdeburg) verübten vier junge Leute einen Ein
bruch in die Gaſtwirtſchaft Ortloff. Die Diebe
wurden von den Söhnen des Gaſtwirts bemerkt und
anf ihrer Flucht verfolgt. Als die Einbrecher von
Robert Ortloff eingeholt waren, warfen ſie ſich auf
die Erde und feuerten einen Schuß auf Robert
Ortloff ab, der dieſem in die Lunge drang und
ſeinen Tod zur Folge hatte. Der Polizei gelang es,
einen Einwohner aus Croppenſtedt und drei Ein
wohner ans Schneidlingen des Einbruchs zu über
S Wer von den vier Einbrechern den tödlichen
Schuß abgegeben hat, konnte noch nicht feſtgeſtellt
werden.

Viel Unglück auf einmal.
Magdeburg. Auf der Chauſſee Gattersleben

Hausneindorf verunglückte der Landwirt Boller
mann ködlich. Die Pferde ſeines Geſpannes ſcheu
ten plötzlich und riſſen im Vorbeiraſen ein Kuh
geſpann um, deſſen Beſitzer darunter zu liegen, aber
mit dem Schrecken davonkam. Von Bollermanns
Wagen löſte ſich ein Vorderrad, die herabſtürzende
Deichſel ſchlug den herabgefallenen Bollermann auf
e ſo daß er nach wenigen Minuten ver
ſchied

Von ſeinem Freunde ermordet.
Leiche noch nicht gefunden.

FOſterburg (Alkmark). Die altkmärkiſche
Kriminalbehörde iſt zur Jeit mit der Aufklärung eines
myfſteriöſen Mordfalles beſchäftigt. Seit drei Wochen
wird der Arbeiter Packebuſch aus Oſterburg ver
mißt. Packebuſch, der 22 Jahre alk war, war in einer
Gaſtwirtſchaft mit ſeinen Freunden in Streit geraken,
der in eine Schlägerei ausarkete. Nach dieſem Vorfall
iſt er ſpurlos verſchwunden. Alle Nachforſchungen
nach dem Vermißten blieben erfolglos

Unter dem Verdacht, Packebuſch ermordet zu haben,
wurde der Arbeiter Olko Raue, der mit ihm befreun
de war, verhaftek. Nach der Ausſage einer Arbeiter
frau ſoll Raue zu ſeiner Mutter geſagt haben: „Dir
kann ich's ja fagen, ich habe ihn gewürgt.“ Nach
eingehendem Verhör geſtand Raue dann auch ein, mit
Packebuſch vor ſeiner Wohnung in der Jüdenſtraße 2
erneut zuſammengeraten zu ſein und ihn gewürgt zu
haben. Er war aber nicht zu bewegen, anzugeben,
wohin er die Leiche geſchafft hat.

Die Polizei hat mit Hilfe zahlreicher Arbeiter alle
Gärken an der Nordpromenade abſuchen laſſen. Die
Nachforſchungen ſind jedoch bisher ergebnislos ver

Das Genick abgeſchlagen.
Heiligenſtadt. Der 88jährige Tiſchler Valentin

Becker im benachbarten Uder wurde das Opfer
eines ganz ungewöhnlichen Unfalles. Er wurde von

n n e e en. DasBre hatte ihn gerade ins Genick getroffen
Vom Unglück verſolgt.

Großaga. Gutsbeſitzer E. Kriebitzſch von hier
ſcheint vom Unglück verfolgt zu ſein. Ende vorigen
Jahres brannte ihm die Scheune mit ſämtlichen Ernte
vorräten bis auf die Kellerräume nieder. Vor dem
für Frühjahr beabſichtigten Wiederaufbau des Grund
tücks ſollte der Keller vergrößert werden. Bei den er
orderlichen Ausſchachtungsarbeiten ſtürzte plötzlich das

Kellergewölbe, wahrſcheinlich durch die großen Waſſer
maſſen bei Löſchung des Brandes zu arg mit
genommen, ein. Die Pferde eines mit Erde beladenen
Wagens ſcheuten durch den Krach und gingen bis zum
Gemeindebrunnen durch. Dabei wurde der Brunnen
ſchwer beſchädigt und vom Wagen ein Rad und die
Deichſel demoliert, während die Pferde unverletzt
blieben. Perſonen ſind glücklicherweiſe nicht zu
Schaden gekommen.

Goethe-
Erfurt. 33 mal hat Goethe in ſeinem Leben

Erfurt beſucht dies iſt das Ergebnis der neueſten
Forſchungen auf Grund ſeiner Tagebücher, Briefe uſw.
Als denkwürdigſte Begebenheit iſt bekanntlich die Be
gegnung des Dichters mit Napoleon im ehemaligen
kurmainziſchen Statthalterpalais (jetzt Regierungs
gebäude) anzuſehen. Die imponierende Geſtalt des
damals 59jährigen Dichters überraſchte den Menſchen
kenner Napoleon ſo, daß er bei ſeinem Anblick aus
rief „Voilà un homme“l Zum erſten Male vielleicht
fühlte hierbei der Franzoſenkaiſer, daß ein Menſch
gleichen Ranges vor ihm ſtand. Es war ein welt
geſchichtlicher Augenblick von höchſter ſymboliſcher Be
deutung, als die beiden Größten ihrer Zeit, der Mann
der Tat und der Mann des ſchöpferiſchen Bildens in
Erfurt ſich gegenübertraten. Beide mächtig in ihrem
Reiche, aus eigener Kraft zu den Höhen des Ruhmes
gelangt. Der eine hatte ſoeben in Erfurt Europas
Fürſten (Fürſtenkongreß im Kaiſerſaal) um ſich ver
ſammelt, der andere einige Monate vorher der Welt
den „Fauſt“ geſchenkt.

Noch heute gilt das ehemalige Statthalterpalais mit
ſeinem Goethezimmer in Erfurt neben den zahlreichen
anderen Zeugen zwölfhundertjähriger Kultur zu den
hervorragendſten Sehens würdigkeiten der alten Luther
Blumen und Domſtadt. Es dürfte daher auch im

eltſeahr 7932
Goethe und Napoleon in Erfurt.
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kommenden Goethe-Weltjahr 1932 neben dem benach
barten Weimar zu den am meiſten beſuchten Goethe-
ſtätten Deutſchlands zählen

Der Knobelfscforfer or
vor Gerfecht

Schwierige Vernehmungen, da die Angeklagten die
deutſche Sprache nicht beherrſchen.

F. Chemnitz. Vor dem Schwurgericht in Chemnitz
begann am Montag die Verhandlung über den
Knobelsdorſer Mord. Angeklagt ſind wegen ver
ſuchten und vollendeten Mordes, bzw. Beihilfe, 1. der
jährige Arbeiter Antoni Mielczaret, geboren
in Wola-Jedlinſka in Polen, zuleht in Wiederißſch
bei Leipzig wohnhaft, 2. die 82jährige ledige Arbeit
terin Angela Balſam, zuletzt wohnhaft in Leipzig.
Beide Angeklagte ſind polniſche Staatsangehörige.
Jm Eröffnungsbeſchluß wird dem Mielczarek zur
Laſt gelegt, am 1. Juli 1929 in der Nähe der Rudels
burg (Thüringen) den Handarbeiter Michael Star
kowicz zu köten verſucht und am 8,. September
1930 vor dem Gaſthof in Knobelsdorf bei Waldheim

den land wirtſchaftlichen Vorarbeiter Th. Adamus
durch einen Piſtolenſchuß getötet zu haben.

Die Balſam wird der Beihilfe beſchuldigt
Der Angeklagte Mielczarek leugnet beide Taten, doch
iſt das Beweismaterial erdrückend. Die zur Mord
tat benutzte Schußwaffe nebſt einer Menge dazu
gehöriger Munikion und viel anderes Beweismate
rigl wurde bei der Arbeiterin Balſam, zu der
Mielczarek ſeit langer ne unterhält,gefunden. uch eine rihle mit dunklen
Gläſern, die Mielczarek vor und während der
Tat getragen hat, iſt von der Balſam verborgen
worden. Die Brille wurde in einer Abortgrube in
Leipzig gefunden. Trotz des Beweismaterials und
obwohl Mielczarek
die Balſam zu einer falſchen Ausſage über ſeinen

Aufenthalt zur Tatzeit gedungen
und ihr nach Begehung des Mordes erzählt hat, daß
er einen Mann im Beiſein ſeiner Ehefrau erſchoſſen
habe, leugnete Mielczarek von Anfang an. Als
Urſache der Mordtat dürfte Rache wegen einer im
Jahre 1927 in Lößnitz im Exzgebirge bei einer Kind
taufe vorgekommenen Schlägerei anzunehmen ſein,
bei der dem Mielczarek ein Auge ausgeſtochen wor
den iſt. Gegen Mielczarek hak bereits im Jahre
1929 bei der Staatsanwaltſchaft Naumburg ein
Verfahren geſchwebt, weil er im Verdachte ſtand, auf
den dritten an der erwähnten Schlägerei beteiligt ge
weſenen Polen namens Starkowicz aus einem
Hinterhalt im Walde einen Schuß abgegeben und
ihn am Arm verletzt zu haben. Mangels aus
reichender Beweiſe hat aber damals eine Verurtei
lung nicht erfolgen können. Jetzt iſt dieſe Tat eben
falls unter Anklage geſtellt worden.

Die Vernehmung der beiden Angeklagken
geſtaltet ſich außerordentlich ſchwierig. Beide ſind der
deutſchen Sprache nicht mächtig, Alle
Fragen des Vorſitzenden und alle Ankworten der An
geklagten e von einem Dolmetſcher der polniſchen
Sprache überſetzt werden. Außerdem iſt der Geſund
heitszuſtand Mielczareks durch die im Jahre 1927 er

littene Augenverletzung ſehr geſchwächt, ſo daß faſt
regelmäßig nach eineinhalbſtündiger Verhandlungs-
dauer eine Pauſe eingelegt werden muß.

Der erſte Verhandlungstag war mit der Ver
nehmung der Angeklagten altsgefüllt. Die Verhand
lung wird ſich mehrere Tage hinziehen, zumal auch
50 Zeugen vernommen werden müſſen.

Um die Stkagkszuſchüſſe für das Landestheaker
Altenburg.

F Altenburg. Am 23. Februar, nachmittags 3 Uhr,
wird. der Stagtsgerichtshof für Thüringen in der
Streitſache des Stadtkreiſes Altenburg gegen das Land
Thüringen über die Zuſchüſſe zur Erhaltung des
Landestkheaters in Altenburg verhandeln. Der Termin
findet im Oberlandesgericht Jena ſtatt.

Erbprinz Reuß Prokektor des Thüringiſchen Bundes
ſchießens.

F. Gera. Der Erbprinz Reuß hat für das 29. Thü-
ringiſche Bundesſchießen, das vom 19. bis zum 25. Juli
d. J. in Gera ſtattfindet, das Ehrenprotektorat über
nommen.

Heinrich Mann in Leipzig.
F. Leipzig. Auf Einladung der Paneuropäiſchen

Arbeits gemeinſchaft und der Paneuropäiſchen
Studenkengruppe wird am Donnerstagabend, 824 Uhr,
Heinrich Mann über „Krieg oder Paneuropa“ im
großen Saale des Zentralthegters ſprechen.

Todesſprung aus dem Fenſter.
F. Leipzig. Am Monkag früh ſtürzte ſich ein

in der Leopoldſtraße wohnender 64jähriger Renkier
aus einem im 3. Slockwerk gelegenen Fenſter in den
Hof. Mit zerſchmekkertem Schädel mußte er fork-
gekragen werden. Ein ſchweres Nervenleiden

Slrfte den Bedanernstwerken zum Selbſtmord getrieben

haben.

Folgenſchwere Exploſivn.
Borna. Der Matratzenfäbrikant und Stadtrat

Paul Frauendorf verunglückte am Sonnabend
vormittag beim Hantieren mit einem Schweißapparat
ſchwer. Der Apparat explodierte plötzlich; Frauen
dorf erlitt durch Sprengſtücke ſchwere Verletzungen,
namentlich im Geſicht. Man befürchtet, daß die Seh
kraft auf dem einen Auge verloren iſt. Das Unglück
wird darauf zurückgeführt, daß der Apparat etwa
14 Tage außer Betrieb war, während welcher Zeit ſich
Gaſe angeſammelt haben ſollen.

Gefährliche Flucht vor dem Vater.
F Zikkau. Aufſehenerregende Dinge ereigneten ſich

nachts in der Wettiner Straße. Dort war es im ehe
maäligen Amtsgerichtsgebäude, das jetzt Wohnzwecken

dient, zu Familienſtreitigkeiten gekommen. Der dorl
im 3. Stock wohnhafte Maurerpolier Deul kam ſpäi
nach Hauſe und bedrohte ſeine Frau und Kinder, die
ſich in ein Zimmer eingeſchloſſen hatten. Als der
wütende Mann die Tür aufbrach, flüchtete der 12 Jahre
alte Knabe aus dem 3. Stock an der Dachrinne hin
unter und ſprang dann einem Straßenpaſſanten zu,
der ihn glücklich auffing, ſo daß das Kind mit heiler
Haut auf der Straße ankam. Ein 13jähriger Knabe
hielt ſich einſtweilen am Fenſterſims feſt und konnte
noch rechtzeitig zurückgeriſſen werden ehe er in die
Tiefe ſtürzte Ein 11jähriges Mädchen aber hatte aus
Angſt vor dem Vater den Sprung gewagt und blieb
ſchwerverletzt liegen. Es wurde ins Krankenhaus ge
bracht. Der Vorfall hatte einen großen Menſchen
auflauf zur Folge; auch die Feuerwehr mit dem
Sprungtuch war alarmiert worden. Der Vater der
unglücklichen Kinder wurde verhaftet.

Ein Opfer des Rodelns.
Krimmikſchau. Beim Rodeln verunglückte die

16 Jahre alte Arbeiterin Frieda Helene Halbauer
aus der Freundſtraße. Das Mädchen wurde mit einer
Schädelverletzung beſinnungslos aufgefunden und iſt
inzwiſchen im Krankenhaus geſtorben. Wie ſich
es Unglück abgeſpielt hat, iſt nicht mit Sicherheit zu
agen.

RadioEcke
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

Mittwoch, 18. Februar.
10.50 Uhr Dienſt der Hausfrau. Martha Schmidt. Vergeffene
12.00 e et nkorcheſt2 r. Konzert. unko er. t14.00 Uhr b ter Bar, Glauchau: Telegraphiere ſchnell

und billig. e14.80 Uhr. Jugendfunk. „Bruder Luſtig“, Hörſpiel von Hedwig
Schlichter, frei nach Grimm.

16.00 Uhr. S Zucker Berlin Der heutige Student und
ſeine Beziehungen zur Gegenwartsliteratüur.

16.30 Uhr Von Berlin. Konzert.
18.00 Uhr. Pädagogiſcher Funk.
18.50 Uhr Wir geben Auskunft19.00 Uhr Privatdozent Dr. Deutſch: Weſen und Grenzen der

Könjunkturforſchung.
19.30 Uhr Schallplatten20.30 Uhr Heinrich Heine Feier (gus Anlaß des 75. Todestages

des Dichtersſ.
21.00 Uhr: Vom Tage.
21.10 Uhr Heine-Lieder. Margarete Peiſeler-Schmutzler, Sopran.

Flügel: Blumer.
21.40 Uhr Alte und neue Cembalokonzerte.
22.30 Uhr: „Ariſteig, die Mutter.“
22.45 Uhr: Nachrichten.
Anſchließend, bis 23.30 Uhr: Aus der Hauptgaſtſtätte des

Ausſtellungsgeländes in Leipzig: Tanzmuſik

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (geeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

07.00 Uhr nkgymnaſtik. Arthur Holz.09.00 Uhr e Wie Geſetze cntſtehen Reichstagspräſi
dent Löbe10.10 Uhr. Schulfunk. Ein Schiffbruch im Nördlichen Eismeer.

10.35 Uhr Neueſte Nachrichten.
Die Jnſtand11.30 Uhr Lehrgang für praktiſche Landwirte.

haltung elektriſcher Anlagen.
12.00 Uhr der klaſſiſchen Muſik“ (Schallplattenkonzert).
Etwa 12.25 Uhr Wetter für Landwirte.
13.30 Uhr: Neueſte Nachrichten.

14.00 Uhr: Kinderſtunde h e15.00 Uhr: Fröhliches uſiklernen. Heribert
Margarete Raabe.

15.30 Uhr: Wetter und Börſenbericht.
15.45 Uhr Frauenſtunde. Das Lehrjahr der wirtſchaftlichen

Landfrauenſchutle.
16.00 Uhr. Pädagögiſcher Funk Aus dem preußiſchen Kultus

miniſterium: Schitllaſten und Wirtſchaftsnot.
16.30 Uhr: Unterhaltungskonzert.
12.30 Uhr: Klaſſiſche und romantiſche Operette (D. Dr. Felber.
18.00 Uhr: Lehrgang für Einheitskürzſchrift. Prof. Dr. Amſel.
18.30 Uhr: Hochſchulfunk. Einführung in die Gedankenwelt der

gegenwärtigen Philoſophie (IV). Prof. Dr. Dietrich
19.00 Ahr: Deutſch für Deutſche. Dr. Günther
19.30 d r e des Beamten Beamter und Sport. Erich

rndt.n e e leſe atte Worte26.00 r ſchleſiſche er. orSe Muſik von Hermann Buchal.
24.00 Uhr Tages und Sportnachrichten.

in Bruckner.

Grüger und

von Antelus

e e S d Sportnachrichte22.2 r er Tages un ortna n.22.35 Uhr: Politiſche Zeitungsſchau. Dr. ger

Danach, m 0.30 Uhr (aus dem Hotel Adlon): Anterhaltungs
miuſik.

Verkauf und Umtausch der

Meßab zeichen
für die Frühjahrsmesse 1931, im

Llovd-Relse- und Verkehrshüro Mersehurg
Kl. Ritterstraße 3, Tel. 3230

Th. Rößner, Zweſgstelle Leuna
industrietor

Der Klub cent
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2 Nachdruck verboten.„Gibt es nicht ein Lehrbuch, einen Leitfaden dar
über, durch den ich mich unterrichten könnte fragte
ſie ängſtlich.
„Jawohl“ antwortete Whelan. „Wir ſelbſt haben

einiges darüber veröffentlicht. Was unſere Bibliothek
enthält, ſteht zu Jhrer Verfügung, Miß Dirck.“
„Kommen Leute hierher, die Maya- vder Azteken
inſchriften entziffert haben wollen
„Manchmal; das Jntereſſe dafür iſt indeſſen nicht
ſonderlich groß, und nur wenige Jnſchriften dieſer
Art befinden ſich in Privathänden. Zufällig
fügte er nach einer Weile hinzu, „habe ich heute
morgen einen Brief von einem Manne erhalten, der
behauptet, ein altes Pergament mit zentral-
amerikaniſchen Hieroglyphen zu beſitzen

„Will er hierherköommen?“, fragte das junge
Mädchen eifrig.

Whelan ſah nach ſeiner Uhr. „Jawohl“, ſagte er,
„er iſt ſogar ſchon fällig.“

„Darf ich bleiben und zuhören
„Gewiß, wenn er nichts dagegen hat
Sie richtete ſich ſteif auf und blickte geſpannt vor

ſich hin. Regungslos blieb ſie ſo ſitzen, ohne den
Mund zu öffnen. Nur das Zucken ihrer Hände ver
riet ihre tiefe Erregung. Whelan ging ſeine Kovre
ſpondenz durch, machte ſich Randnotizen, diktierte
einige Briefe und hielt mehrere Telephongeſpräche.
Endlich öffnete ſich die Tür, und einer der Diener
kündigte an:

„Herr Jnlian Welper iſt da.
erwartet.“

„Jch laſſe bitten.“

Er ſagt, er werde

Das junge Mädchen muſterte den Eintretenden
verſtohlen, aber mit großer Aufmerkſamkeit. Er war
ein Mann von etwa ſechzig Jahren, unter Mittel
größe, ziemlich beleibt, glattraſiert und mit großer
Sorgſalt, aber einfach gekleidet. Sein graues Haar
war Kurz geſchnitten, ſeine regelmäßigen Geſichts-

üge waren ausdruckslos bis auf ſeine braunen, voner Lidern halbverdeckten Augen. Das junge
Mädchen glaubte, niemals liſtigere Augen geſehen
zu haben.

Welper neigte kurz ſeinen Kopf vor Miß Dirck,
würdigte ſie jedoch kaum eines Blickes; dann trat erauf Whelan zu. Die erhob ſich und wies dem Be
ſucher einen Platz an.

„Jch habe Jhren Brief erhalten, Mr. Welper“,ſagte er. den Sie die Jnſchrift mitgebracht ?2“
Welper zog aus ſeiner Bruſttaſche ein zuſammen

gefaltetes Stück Papier und legte es mit einer
höflichen Verbeugung auf Whelans Schreibtiſch.

„O“, bemerkte dieſer, „nur eine photographiſche
Reproduktion

„Jch habe triftige Gründe, das Original wohl
verwahrt zu halten“, antwortete Welper.

Whelan ſah ſeinen Beſucher ſcharf an.
„Auf welchem Stoff iſt es geſchrieben fragte

er kurz. „Das iſt für mich weſentlich.“
„Auf Pergament“, antwortete Welper mit ſeiner

glatten, einſchmeichelnden Stimme.
„Gewöhnlich haben die Mayas Häute, Holz oder

Stein für ihre Jnſchriften verwendet. Ohne das
Original geſehen zu haäben, kann ich nicht entſcheiden,
ob es echt iſt.“

Er nahm die photographiſche Kopie auf und be
trachtete ſie einen Augenblick. S„Wie dem auch ſei“, fuhr er fort, „dieſe Schrift
iſt nicht ſchwer zu entziffern. Jch kann ſie ohne
weiteres leſen.

Whelan nahm Platz an ſeinem Schreibtiſch und
breitete die Photographie vor ſich aus, wobei Welper
ihm über die Schulter blickte. Miß Dirck hatte ſich
erhoben und war von der anderen Seite ebenfalls
an den Schreibtiſch herangetreten. Jede Spur von
Farbe war aus ihren Wangen gewichen, nur ihre
Augen leuchteten in mühſam verhaltener Erregung.

Welper, der das Näherkommen des jungen
h bemerkte, erhob ſich und verſtellte ihr den

Feg.

„Verzeihung“, ſagte er höflich, während er mit
einer ſeiner kleinen, fetten Hände die Photographie
bedeckte, „aber die Sache iſt ſtreng vertraulich, und
ich habe keine Erlaubnis das Dokument irgend
jemand anders als Mr. Whelan ſehen zu laſſen.“

Das junge Mädchen errötete bis unter die Haar
waurzeln. Sie blieb auf halbe Wege zum Schreib

tiſch ſtehen und ſah unſchlüſſig um ſich. Whelan blickte
Welper überraſcht an, dann winkte er dem jungen
Mädchen lächelnd zu, in das Nebenzimmer zu gehen.

Nachdem ſich die Tür hinter ihr geſchloſſen hatte,
beugten ſich die beiden von neuem über die Photo
gvraphie.

Einige Minuten lang bewahrten die beiden
Männer Schweigen; ſodann gviff Whelan nach einem
Nachſchlagewerk, das auf ſeinem Schreibtiſch lag. Er
rn es zögernd, ſchob den Band jedoch gleich wieder
eiſeite.

„Jhr Dokument iſt eine e ſagte er kurz
„Wie bitte fragte Welper verblüfft.
„Das Schriftſtück iſt nicht echt; wenigſtens nicht

aus der Zeit.“
„Soll das heißen, daß die Hieroglyphen bedeutungs

los ſind?“ fragte Welper beunruhigt.
„Keineswegs, aber ſie rühren nicht aus der Periode

her, ſondern offenbar von einem Europäer, der mit
einigen Kenntniſſen der Maya und Aztekenſchrift be
gabt war und ſie zu einer Chiffre verwendete.“

„Wenn Sie ſoviel wiſſen, werden Sie mir ſicherlich
ſagen können, was die Jnſchrift enthält. Vielleicht be
ſitzen Sie einen Schlüſſel dazu?“

„Jch brauche keinen, die Hieroglyphen ſind mir voll
kommen klar.

„Würden Sie dann ſo gütig ſein, unter jede die
Bedeutung zu ſchreiben ſagte Welper einſchmeichelnd.

„Sehr gerne“, erwiderte Whelan und ergriff einen
Bleiſtift.

Eine Zeitlang herrſchte wieder Schweigen in dem
Raum. Whelans Kopf war tief über die Photo
graphie gebeugt; dann ſchrieb er mit Bleiſtift Worte
unter jedes einzelne der rätſelhaften Zeichen.

„Das iſt die ganze Sache“, ſagte er, als er zu
Ende gekommen war, und überreichte Welper das
Papier „Wenn Sie mir das Hriginal bringen, kann
ich Jhnen ſagen, wie alt es iſt. Von den Mayas
rührt es jedoch keinesfalls her. Wo haben Sie es
gekauft?“

Welper ſchien die letzten Worte nicht mehr zu hören.
„Beſten Dank, Mr. Whelan“, ſagte er, „ich brauche
Ihre Freundlichkeit nicht mehr in e zu nehmen.
Geſtatten Sie mir, daß ich mich empfehle

Whelan ſah dem Beſucher, der es mit einem Male
ſehr eilig zu haben ſchien, erſtaunt nach, dann ergriff
er den Hörer ſeines Tiſchtelephons.

„Bitte, ſagen Sie Miß Dirck, daß ſie zurückkehren
kann“, ſagte er.

Faſt gleichzeitig öffnete ſich die Tür, und das junge
Mädchen trat haſtig ein.

„Wo iſt der Mann?“ fragte ſie aufgeregt.
„Er ging eben fort“, erwiderte Whelan, überraſcht

von ihrem Benehmen und dem Ton ihrer Stimme.
„Darf ich das Papier ſehen, das er Jhnen gezeigt

at?“
„Er hat es mitgenommen.“
Ohne eine Antwort zu geben, lief das junge

Mädchen nach ihrem Hut und Mantel
„Bitte, entſchuldigen Sie meine Unhöflichkeit“, ſagte

ſie ſodann atemlos. „Jch werde bald zurückkommen.“
Bevor Whelan ſich erheben oder ein Wort ſprechen
konnte, war ſie aus dem Zimmer.

3.

Whelan war ſo verblüfft, daß er einige Minuten
regungslos ſitzenblieb. Dann wandte er ſich wieder
den Papieren auf ehe Schreibtiſch zu. Dabei fiel
ſein Blick auf die ſchwarze Handtaſche, die das junge
Mädchen neben ihrem Taſchentuch hatte liegenlaſſen.
Das Taſchentuch ſtrömte einen zarten Blumenduft aus.
Whelan ergriff es und ſteckte es in die Handtaſche
Dabei entfiel dieſer eine kleine Piſtole. Der junge
Mann hob ſie auf und lief eiligſt aus dem Büro

„Wo iſt die junge Dame hingegangen?“ fragte er
ſeinen Sekretär.

Es ſtellte ſich heraus, daß der Sekretär das Fort
gehen des jungen Mädchens nicht beachtet hatte,
worauf Whelan in den Korridor hinaustrat.

Es war noch frühzeitig am Tage und das Muſeum
nur ſpärlich beſucht. Whelan muſterte die wenigen
Anweſenden. Die Dame in Schwarz war nicht unter
ihnen. Dann nahm er den Lift und ließ ſich in das

rdgeſchoß fahren. Nirgendwo war eine Spur von
ihr zu entdecken. Bis auf eine von einem Lehrer
geführte Schulklaſſe war die große Eingangshalle leer.

Fragen an die Bedienſteten des Hauſes blieben er
ebnislos, keiner von ihnen hatte eine Dame inSchwere geſehen.

he
„Sie wird ihre Handtaſche vermiſſen und von ſelbft

zurückkommen“, murmelte Whelan vor ſich hin und
begab ſich nach ſeinem Büro zurück.

Als dies geſchah, befand ſich das junge Mädchen
bereits in einer Autodroſchke auf dem Wege weſtwärts
durch die Stadt. Sie hatte von dem Gegenſtand ihrer
Verfolgung eben nur noch einen kurzen Anblick er
haſcht, als Mr. Welper vor der n dere b ein
Auto beſtieg. Glücklicherweiſe für Miß Dirck befand
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Aus aller Welt
Serabſetzung der Kino-Eintrittspreiſe

in Berlin.
Der Verband der Lichtſpieltheater Berlin

Brandenbuüurg, dem 250 Berliner Kinos mit über
130 000 Plätzen angehören, hat mit Ausnahme der
großen Uraufführungs- Theater der Ufa und anderer
Geſellſchaften allgemein eine Herabſetzung der Ein
trittspreiſe vorgenommen, wodurch bei der Mehrzahl
der Kinos die Eintrittspreiſe um 15 bis 20 Prozent
ermäßigt werden.

Todesſturz eines Artiſten in Berlin.
In kragiſcher Beſtätigung des Geſetzes von der

Duplizität der Ereigniſſe hat ſich nach dem ködlichen
Anfall in Kopenhagen am Sonnkag auch in Berlin ein
verhängnisvoller Artiſtenunfall ereignet, bei dem der
Arkiſt Ardelty ums Leben kam. Bei einer Varieks
vorſtellung im „Weltreſtaurant Hirſchgarten* in der
Friedrichhagener Straße in Köpenick ſtürzte der Arkiſt
Ardelty aus einer Höhe von etwa vier bis fünf Meter
ab und blieb zur größten Beſtürzung der Zuſchauer
ſchwer verletzt auf der Bühne liegen. Der Arkiſt wurde
bewußtlos nach dem Köpenicker Krankenhaus gebracht,
wo er noch in der Nacht ſeinen Verletzungen erlegen iſt.

Eine deutſche Trapezkünſtlerin
verunglückt.

In der Sonntagnacht iſt die berühmke Trapezkünſtlerin Lilian Leiltzel den ſchweren Verletzungen
erlegen, die ſie ſich zwei Abende zuvor in den Ver
gnügungsetabliſſement „Valencia“ in Kopen hagen
durch einen Sturz aus 14 Meter Höhe zugezogen hatte.

Von einem deutſchen Dampfer gerettet.
Der deutſche Dampfer „Seefalke“ iſt mit dem
in Cardiff beheimateten Dampfer „Swifltwah“ im
e e in Queenstown eingetroffen. Die „Swift
wahy“ hatte Las Palmas am 81. Januar verlaſſen, um
nach Limerick zu gehen. Am Donnerstag wurde bei
r See das Steuergetriebe des Dampfers beſchädigt,
v daß er hilflos auf den Wellen umhertrieb und Not
rufe ausſandte. Er wurde von dem deutſchen Dampfer
„Seefalke“ ins Schlepptau genommen. Der Sturm
wurde jedoch ſo ſtark, daß das Tau zweimal riß
und zweimal ausgebeſſert werden mußte. Als die beiden
Dampfer in Queenslown eintrafen, waren die Lebens
mittel auf der „Swiftway“ zu Ende gegangen

Die Vorarbeitenfür den Super- Zeppelin.
Mit der parlamentariſchen Bewilligung von 200 000

Dollar für Experimente und Vorarbeiten zur Her
ſtellung eines Super-Zeppelins ſind die ein
leitenden Schritte für den Bau eines Luftſchiffes
getan das alle bisherigen Zeppelintypen an Größe
und Schnelligkeit übertreffen ſoll. Die Baufoſten des
GanzmetallLuftſchiffes ſollen 4,5 Millionen Dollar be
tragen. Das Luftſchiff ſoll acht Motoren mit insge
ſamt 6400 Pferdekräften erhalten und imſtande ſein,
zwanzig Tonnen Bomben und Torpedos mit ſich zu
führen. Das Gerippe der Hülle beſteht aus zwölf
Ringen und 32 Längsrippen. Auch die äußere Linien
führung des SuperZeppelins ſoll einige Abweichungen
von den bisherigen Zeppelinmodellen aufweiſen

Sechs Jahre im Kleiderſchrank
verborgen

Die Bielefelder Kriminalpoliget hat auf Grund
einer anonymen Anzeige in einem Hauſe am Eggeweg
eine etwa 40jährige Frau entdeckt, die ſeit ſechs Jahren
als vermißt galt. Die Unterſuchung hat ergeben, daß
die Frau im Jahre 1925 aus der Krüppelanſtalt
Volmarſtein entwichen iſt und ſeit dieſer Zeit bei
einem Arbeiter, der ſie auf der Straße angeſprochen
hatte, ihr Leben verbrachte Aus irgendwelchen rätſel
haften Gründen hielt ſie ſich vor der Hffentlichkeit ver
borgen und bewegte auch ihren neuen Freund, von
ihrer Anweſenheit in ſeiner Wohnung niemandem
etwas zu ſagen. Sooft der Arbeiter von Nachbarn
oder Hausbewohnern Beſuch erhielt, verſchwand die
Frau in einem Kleiderſchrank und hielt ſich dort ver
borgen. Es verging kein Tag, an dem ſie nicht mehrere
r h dieſem Kleiderſchrank zuſammengekauert
ch aufhielt.

Die Polizei hat feſtgeſtellt, daß der Arbeiter ſich
einer Freiheitsberaubung nicht ſchuldig gemacht hat,
et vielmehr die Frau auf dieſer Art des Lebens
beſtand. Man iſt bemüht, die Gründe klarzuſtellen,
die die Frau zu dieſer Flucht vor der Hffentlichkeit

fich ein Halteplatz für Autodroſchken dicht daneben.
Das junge Mädchen lief darauf zu und beſtieg den
vorderſten Wagen. Das Auto mit Welper war in
einiger Entfernung noch deutlich ſichtbar.

Bleiben Sie dicht hinter jenem Auts!“ rief ſie dem
e. atemlos zu.

„Schön, Madamchen“, antwortete der Chauffeur
blinzelnd, ich werde ihn nicht aus den Augen ver
lieren.“ Sodann begann die Jagd, zuerſt ſüdwärts
durch er We Ayſenue. Schon nach kurzem hatte
Miß Dircks Wagen den anderen faſt erreicht.

Kommen Sie ihm nicht zu nahe“, rief ſie dem
rer ängſtlich zu. „Jch möchte nicht geſehen
werden.

Gewiß Madamchen, ich verſtehe gab der
Chauffeur ſchmunzelnd zurück.

Am Columbusplatz vermißte das junge Mädchen
ihre Handtaſche. Erſchreckt durchſtöberte ſie ihren
Mantel und die Kiſſen des Wagens. Dann fiel ihr
ein, daß ſie die Taſche in Whelans Büro hatte liegen
laſſen. Dumpfe Verzweiflung bemächtigte ſich ihrer,
denn die Taſche enthielt ihr ganzes Geld. Nach einiger
Zeit wurden beide Autos von dem Verkehrsſchutzmann
angehalten, danach bog der Welpers in den Broadway
ein, unmittelbar gefolgt von dem des jungen Mädchens

Ein glücklicher Zufall wollte es, daß die beiden
Wagen durch das häufige Anhalten des Verkehrs nicht
getrennt wurden. Endlich kam Welpers Auto vor dem
Waldorf- Hotel zum Stillſtand. Welper ſtieg aus, das
junge Mädchen folgte ihm.

„Bitte, warten Sie hier“, ſagte ſte dem Chauffeur
ſo ruhig wie ſie konnte.

Dieſer hatte keinen Argwohn hinſichtlich der Zah
lungsfähigkeit ſeines Fahrgaſtes. Jhre Erſcheinung
und ihr Benehmen ließen keine Zweifel darüber auf
kommen.

Welper durchquerte die Halle des Hotels und trat
auf die Garderobe zu, wo er Hut und Mantel abgab
Er ſteckte den Garderobeſchein in die Taſche und trat
ins Frühſtückszinimer. Als er dicht an Miß Dirck, die
durch die Menge halb verborgen daſtand, vorbeikam,
ließ ſie ihre Hand in ſeine Rocktaſche gleiten und zog
den Garderobeſchein heraus

Es geſchah im Bruchteil einer Sekunde. Sie hatte
noch nie dergleichen getan und würde auch davor
zurückgeſchreckt ſein, wenn ſie ſich ihr Vorhaben auch
nur einen Augenblick überlegt hätte.

War ſie vielleicht beobachtet worden? Von dieſem
Gedanken durchzuckt. blieb ſie tödlich erſchrocken in der
Nähe des Zeitungsſtandes ſtehen. Sie wagte nicht, ſich

C peffemes
Der bettelnde Milliovnär von Chikago.

Es iſt höchſt unwahrſcheinlich, daß dieſe groteskeGeſchichte bei uns hätte er können. e etwas
iſt nur in Amerika möglich dort, wo man ſich über
nichts mehr wundert. Und doch bildet das Doppelleben
dieſes bettelnden Multimilliovnärs durch die Geſchick
lichkeit eines Zeitungsreporters aufgedeckt das Tages
geſpräch.

„Humpeljames“ gehörte zu den Chikagoer
Bettleroriginalen. Er et raſtlos die Stadt,
in Lumpen gehüllt, humpelnd auf ſeinen Stock geſtüßt;
e leiſe, jammernde Stimme bettelte um die Almoſen,
ie dem Jammerbündel reichlich geſpendet wurden

Und jetzt,
mit einem Male, ſtellte man feſt, daß „Humpel
james“ kein Bettler iſt, ſondern ein Millionär mit
einer Prachtvilla, mit Dienern und mit allen
übrigen Utenſilien des Reichtums,

Dieſer Multimillionär hat ein ſeltſames Schickſal
hinter ſich. Er war der Sohn ſteinreicher Eltern in
Ohio. Seine beiden Eltern e nacheinander
kurz, nachdem ſein älterer Bru ſeine Vaterſtadt mit
unbekanntem Ziel verlaſſen hatte. Williams das iſt
der e Name von „Humpeljames“ ſtand
mutterſeelenallein in der Welt, unerfahren und ohne
jegliche Anleitung. Kein Wunder, daß er in ſchlechte
Hände geriet. Es dauerte nicht allzulange, bis er ſein
vieles Geld verſpielt und auf andere Weiſe verpraßt
hatte. Er konnte nicht arbeiten; er mußte als Vaga
bund, als Tramp durch die Welt ziehen.

Noch einmal ſchien ihm das Glück zu leuchten; erlernte eine vrdentliche Frau kennen, die ihn heiratete.

Alles ging gut, bis die Frau bei der Geburt eines
Mädchens ſtarb. Wieder dauerte es nicht lange, bis
Williams vor dem Nichts ſtand. Wieder wurde er
um Vagabunden: e mit ſeiner kleinen Tochter
urchſtreifte er die Landſtraßen, ſich ſein und ſeines

Kindes kärgliches Brot zuſammenbettelnd.

So kam er nach Chikago. Er bettelte an den
Straßenecken, zuſammen mit ſeinem Kinde. Eines
Tages bekam die Kleine ein Stück Brot geſchenkt, in
r eingewickelt. Mechaniſch entfaltete der
Vater das bedruckte Papier und überflog es mit un
ſicheren Augen. Bis ſein Blick an ſeinem Namen haften

Für 10 Pfennig kann jeder ſeine
Briefe „tippen“.

Der neue Schreibmaſchinenautomat
deutſcher Konſtruktion,

der in Amerika bereits wie Fernſprechzellen an öffent
lichen Plätzen aufgeſtellt wurde. Nach Einwurf eines
Geldſtückes wird die Maſchine für 1000 Anſchläge
freigegeben, was einem normalen Brief entſpricht.
Sobald der 1000. Anſchlag gemacht iſt, ſpringt auto

matiſch die Sperrvorrichtung wieder ein.
s S

er er und erlitt Qualen der Hölle, jeden Augen
blick erwartend, daß ſich eine ſchwere Hand auf ihre
Schulter legen würde.
Sodann raffte ſie s zuſammen. Sie müßte unter
irgendeinem Vorwand den Schein der Garderobefrau
n um den Mantel on in die Hand zu be

mmen, hatte jedoch keine Ahnung, wie dies zu be
werkſtelligen, h Argwohn zu erwecken. Das Ende
kam ganz plötzlich, wie ein Donnerſchlag. Ein Mann
trat an ihre Seite, ſah ihr in die
ſie GrSie war vor Furcht lähmt, und ihre zuckenden
Lippen konnten keine Worte finden. Flammende Rote
bedeckte ihre blaſſen Wangen.

Ich ſah, was ſie taten', ſagte er leiſe
Sie ſtarrte den Mann an, bis ſeine Geſichts üge

vor ihren Augen n und ſie ſich einer Ohn

ugen und muſterte

macht nahe fühlte. Ihre offenkundige Qual ſchien dem
Mann vor ihr Teilnahme einzuflößen.

„Sie ſcheinen noch ein Reuling zu ſein“, ſagte er.
Ich will ſie nicht erſchrecken, möchte Jhnen jedoch
dies oder jenes ſagen. Kommen Sie, wir wollen uns
eine ſtille Ecke ausſuchen.“

Er wandte I um und wartete Erſt nach einer
Weile fand ſie die Kraft, ihre Füße zu bewegen. Am
Ende eines Korridors, der
ſtand eine gepolſterte Bank.
und er ſetzte ſich neben ſie.

„Warum haben Sie den Mann beſtohlen?“ fragte
er nicht unfreundlich.

Das junge Mädchen blieb jedoch ſtumm.
„Was e Sie genommen?“
Sie öffnete ihre behandſchuhte Hand, die in ihrem

Schoß lag und zeigte ihm den Garderobeſchein.
„Das iſt mir etwas Neues“, bemerkte der Mann

neben ihr. „Sie wollten alſo Garderobe mardern?“
„Jch Das Weitere, was ſie ſagen wollte, blieb

ihr in der Kehle ſtecken
Wahrſcheinlich beabſichtigten Sie als ſeine Frau

aufzutreken und der Garderobefrau zu ſagen, daß Jhr
Mann in ſein Zimmer gegangen ſei und Sie gebeten
habe, ſeinen Mäntel zu holen

Das war es, was Miß Dirck beabſichtigt hatte.
Jhre erſchrockenen Augen füllten ſich mit Tränen

„Was wollten Sie mit dem Uberrock des Mannes
anfängen?“ war die nächſte Frage des Mannes

„Jch wollte ein ein Doküment.“
„So, Sie ſind alſo ein Langfinger?“
„Ein was 2

ziemlich verlaſſen dalag,
Sie ſank darauf nieder,

der in wirtſchaf

blieb. Jn einem Aufruf wurde er aufgefordert, ſich
als Erbe ſeines verſtorbenen Bruders zu melden. Der
zerlumpte Bettler ging zu dem Notar, bei dem er ſeine
Erbanſprüche geltend machen wollte. Nach intenſiven
achforſchungen erſt konnte man die Jdentität des

Bettlers feſtſtellen und ihm die Erbſchaft zuſprechen.
Williams war Millionär geworden. Er und ſeine

Tochter bezogen eine prächtige Villa; ſie lebten inSaus und Braus, ohne daß die beträchtlichen Ausgaben
dem Rieſenvermögen Williams weſentlich Abbruch ge
tan hätten. Nur, daß der Millionär keine rechte
Freude mehr hatte an allen den Genüſſen und Ver
gnügungen. Jhm fehlte irgend etwas; er war niezufrieden.

Leiſe kam die Sehnſucht nach dem ehemaligen
Vagabundenleben.

Und Williams hatte nur noch den Wunſch, wieder als
zerlumpter Bettler auf der Straße ſtehen zu dürfen.
Es war ſchwer; aber es gelang ihm, täglich einige
Stunden den Millionär abzuſtreifen und den mitleid
erregenden Bettler zu ſpielen, der Cent um Cent ent
gegennahm und ſie in die Taſche ſteckte. Jmmer wieder
kam er in jene zerfallene Betklerſpelunke, in der ſeine
Maskerade begann und endete eine ſo vollendete
Maskerade, daß kein Menſch den Millionär Williams
und „Humpeljames“ irgendwie hätte e eher hen
können. rgendein unweſentlicher Zufall mochte den
jungen Zeitungsmann auf die groteske Idee gebracht
haben, die er verfolgte und zu einem ſenſationellen
Ende führte: zu der Entdeckung des Doppellebens eines
Multimillionärs. Zu der Entdeckung auch, daß
Williams als Bettler nicht nur ſeinem Spleen lebte,
ſondern daß er ſeine Bettlererfahrungen großmütig
ausnutzte ſeinen wirklichen Leidensgefährten, deren
Qualen und Sorgen er e kannte, als einer ſeiner
Millionärsgenoſſen, zu helfen, wo es nur anging.

Nicht nur den Erlös ſeiner Vettlertätigkeit
große Teile ſeines Vermögens wandte er an, über
all dort zu helfen, wo die Not am größten, die
Verzweiflung am nächſten war.

„Humpeljames“ hat aufgehört, zu exiſtieren; abera der r Sieg der u mehr an den
Straßenecken e darf, wird nicht nachlaſſen, ſeinen
früheren Unglücksgenoſſen mit voller Hand zu helfen

Manaſſe Friedländer
wegen Geiſteskrankheit freigeſprochen.

Das Schwurgericht beim Landgericht III in
Berlin hat ohne Durchführung einer Hauptverhand
lung im Wiederaufnahmeverfahren Manaſſe
Friedländer, der vor zwei Jahren ſeinen
Bruder Waldemar und deſſen Freund, Tibor Földes,
erſchoſſen hatte und der zu einer langen Gefängnis
ſtrafe verurteilt worden war, freigeſprochen.

Der Freiſpruch erfolgte auf Grund eines Gutachtens
des Sanitätsrats Dr. Leppmann, der zugegeben hat,
daß er ſich ſeinerzeit in ſeinem Gutachten über den
Geiſteszuſtand des Angeklagten eirrt und daß er jetzt
unverkennbare Anzeichen einer ſchweren Geiſteskrank
heit feſtgeſtellt habe. Manaſſe Friedländer, der ſich
in der Jrrenanſtalt Herzberge befindet, leidet laut Feſt
ſtellung der Anſtaltsärzte an Schizophrenie, und die
Sachverſtändigen ſind der Meinung, daß er ſchon bei
Begehung der Tat geiſteskrank, alſo unker den Schutz
des S 51 zu ſtellen geweſen ſei.

Minchen Mollers Strafrekord.
Anverwüſtlicher Ehrgeiz. 95 Vorſtrafen.

e im Rückfall und Urkundenfälſchung
hatte ſich das Schnellſchöffengericht in Berlin mit
der 40jährigen Frau Minna Moller zu beſchäftigen.

Die Verleſung der Vorſtrafen löſte im Publikum
größtes Erſtaunen aus. Frau Moller hatte nicht
weniger als 95 Strafen verbüßt, und alle wegen des
gleichen Delikts! Trotzdem verurteilte ſie das Gericht
nur zu 6 Monaten Gefängnis, weil es als mildernd
betrachtete, daß Minchen die letzten 10 Jahre nichts
erbrochen hat. Minchen nahm den Spruch des Ge
richts fröhlich entgegen, und man darf von ihrem
Ehrgeiz erwärten, daß ſie vor der 100. Strafe nicht
haltmachen wird.

Dreifacher Mord und Selbſtmord.
Ein Garagenbeſitzer in Aurerre bei Paris kötete

ſeine Frau, ſeine Tochter und ſeine Schwägerin durch
Revolverſchüſſe und beging dann Selbſtmord. Es ſoll
ſich um die Verzweiflungskat eines Mannes handeln,

liche Schwierigkeiten gergten war.

Ein kurzes Schweigen folgte, während der Mann
an ihrer Seite ſte aufmerkſam betrachtete. „Ein zünf
tiger Langfinger?“ ſagte er langſam

„N nein!“
„Was wollten Sie mit dem Dokument? Sie brauchen

vor mir keine Angſt zu haben, vielleicht kann ich
Jhnen helfen.“

„Sind Sie der der Hausdetektiv?“
„Keine Fragen, bitte“, ſagte er kurz. „Antworten

Sie und geben Sie mir den Garderobeſchein.
Sie überreichte ihm ſtumm den Zettel
Welches Schriftſtück wollten Sie aus ſeiner Taſche

e Oder ſoll ich Jhnen alles bringen, was darin
e 2*

„Sie wollen
„Sehr richtig, ich will. Und nun beſchreiben Sie

mir das Schriftſtück, das Sie ſuchen.
„Es ſtehen ſonderbare Zeichen darauf.
„Etwa Hieroglyphen?“
„Jawohl Zentralamerikaniſche Hieroglyphen.“
„Schön, warten Sie hier auf mich.“
Er erhob ſich und ſchlenderte durch den Korridor

zu der Garderobe, wo er den Schein vorwies.
„Jch möchte etwas aus meinem üUberrock nehmen“,

ſagte er ruhig zu der Garderobefrau.
Sie warf einen Blick auf den Schein und brachte

ihm den Rock, den er gründlich durchſuchte. Die Taſchen
waren jedoch leer bis auf ein Paar Handſchuhe und
ein ſauber m Taſchentuch.

„Danke“, ſagte er und gab den Rock zurück, worauf
er zu Miß Dirck zurückkehrte.

„Was beab„Es iſt nichts darin bemerkte er.
ſichtigen Sie nun zu tun?“

Das Mädchen gab keine Antwort, aber die Furcht
wich allmählich aus ihren Augen und machte lebhaftem
Staunen Platz.

Er lächelte ſie freundlich an. „Kennen Sie den
Mann, den Sie beſtehlen wollten fragte er.

„Nein“, erwiderte ſie, qualvoll errötend.
heißt, ich weiß, wie er heißt.“

„Auch ich“, antworkete der Mann lächelnd und
nahm wieder an ihrer Seite Platz „Wie heißt er,
wenn ich fragen darf?“

„Welper. Aber nun S möchte ich wenn Sie ge
ſtatken, fortgehen“, ſagte ſie. „Jch darf den Mann nicht
aus den Augen verlieren

„Warum?“
„Weil ſch in Erfahrung bringen will, wo er wohnt.“
„Das kann ich Jhnen ſagen.

„Das

Ein Schloß für 36 100 Mark.
Die Deutſche Bank hat das große, herrliche, am

Schaalſee gelegene Schloß Seedorf der verſtorbenen
Frau von Wihßendorff bei Ratzeburg für die auffallend
geringe Summe von 36 100 M. durch Zwangsvergleich
erworben.

Lawinenunglück.
Ein Toker.

Am Steppberg bei Garmiſch verſchüttete eine
Lawine fünf Skifahrer. Es begab ſich ein Trupp
von 10 Bergführern an die Unfallſtelle. Sie konnten
den Malermeiſter Hans Becker aus Garmiſch nur
als Leiche bergen, während die vier anderen heil
davonkamen.

Starke Schneefälle in Sſterreich.
Gegen Sonntagmitternacht iſt Schneefall einge

treten, der erſt am nächſten Mittag nachließ. Der
Verkehr in Wien iſt teilweiſe lahmgelegt. Aus anderen
Bundesländern wird ebenfalls heftiger Schneefall ge
meldet.

Nach den bisher eingegangenen Nachrichten war
der D-Zug Tarvis-- Wien am Semmering eingeſchneit
und mußte ausgeſchaufelt werden. Der DeZug
Trieſt--WienOſtbahnhof war an der jugoſlawiſchen
Grenze ſteckengeblieben und erlitt dadurch eine große
Verſpätung.

Arbeitsloſe zurück nach Eurvpa.
Die argentiniſche Regierung löſt ihr Arbeits

loſenproblem jetzt dadurch, daß ſie die Einwanderer und
ihre Familien, die keine Arbeit finden können, wieder
nach Hauſe ſchickt. In den letzten Wochen ſind bereits
2000 Perſonen nach Europa un eng worden
und dieſe Zahl hat ſich auf 700 täglich erhöht, denen
die Regierung freie Rückreiſe verſchafft. Der größte
Hundertſatz der abgeſchobenen Einwanderer kommt von
den oſteüropäiſchen Ländern, deren Einwanderungsquote
in den Vereinigten Staaten in den Nachkriegsjahren
mehr und mehr beſchnitten wurde.

Millionenſchaden in Vapier
Einer Meldung des „Daily Telegraph“ aus Welling

ton zufolge haben Architekten und Baumeiſter auf einer
Konferenz den an den Gebäuden in Haſtings und
Napier in Neuſeeland angerichteten Schaden
auf 10 Millionen Pfund Sterling geſchätzt. Davonentſallen 9 Millionen auf Geſchaſtshauſer und eine

Million auf Wohnhäuſer. Waren und Mobiliar ſind
dabei nicht eingerechnet.

Verhaftung einer Schauſpielerkruppe
in einem Thegaker in Chikago

Die Polizei verhaftete in der Großen Oper in
Chikago während des erſten Auftritts des Stückes
„Sketchbook“ von Earl Earroll 35 Schauſpieler wegen
unzüchtiger Darbietungen

Bergwerkskataſtrophe in China
Während die Südmandſchuriſche Eiſenbahngeſellſchaft

in Abrede ſtellt, daß bei der kürzlich erfolgten Exploſion
im Fuſchunn- Bezirk Menſchenverluſte zu beklagen
waren, bleiben chineſiſche Preſſemmeldungen aus Mukden
weiter bei der Meinung, daß mehr als 3000 chineſiſche
Bergleute und 30 bis 10 japaniſche Oberſteiger in den
Flammen umgekommen ſeien, als die Direktion die
Schließung des Schachts anordnete, um die Ausbreitung
des Feuers zu verhindern. Ein Telegramm aus Nanu
king beſagt, daß das Jnnenminiſterium die Behörden
von Mukden um Entſendung von Beamten zur Unter
ſuchung der Vorfälle und zur Einleitung eines Hilfs
werks für die Familien der Opfer erſucht hat.

Widerſprechende Meldungen über das
Bergwerksunglück in der Mandſechurei.

Die „Times“ melden aus Peking „Während die
Südmandſchüriſche Eiſenbahn Geſellſchaft in Abrede
tellt, daß bei der kürzlich erfolgten Exploſion im
uſchunBezirk Menſchenverluſte zu beklagen waren

bleiben chineſiſche Preſſemeldungen aus Mukden weiter
der Meinung, daß mehr als 3000 chineſiſche Bergleute
und 30 bis 40 japaniſche Oberſteiger in den Flammen
umgekommen ſeien, als die Direktion die Schließung
des Schachts anordnete, um die Ausbreitung des
Feuers zu verhindern. Ein Telegramm aus Nanking
beſagt, daß das Jnnenminiſterium die Behörden von
Mukden um Entſendung von Beamten zur Unter
luchung der Vorfälle und zur Einleitung eines Hilfs-
werks für die Familien der Opfer erſucht hat.“

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortlich: ranz Rößner für Politik und Volks
wirtſchaft, Feltillekon Unterhaltung; Franz Gomm' für
Kommunalpolitir und Verkehrsfragen; Geo Dorſch für den
allgemeinen lokalen Teil ſowie Kreisnachrichten; Paul Kundt
für Gerichtsſaal; Otto Georgi für Sport, Aus aller Welt
und Mitteldeutſchland; Paul Kehli er den Anzeigen

und Reklameteil; ſämtlich in Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rötzner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt Seiten.

„Wo wohnt er?“
„In ſeinem Klub.“
„Welchem, bitte?“
Der jünge Mann an ihrer Seite lachte. „Er heißt

Se Klub der vierzig Diebe oder kurz Der Klub der
ierzig'.“
Miß Dirck ſah verdutzt auf. „Was was für ein

Klub iſt das?“
„Ein ſehr vornehmer, ruhiger Klub. Er hat nur

vierzig Mitglieder, niemals mehr. Nur wenn einem
Mitglied ein Unglück zuſtößt, kann ein neues zu
gewählt werden.“

„Ein Unglück?“ wiederholte ſie verblüfft.
„Jawohl wenn einer ſtirbt, was zumeiſt plötz

lich geſchieht. Welper iſt Präſident und ein gewiſſer
Potter Vizepräſident. Der Mitgliedsbeitrag beträgt
5000 Dollar fährlich, das Eintrittsgeld ebenſoviel. So
wie ein Mitglied eine Million verdient hat, muß es
dere Ein ſeltſamer Klub iſt das, nicht wahr?“

e T ja.“Eingig in ſeiner Ark, nur vierzig Mitglieder und

jedes davon ein Gauner. Und wie ſtellen Sie es ſich

vor, r e„Jch ich weiß es nicht.eben Sie etwa dieſe überaus kühne Abſicht?“

„Es bleibt mir nichts anderes übrig, ich muß das
Schriftſtück haben.“

Der junge Mann ſah ſie eine Weile ſtarr an, dann
winkte er einen vorüberlaufenden Pagen heran.

„Hier, mein Junge“, ſagte er, „geben Sie dieſen
Schein in der Garderobe ab, jemand hat ihn ver
loren.“ Der Junge ergriff den Schein und machte ſich
eiligſt davon.

Zu Miß Dirck gewandt, fügte der junge Mann ſo
dann hinzu:

„Welper ſoll ſeinen Rock wiederhaben. Der Garde
robeſchein kann uns nichts nützen.“

Er begleitete das „uns“ mit einem Lächeln und ſah,
daß das junge Mädchen dabei aufhorchte

„Jch weiß nicht, warum Sie das Schriftſtück wollen“,
ſagte er. Wahrſcheinlich hat Julian Welper Jhnen
einen ſeiner ſchmutzigen Streiche geſpielt. Warum
wenden Sie ſich nicht an die Polizei?“

„Jch kann nicht!“ rief ſie.
„So, ſo!“ Die braunen Augen des jungen Mannes

ſchienen ſich in die ihren bohren zu wollen „Jch bin
jedoch nicht neugierig“, fügte er ſodann hinzu, „jede
Familie hat ihr Skelett.“

(Fortſetzung folgt.
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fFfneafe n
Auch im 50-Kilomeker-Dauerlauf zwei Norweger in

Oberhof
Front! Grandioſer Zweikampf Norwegen Schweden.

Von unſerem nach Oberhof entſandten Sch.-Redaktionsmitglied.)

Oberhof, den 16. Februar.
Die Schlacht iſt geſchlagen, der letzte Spurt des

Vierkage-Rennens in der thüringiſchen Winterſport
Metropole entſchieden! Und wiederum entſchieden zu
gunſten der alles überragenden Norweger, die einen
Triumph in grandioſen Ausmaßen bei dieſen FJS.-
Rennen feierten! Es will ſchon etwas heißen, bei einer
derartigen Elitebeſetzung ſämtliche Wettbewerbe zu ge
winnen, ein Kunſtſtück, das eben anſcheinend nur die
Leute aus Holmenkollen fertigbringen! Hart hatten die
Schweden den Siegern im 17-Kilometer-Langlauf zu
geſetzt vergebens: Gröttumsbraaten und Hovde
waren um Sekunden beſſer als ſie. Mit wucchtiger
Energie warf ſich Eriksſon von der Schanze, es

genomen, am Vorabend des „Finales“ den jungen
Birger Ruud und ſeinen Freund Reider Anderſen um
ihre Meinung zu befragen hinſichtlich des Ausgangs
der Dauerprüfung. Die Antwort der beiden lautete
übereinſtimmend (und doch unabhängig voneinander):
„Vangli oder Hovdel“ Für den Hinweis auf die
Schweden, insbeſondere Lindberg, hatten ſie nur ein
Kopfſchütteln und ein nochmaliges: „Vangli oder
Hopdel“ Ganz recht haben ſie zwar nicht behalten, die
beiden übrigens im perſönlichen Verkehr ſehr netten
und ein durchaus paſſables Deutſch ſprechenden
Burſchen, aber e Tip „Vangli“ traf faſt den Nagel
auf den Kopf. Als Vorletzter der 23 geſtartet, über
holte er unterwegs nicht weniger als 20 Mann und

Der 17jährige Norweger Birger Rund bei ſeinem Rekordſprung über 58,5 Meter.

einem Birger Ruud gleichzutun vergebens: der
Junge aus Norge war der Beſſere. So blieb als
einzige Gelegenheit der Dauerlauf des heutigen Mon-tag, Kann für die knappen Niederlagen der voran

gegangenen Tage zu nehmen und die Gleichwertigkeit
mit den Norwegern unter Beweis zu ſtellen. Mit

geradezu beängſtigendem Tempo zogen die Lindberg,
Svärd und Wikzell vom Start weg, arbeiteten ſich nach
vorn, einen nach dem andern zurücklaſſend, abgehetzt,
aber immer noch verhältnismäßig friſch und munker
ins Ziel pfeilend vergebens: zwei Norweger
ſchnappten ihnen den Siegeslorbeer um lächerliche
3 Minuten weg!

Es liegt eine gewiſſe Tragik darin, daß die
Schweden ſich jeweils mit den Ehrenplätzen hinter den
Siegern begnügen mußten, und man hätte den
ſympathiſchen Blondköpfen ſchon wenigſtens einen
Sieg gegönnt. Es hat nicht ſollen ſein!
Die Rorweger liefen phänomenal, und die erzielken
Zeilen ſind in Anbekracht des ſchlechten Wekters als

ganz ausgezeichnet zu werken.
Die Freude im norwegiſchen Lager war natürlich un
geheuer, der Draht und das Telephon (das übrigens
in direkter Leitung in die Redaktion der Osloer
„Aftenpoſten“ führte!) meldeten die Freudenkunde den
Daheimgebliebenen, bei denen der Jubel nicht minder
groß geweſen ſein wird! Die Art der Nachrichten
übermittlung zeigte ſo recht, welchen Jdealismus die
Nordländer für „ihren“ Sport aufbringen Koſten
ſpielen dabei gar keine Rolle. So ſprach z. B. auch

eſtern, um das noch nachzutragen, ein norwegiſcherJourneniſt während des Springens durchs Mikrophon

zu ſeinen Landsleuten, indem ſeine Worte über Leipzig
nach Berlin gekabelt und von dort auf den Osloer
Sender übertragen wurden!

Auf 8.30 Uhr war der Start angeſetzt, ſo daß man
frühzeitig aus den Federn mußte. Mit einem gelinden
Schrecken hörte man den Wind, der über Nacht auf-

efriſcht hatte, draußen pfeifen und ſah die Schnee
ſlocken tanzen ein Wetter, dazu angetan, einen

S0KilometerLauf nicht gerade zu einem Vergnügen
für die Zuſchauer, viel weniger noch für die Aktiven
zu machen. Aber was half es, auch der letzte Tag der
FJS. Rennen mußte unter Dach und Fach gebrachtwerden. An der Tambacher Sträße war ein Honſtein

Skibegeiſterter ſchon verſammelt, die Läufer mit um
gehängten Decken und Mänteln, um gegen die
ſchneidende Windeskälte noch etwas geſchützt zu ſein.
Geſchäftig eilten die Funktionäre hin und her,
Freunde ſteckten „ihrem“ Schneider oder Lindberg,
„ihrem“ Barton und Wahl kleine Eſſereien zu, die ſie
leichter über den „toten Punkt“ hinwegbringen ſollten

es war ein kleiner Ameiſenhaufen, in dem aber
jede „Ameiſe“ ihre beſtimmten Direktiven mit peinlicher
Genauigkeit erfüllte. Ununterbrochen ſtieb einem der
Schnee mit ſtechenden Nadeln ins Geſicht, Nebel ſenkte
ſich auf die Wipfel der tief verſchneiten Waldbäume
ein Glück nur, daß die Leipe zum größten Teil in
ſchützender Waldeseinſamkeit verlief, wo es nicht gar
ſo pfiff! Der Schnee erwies ſich dagegen als recht
„führig“, was man als kleinen Ausgleich der Gerechtig
keit eimpfand. Und bald ſtoben ſie hinaus in die
Weite, die wetterfeſten Mannen, die für ihr Land Ehre
einlegen wollten und ihr Beſtes geben aus Liebe
zum Sport! Jn Minutenabſtänden wurden ſie auf die
lange Reiſe geſchickt, begleitet. von den beſten Wünſchen
der Zurückbleibenden. Nach 100 Meter waren die Ge
ſtalten wie ein Schemen vom Nebel aufgeſchluckt
das Intereſſe wandte ſich dem Nächſten zu. Jn
weniger als einer halben Stunde befanden ſich die
23 Auserkorenen unterwegs, und nun begann das
große Rätſelraten nach dem Sieger dieſer „Marathon“
Konkurrenz!

Die Norweger ſchienen ihrer Sache ganz ſicher zu
ſein, denn keinerlei Unruhe verriet, daß ſie irgend
welche Befürchtungen hegten. Wir hatten Gelegenheit

daß er von einem alles auf eine Karte ſetzenden Lind

berg getrieben wurde.erſtändlich war, daß HOtko Wahl eine Sonder

So ſind nun die ereignisreichen Tage von Ober
hof vorüber, und man kehrt wieder in den grauen
Alltag mit ſeinen Sorgen und Plagen zurück. Aber
man nimmt eine Erinnerung von hier mit fort,
die ſich nicht nur darin erſchöpft, mit „dabei en
zu ſein, nein, die einem für das ganze Leben
wertvoll bleiben wird! Die für die Or-
ganiſation verantwortlichen. Stellen dürfen mit
Stolz auf ihr Werk ſehen. Die FJS. Rennen 1931
ſind ein Bombenerfolg in jeder Beziehung geweſen.

Hans Herbert Schoedel.

C Fußball

VfL.-Sportfreunde
Fußball am Sonntag. 1 a-Klaſſe.

VfL.Sportfreunde.
98——99.

Kayna--Neumark.

Meuſchau e Mücheln 3:4
2 1).

Mücheln gelangte dadurch zur Revanche, daß die ſonſt gute
Verteidigung Meuſchaus ſtets zu weit aufrückte. Die riett-
Milkchelns führten dann S zu Torerfolgen. Meuſchau ſpielte
mit zwei Mann Erſatz. eitweiſe ſpielten die Grün- Weißen
überlegen. Der beſte Mann auf dem Felde war der Torwächter
Müchelns. Zimmermann (Preußen) als Schiedsrichter
überzeugte nicht. Die zweiten Mannſchaften trennten ſich
2 1 für Meuſchau. Jugend Meuſchau--Bräunsdorf 1 2

Remis in Beung.
Beung 1926 I Braunsdorf T 1-1 (0-1).

Die Gäſte waren ſchnell und eifrig. Jhr beſter Mann war
der Torwart, der unglaubliche Sachen meiſterte. Beunag, tech
niſch etwas beſſer, trieb aber zu viel Kombination, ſo daß die
Gäſteverteidigung immer wieder Luft ſchaffte. Einen Elfmeter
hielt Braunsdorfs guter Torhüter. Jn der erſten Hälfte war
Braunsdorf ſehr gut. Dann wurde es umgekehrk. Beuna III
gegen Zöſchen (komb.) 1 8. Zöſchen ſiegte verdient. Junioren
gegen Kayhna Junioren 3 5, Jugend-gZöſchen Jugend 0:2.

Sporkverein W wig I Spergau T 5-1 (2-1).
Auch gegen Spergau ſetzte Wegwitz ſeinen Siegeszug fort.

An Halbzeit fand ſich Wegwitz beſſer mit der Glätte ab.
Auch Wegwitz II ſchlug Spergau II mit 2 1. Wegwitz Junioren
gegen VfL. Merſeburg Junioren 3 1.

Arbeiterſport.
Jahn I verlierk gegen Lauchſtädt J 0-1 (0-).
Lauchſtädt hat den Sieg verdient, aber die Spiel-

leitung von Jahn hat ihn verſchenkt, denn die I. Elf
war gar nicht eingeladen, und ſo wurde ſchnell eine
kombinierte Mannſchaft zuſammengeſtellt, beſtehend
aus 6 Spielern der J. und 5 der II. Elf. Jahn II
gegen Lauchſtädt II 40 (2-0).

(Beutseneraurnereen-

Acht Beſtleiſtungen
beim Jahnſchwimmen

Guker Verlauf des Jahnſchwimmens in Halle.
Das diesjährige DDT. offene Jahnſchwimmen am

14. und 15. Februar im Stadtbad zu Halle a. d. S.
reihte ſich ſeinen Vorgängern in jeder Hinſicht würdig
an. Stand auch die Beteiligung gegen das vorjährige
Schwimmen zahlenmäßig zurück, ſo zeigten die Leiſtun

gen doch einen weiteren Fortſchritt auf dem Gebiete
des Turnerſchwimmens. Beweis hierfür iſt, daß nicht
weniger als 11 bisherige DT.-Beſtleiſtungen unter
boten wurden. Bereits am Sonnabend war der
Rekordverſuch der Turngemeinde Mühlhauſen in der
4 X 50-Meter-Bruſtſtaffel von Erfolg begleitet, die be
ſtehende DT.Beſtzeit von 2:33 wurde auf 2:31,5 herab
gedrückt. Weiter ſind folgende neue Beſtleiſtungen er
wähnenswert: 100 Meter Bruſtſchwimmen für Turne
rinnen von 1:33,8 auf 1:31,6 durch G. Ständer, Ham
burg; 100 Meter Bruſtſchwimmen für Turner von 1:22
auf 1:21 durch Will, Berlin; 4 X 100-Meter-Bruſtſtaffel
für Turnerinnen von 6:45,2 auf 6:9,2 durch den
Hamburger Turnerbund; 4 X 100-Meter-Bruſtſtaffel
für Turner von 5:41 auf 5:39,6 durch Akad. TV.
Berlin; Schwellſtaffel von 5:20,2 auf 5:13 durch den
Schwimmklub Köln und 10 X 50 Meter beliebige

Staffel für Turner von 5:204 auf 5:15,2 durch den
Schwimmklub Köln. Eine Klaſſe für ſich war im
Waſſerball der DT.-Meiſter, Turnklub Hannover; ſeine
Siege über Weißenſee mit 9: 0 und TuSpV.s Halle
mit 14: 1 reden eine deutliche Sprache.

TurnerFechten.

Die am Montagabend im „Kaſino“ ausgetragenen
Mannſchaftskämpfe zwiſchen Hall. Turn und Sport
verein, MTV. Merſeburg und TurnVg. Merſeburg
zeigten folgende Ergebniſſe: HTuSpV. B--TVg.
5 4 Siege, HTuSpV. C TVg. B 5- 4 Siege, B gegen
MTV. 72 Siege, A--TVg. B 9:0 Siege, r
MTV. 5:4 Siege, B--TVg. B. 7:2 Siege, MTV.
gegen TVg. B. 72 Siege HTuSpV. O gegenT A 36.

Turner-Stäcitespfe
Merseburg gegen Apollo

Am 1. März in Merſeburg. Auswahlſpiel.
Am 1. März findet auf dem Merſeburger

Kaſernenhof ein Städteſpiel zwiſchen den Turner-
hondballmannſchaften von Merſeburg und Apolda
ſtatt. Um eine möglichſt ſpielſtarke Städtevertretung
fü Merſeburg zu erhalten, wird am kommenden
Sonntag ein

Auswahlſpiel in Merſeburg zwiſchen einer Merſe
burger Elf und der Meiſtermännſchaft des TusSpV.

NeuRöſſens
ſtattfinden.

Die Merſeburger Mannſchaft iſt wie folgt zu
ſammengewürfelt:

Woigk
(MTV.)

Schlecht Schadly
(1885)

Blüthner Bielig Göhle
(1885) (ATV.) (MTV.)Hoffmann Beine Kleindienſt W. Becker Etzrodt

(MTV.) (ATV.) MTV.) (1885) (ATV.)
Alſo eine Mannſchaft, die in ihrer Buntheit

nicht übertroffen werden kann. Wir bezweifeln ſtark,
daß ſich dieſe Elf, die wohl gute Einzelſpieler enthält,
gegen die eingeſpielte, wenn auch ohne den verletzten
Graf ſpielende Mannſchaft des Turn und Sportvereins
NeuRöſſen durchſetzen wird. Zum mindeſten wird ſie
lange Zeit bedürfen, um das nötige Verſtändnis unter
einander herzuſtellen.

Erſatzleute ſind. Kabiſch und Treter (ATV.) und
Kroll (Turneriſche Vereinigung

Auf Grund der Leiſtungen der Zweiundzwanzig
wird die Städteelf aufgeſtellt werden.

Auch auf dieſen intereſſanten Kampf werden wir
noch zurückkommen.

HandballBlitzturnier in Röſſen
10 Turn und Sporkvereine nehmen an der Veran

ſtaltung kei

Der Turn und Sportverein, Spielabteilung Mara
thon, NeuRöſſen, veranſtaltet am 8. März in Göhlitzſch
anläßlich des S8jährigen Beſtehens der Abteilung ein
Blitzturnier, an dem ſich ſeitens der Sport
vereine Vf Polizei, Preußen, 99 und ſeitens

der Turnvereine MTV., ATV., TuSp V. 1885,
Turneriſche Vereinigung, ſowie Neu
Röſſen und Bad Dürrrenberg beteiligen.
Jedes Spiel währt 2 mal 10 Minuten, alle halben
Stunden werden neue Gegner zuſammengeführt.

Wir werden auf dieſes einzigartige Großereignis
noch zurückkommen.

PSV. ſchlägt Turnerſchaft Dürrenberg
8:2 (4 0).

Einen fairen, flotten Kampf lieferten ſich am Sonn
tag obige Mannſchaften. Die Turner ſtellren ſich als
äußerſt eifriger und kampfesfreudiger Gegner vor, ſie
hinterließen den beſten Eindruck. Daß ſie nur zwei
Tore erzielten, lag nicht zuletzt an dem wenig zweck
mäßigen Stürmerſpiel. So reichte es nur zu zwei ver
wandelten Strafwürfen.

Der PSV. zeigte ſich wieder einmal von anderer
Seite. Eine zweckmäßige Neuaufſtellung des Sturmes
r dieſen erfolgreicher als ſonſt ſein. Bis zur Halb
zeit ſtand das Treffen bereits 4:0, Endreſultat 8 2.
PSV. II fertigte Dürrenberg II mit 7-0 ab.

C Vereinongehriehten

V. Ter Heute, Dienstag, 20 Uhr, Mitglieder
verſammlung im Vereinshaus.

bedienen Fie h 9
bei Aufgabe von Anzeigen für alle Zeitüngen

Zeitschriften des In u. Auslandes unserer

Sonder-Ahfeilung fürAnzeigen- Vermittlung
Sie sparen dadurch viel Zeit und Geld. Auf-
träge werden zu Orioinalpreisen ausgeführt.
Bei laufenden Aufträgen Rabatt laut Tarif.

Fuſsbal im Saasſe-Eſster-Gau
Die Sonntagsſpiele wurden von jeglicher Über

raſchung verſchont, obwohl e in jedem der vier
Kämpfe fortwährend in der Luft hing, da ſchlechte
Plätze und eingeſtellter Erſatz jede Möglichkeit offen
ließen. Das Glück war aber bei den Faporiten. Jn

Fällen wurde vom Unterlegenen für den Gegner
as Siegestor geſchoſſen. Die Tabelle iſt jetzt in zwei

Gruppen geteilt, die wohl auch ſo bleiben wird.
e

S

S s Tore Phkte.erein 2 s
1 Naumburg 05 1810) 6 251. 20 26- 10
2TuR. Weißenfels 1710 3 440: 23 28 11
3 Schwarz-Gelb 17] 9] 4) 453: 21 22: 12
4SC. Weißenfels 1710 3 4189 41 21 13
5SpV. Teuchern I6 8 2) 640 35 18: 14
6SpV. Zeitz l6 5 4) 7136 32 14 187Blau-Gelb 15 5) 2) 8127 33 12: 18
8 SC. Grana. 17) 3) 6 8120 32 12 22
9 BE. Zeitz 14] 5) 1] 8118 37 11:17
10 Corbetha II5 31217: 66 3: 27

Jn Weißenfels war BlauGelb ſo freundlich und
ſchoß für den im Spiel unterlegenen Sport-Club das
Siegestor, wodurch dieſer 1:0 (1:0) Sieger wurde!
SC. verſagte im Angriff völlig, da hier die Stützen
Freitag, Günther und Gaudi e Hierdurch hatte
die BlauGelbHintermannſchaft leichte Arbeit, und
zwar auch nur in der erſten Hälfte. In dieſer köpfte
ein Läufer einen Schuß von Dietrich ins eigene Ge
häuſe, den der Tormann allerdings r halten mußte!
Am Vormittag konnte SchwarzGelb ſeine Gäſte, die
Zeitzer SpV., 2:0 (1-0) ſchlagen. Auch dieſer Sieg
War recht glücklich, es wäre ein Unentſchieden das Ge
rechteſte geweſen. Beide Mannſchaften hatten Erſatz in
ihren Reihen. Die Löwen zeigten taktiſch und kech
niſch wohl die beſſere Leiſtung, aber die Gäſte konnten
durch Eifer und Schnelligkeit dies ausgleichen. Nur
Tore ſchießen konnten ſie trotz beſter Gelegenheiten
nicht (Elfmeter!). Beide Torleute zeigten gute Lei
ſtungen. Jn den erſten 10 Minuten bereits kann Kochein ſchönes Tor erzielen, während der ſichere Ausgleich

verſchoſſen wird. In der zweiten Halbzeit iſt es dann
Bock, der Nr. 2 anbringt. Teuchern konnte daheim
gegen SC. Grana einen verdienten 2 1Sieg erringen,
nachdem es aber zur Pauſe noch 1:1 ſtand. Der
er diktierte ſtets den Gang der Handlung,aber Rudorf im Gäſtetor und die ſlechren Platzver
hältniſſe ließen ihm nicht zum verdienten Torvorſprung
kommen. Kaak ſchießt das erſte Tor, welches bis zum
Wechſel ausgeglichen wird. Erſt kurz vor Schluß fällt
dann das Siegestor, nachdem vorher ſelbſt ein Elfer
verſchoſſen worden war. Beim Zeitzer BC. konnte

Die Favoriten ſiegen alle, aber nur knapp.

TuR. Weißenfels einen etwos glücklichen 2 3- (1 0)-
Sieg abholen. Das Spiel vor zahlreichen Zuſchauern
war flott und intereſſant, und hätte durch ein Unent
ſchieden gerechteren Ausdruck gefunden. In der erſten
u könnte der wieder mikſpielende Röhr für den
lub ein ſchönes Tor ſchießen. Nach dem Wechſel wird

von den Gäſten ausgeglichen und die Führung erzielt,
was aber Große bald wieder ausgleicht. Dann wird
ein dem Tormann Schlegel entglittener Ball vom
Läufer ſelbſt noch eingedrückt! Die ZBC. Offenſive
kann aber den verdienten Ausgleich nicht mehr her
tellen.

Jn der Reſerveklaſſe gab es Uberraſchungen. So ſchlug
Blau-Gelb die Markwerbener 5:3, da die Gäſte im Sturm
völlig verſagten. Auch Schwarz-Gelb konnte ſeine Se

Roßbach, 1 geſchlagen heimſchicken. tClub
ſchlug auf eigenem Platze erwartungsgemäß TuR. Weißenfels
82 Polizei und Naumburg 605 krennten ſich mit einem
gerechten 1. Köſen konnte trotz überlegenem Spiel Roß
leben nicht ſchlagen, ſondern mußte ſich mit einem 0-0 be
gnügen.

Am nächſten Sonntag ſpielen
Corbetha gegen TuR. und Zeitzer BC. gegen

Zeitzer SpV.

t

SaaleElſter-Gau im VMBV.
Amkliche Bekannkmachung vom 16. Februar 1931.

Unterklaſſtge Spiele

2. Februar: 2. Klaſſe: I Trebn. I, 15 UhrWir Sp. Ma
n Fort I, 15.90 Uhre BC. II-Eiſenb. I, I13.80 Uhr (3SpV.). Roßl. I--Ro. I

15 Uhr (95); Bl. U g. 15 Uhr (gort. Reſſa TGra. II
e eu n b u B. IV.
10 Uhr (Gra.); Tun T 1290 Uhr (BiG.) Tust I Schw
15 Uhr (SC.);

e euch., 11 Uhr B.I. Mär z: Z. glaſſe: Trehn. T-Gra. II, 1430 Uhr e
e r (38C); 95 Mia I 1830 Uhr(KSC); B. C. Il15 Uhr (SC.); Schw&. TI--Fort. 13.80 Uhr (Pol.); Neſſa Ten S Uhr (Teuch.); Dro. I Eiſenb. I, 15 Uhr
(Gra.); Roßl. I BIlG. II, 15 Uhr (NBC. Ro. I--Pol. I,
15 r Tun 3. Klaſſe Pol. IISchwG. III. 14 UhrSl6.); NBE. V M. II, 13.30 Uhr (05); NBC. II--BlG.5 Uhr, (05); 05 IV- göſ. II, 11 Uhr (NBC.). Junioren

14 Uhr (8SpV. d er 14 Uhr

t

e
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Die schweizerischen Blätter veröffentlichen er
das geplante internationale Agrarkredit-Institut eine
offenbar aus Kreisen der Sachverständigen stam-

„mende, Sönderinformation. Danach werde als Sitz
der Bank die Schweiz genannt und an die
Schaffung eines internationalen landwirtschaftlichen
Hypothekarinstituts mit einem Kapital von 5 Mill.
Dollar und einem Reservefonds von ebenfalls
5 Mill. Dollar gedacht, der von den Regierungen
ohne Anspruch auf Verzinsung zur Verfügung ge-
ſtellt werden soll. Die Schaffung eines derartigen
Reservefonds sei nach Ansieht der Sachverständigen
ünerläßlich, um der Bank die sofortige Aufnahme
ihrer Tätigkeit zu ermöglichen. Die Bank werde zu
nächst auf dem freien Markt Obligationen ausgeben
und die Summen, die sie auf diese Weise erhält,
Würden dazu dienen, in den wittel- und osteuropaäi-
sehen Staaten ein neues System für die Gewahbrung
von Hypothekarkrediten zu errichten Ehe jedoch
dies Ziel erreicht werden Könne, werde in den in
Hrage kommenden Ländern eine

Vereinheitſiehung des Hypothekarsystems
durchgeführt werden missen, weil zur Zeit in einigen
Ländern verschiedene Hypothekargesetze in Geltung
ſeien. Die Sachverständigen seien der Meinung, daß
die Wertpapiere, die dem Publikum zur Zeichnung
angeboten werden sollen, mit einem Zinssatz von
6 Prozent auszustatten seien. Die landwirtschaft-
eben Kredite könnten zu Zinssatzen gewährt wer-
den, die zwischen 724 und 10 Prozent Varüteren,
Während gegenwärtig in den betreffenden Agrar-
andern 12— 15 Prozent gezablt würden. Der Be-
trag, der sich aus der Differenz zwischen Obliga-

ſtions- und Darlehenszins ergebe, sei dazu be-

Die Vorfinanzierung des Reichs-
bahnvorzugsaktiengeschäftes

Amtlich wird mitgeteilt:
Hie Verhandlungen über die Veräußerung der

Börderungen, die das Reich an die Reiehsversiche
rungsanstalt für Angestellte aus dem Verkauf von
Reichsbahnvorzugsaktien hat, sind ab geschlossen.

Hiernach erhält das Reich den Gegenwert von 18
der zwischen ihm und der Refehsversicherungsanstalt
für Angestellte vereinbarten Monatsraten in einem
Gesamctbetrage von rund 119 Mill. RM. auf der
Grundlage eines Diskontes von 62 Prozent noch vor
Abschluß des Rechnungsjahres 1930 ausgezahlt, so
daß die im Haushalt für das Rechnungsjahr 1930 als
Annahme aus dem Verkauf von Reicisbahnvorzugs-
aktien veranschlagte Summe von 300 Mill. RM. damit
erreicht ist.

An der Transaktion sind folgende Banken vetei-
igt: Lee Higginson Co., Banque de Paris et des
Bays Bas, Schweizerische Kreditanstalt, Schweize-
rischer Bankverein, N. M. Rothschild and Sons,
Baring Brothers Co., Ltd., Higginson Co., I. H.
Schroeder Co-, Mendelssohn Co. Amsterdam,
Nederlandsche Handel-Maatschappij N. V., Skandina-
viska Kreditaktiebolaget.

Einzelheiten über die internationale
e Ackerbaubank.
Vber die Pläne zur Errichtung einer internatio-

nalen Ackerbaubank, worüber bereits dies und jenes
Pekanntgeworden ist, erfährt die „Wirtschafts-
Korrespondenz“ jetzt noch, daß die Banſ außer dem
ür den Völkerbund garantierten Kapital von

5 Milliohen Dollar unmittelbar nach der Gründun
noch eine Reserve in gleicher Höhe erhalten soll
Man will die Regierungen einer Anzahl Länder auf-
fordern, diese Reserven einzuzahlen, die jedoch nicht

ozent.

I Industrie-
Komm clie internationaſe Agrarkerecitbanke?

Noch außerordentliche Schwierigkeiten zu über winden.

e e

die schweizerische Regierung
r Steuerfreibeit bewilligt als für die

Wieder zurückgefordert werden Können, da die Bank

sfümnnit, die Kosten der zentralen Bank und der zu
sohaffenden regionalen Agenturen zu decken, eine
normale Verzinsüng des Anlagekapitals, aus der sie
die Rückzahlung der von den Regierungen ge-
Kkündigten üunverzinslichen Reserven von 5 Mill.
Dollar gewähbrleiste.

Was die zuletzt aufgetführten Dinzelheiten an-
langt, so wird man gut tun, sie mit großer Vor-
sieht aufzunehmen. Die Schwierigkeiten sind so
außerordentlieh, daß es völlig verfrüht sein würde,
die Gründung eines internationalen Kreditinstituts
für die Landwirtschaft bereits als gesichert anzu-
sehen Im übrigen haben die Sachverständigen über-
haupt noch gar Leine Konkreten Vor-
gehläge ausgearbeitet, sondern lediglich einen
Meinungsaustausch gepflogen, der vor allem der
Herausarbeitung der wiehtigen Punkte gedient hat.
Der Ausschuß hat sich bis Ende April vertagt, um
dand evtl. endgiltige Vorschläge dem Vinanzkomitee

und durch dieses dem Völkerbundsrat zu machen
Der Gedanke dieses internationalen Kredit-

instituts geht bekanntlich auf die Kreditnot
Mitteteuropas und insbesondere der osteuro-
paischen Landwirtschaft zurück. Der deutseche
Außenminister Dr. Curtius bat auf der Januar-
tagung des europäischen Studienkomitees zum Aus-
druck gebracht, daß Deutschland. der Sehaffung
eines internationalen Kreditinstituts mit Interesse
entgegensehe. Die bisherigen Sachverständigen-Be-
ratungen scheinen aber ergeben zu hbaben, daß ein
solches Institut, das hauptsächlich auf die anor-
malen Verhältnisse der südost europäischen Agrar-
länder zugeschnitten sein würde, für die deutsche
Landwirtschaft nur von geringem Wert sei.

den Betrag nach ihrer Errichtung benötigt, um die
Obligationen, von welchen bereits die Rede war und
die Wahrseheinlich zu einem Zinsfuß von 6 Prozent
ausgegeben werden, beim Publikum unterzubringen.
Die Bank muß dann imstande sein, für den nötigen
Grundkredtt in Ost- und Mitteleuropa zu ſorgen. Die
jenigen Länder, welche die Bank in Anspruch nehmen
wollen, müssen ihre Gesetzgebung, soweit sie sich
auf. die Landwirtsehaft bezieht, vereinheitlichen, Vber
den Sitz der Bank ist man sich noch nieht einig.
Vorläufig hat man die Schweiz dafür erwogen, falls

für das veus Institut
er Zinssatz für die Kredite voll 7 bis 10 Pro

zent betrasgen, also erheblich geringer sein als die
gesenwartig in einer Anzahl von Ländern gültigen
Renten.

Deutsche Auhßenhandelsbilanz im Januar mit

100 Millionen RM. aktiv
Die Kinführ Deutsechlands im Januar 1931 beläuft

sich auf 585 Mill. RM. Perner enthält der Januar
Nachweis einen zusätzlichen Betrag von 130 Mill.
Reichsmark aus den Zollabrechnungen, der sich auf
Waren bezieht, die im vergangenen Jahr aus Nieder
lagen in den freien Verkehr übergeführt worden sind
und der in der Jahresbilanz 1930 bereits berück
sichtigt ist. Der Abrechnungsverkehr für Januar,
dessen Umfang erst nach Ablauf des Viertelſahres
ermittelt wird, darf auf etwa 40 Mill. RM. ge-
sehätzt werden.

Die Aüsfuhr beläuft sich im Januar auf 725 Mill
Reichsmark, hinzukommen Reparationssachleferun-
gen in Höhe von 50 Mill. RM. Die Handelsbilanz
kür Januar ergibt bei einer tatsächſichen Bintuhr von
rund 625 Mill. RM. einen Ausfuhrüberschuß in Höhe
von 10 Mill. RM. Einschließlich der Reparations
sachlieferungen ist die Ausfuhr gegenüber Degemper
1930 um 128 Mill. RM. zurückgegangen. Die Repa-
rationssachlieferungen selbst sind nur um T Mill. R.
zurückgegangen. Der Rückgang der Ausfuhr beruht

fast ausschließlich auf dem 122 Mill. RM. betragenden
Rückgang der Fertigwarenausführ. Gegenüber dem
Vormonat ist nach Ausgleich der Lagerabrechnungen,
die Rinfuühr um 82 Mill. RM. gesunken. An der tat
sachliehen Binfuhrabnahme sind an diesem Betrag
zu 46 Prozent die Robstoffe und halbfertigen Waren,
zu 34 Prozent die Lebensmittel und Getränke und
zu 20 Prozent die Pertigwaren beteiligt.

Aus der mittel deutschen Wirtschaft
Gasversorgung Ostsachsen AG. in Dresden. In

der ordentlichen Generalversammlung wurde die
Dividende auf wiederum 6 v. H. festgestetzt. In den
Kufsichtsrat wurden neu gewählt Generaldirektor
Hermann Müller, Dresden, an Stelle des verstorbenen
Geheimrates Köpeke und Bankier Bartenstein,
Dresden, an Stelle des aus dem Aufsichtsrat, frei
willig zurückgetretenen Direktors Urbig, Dresden.
Die Satzungen wurden abgeändert, wobei es sich nur
um formelle Anderungen handelt, die u. a. vorseben,
daß die Mindestzabl des Aufsichtsrates drei zu be-
tragen hat und als Ort der Generalversammlung
Dresden und Leipzig festgelegt werden. Auf Anfrage
wurde noch mitgeteilt, daß bereits Schritte unter-
nommen worden sihd, um auch Glashütte, Lauenstein
und Altenberg in das Belieferungsnetz der Gesoell-
ſchaft einzubeziehen.

Niedrigere Dividendenerwartungen bei der Sechu-
bert-&-Salzer-AG. in Chemnitz Wie wir aus zuver-
Iässiger Quelle erfahren, ist der Geschaftsgang, der
Zeitlage entsprechend, langsam Für das abgelaufene
Geschäftsjahr dürfte eine Dividende von 10 bis 12

V. 16) v. H. verteilt werden.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse.

Ohne Gewsbr ln Reichs marie Ohne Gewahr

14. e
Guenos i Peao e s33 327 ugosl 100 D 398 39.
Japan 1 en 2.082 2.979 Kopenb 100 K 112.42Konst t Ptd Uissab 100 Esc 18.39 l. 85Cond 1 Pfd S 20.42 42 Gelo 100 Kr (12. 42
Jeuvork T Doll] 1.2030 1.205 Paris 100 Frk 15.27 16.474
Kio Milr 363 362 Schweiz 100 Frk 81.08 1. evAmsterd 100 G 188.73 188. 75 Solis [00 Lewe 3.944 042
Atb 100 Drehm 5.445 5.440 Spann. 100 Pes 42.81 41.06
Bräss 100 Belg 8.54 58.54 Siockh 100 Kr I12.5 l112.51
Dane 100 Guld 81.61 31.61 P udapest 100 P 73. 73.36
tlels 100 M o.s7 0. 579 Wien 100 Schill. 69.08 59
italien 100 Lire 22.05 2.00

Berliner Börse vom 17. Februar.
Tendenz: Nach freundlichem Beginn im Verlaufe

Weiter befestigt, später nachlassend.
Die ersten Kurse lagen heute bei etwas leb-

hafteremm Geschaäft ca. T bis 2 Prozent über den
gestrigen Sehlubnotierungen. Nachdem an der
Hrankfurter Abendbörse und im heutigen Vor-
mittagsverkehr weiter freundliche Kurse genannt
wurden schien es vorbörslich, als ob man sich doch
Zurückhaltung auferlegen wolle Die Spekulation
nahm dann Aber zu Beginn des offiziellen Verkehrs
Deckungen in Papieren, die sie gestern schuldig ge
blieben war, vor, zumal der Verhandlungsabschfuß
über die Vorfinanzierung des Reiehsbahnvorzugs
aktiengesehaftes und vor allem der gute Pindruek
dieser Transaktion in Walstreet eine Anr gung bot.
Der sehr feste Schluß der gestrigen Neuyorker
Börse, die freundlicheren europäischen Ausland
börsen, die Meldung eines Mittagsblattes über den
Beschluß der Großbanken, zusammenzuarbeiten, das
Ergebnis der Verhandlung Rheinstabl Associated
Rayon Gorporation und ein Artikel der Bergwerks
Zeitung über die wahrscheinlicher gewordene Bei-
behaltüng der Vorjahrsdividende der T G. Varben
stellten günstige Momente dar. Din weiterer er
mutigender Faktor war der Reichsbankausweis für
die zweite Februarwoche mit einer Gesamtentlastung
von 210 Millionen und Notenrücktflüssen in Höhe von
ca. 158 Millionen. Die Deckung hat sich um girka
3 Millionen gebessert, andererseits blieben Nel-
dungen, wie der Maschinenindustriepericht für
Januar, der einen weiteren Beschaftigungsrückgang
aufzeigt, sowie die neuen Bergarbeiterentlassungen
im Ruhrgebiet ohne Einfluß auf die Tendenz
gestaltung. Eine Sonderbewegung hatten Kunst-
Seidenwerte aufzuweisen, die aus dem oben-
erwähnten Grunde nach anfänglicher Plus-Plus- Notiz
ca. 4 Prozent anziehen Konnten. Chade- Aktien ge-
Wannen auf Auslandkäufe 9 M., Leonhard Tietz waren
auf Dividendenhboffnungen etwas stärker gefragt

Bis zu 42 Prozent höher lagen ferner: Aschersleben,
Siemens, Schlesische Gas, Svenska, Polyphon, Wald-
hof, Schitfahrtswerte und Schultheib. Rheinische
Braunkohlen gewannen 6 Prozent. Schwächer lagen
nur Sarotti mit minus 3 Prozent, sowie Hackethal und
Ghemische Heyden. Im Verlaufe zogen die Kurse
um ca. 12 Prozent an, Berger gewannen 4 Prozent.
Später ließ das Geschäft wieder nach, und ein Teil
der Steigerungen ging wieder verloren. Anleihen
freundlieher, Kusländer kgim verändert, Pfandbriefe
nicht ganz einheitlich und nicht ganz freundliehb,
Reichesschuldbuchforderungen bis 1 Prozent kester,
Devisen ruhbig, Geld bei unveränderten Sätzen fest.

Hallische Börse
Mitgeteilt von der Commerz- u Privatbantt, Filiale Mersehurg.!

ehe a e. 2.Bankaktien Hallesche Malzt e eAdes 95.50 95. 25 Hallesche MaschinHallescher Bankver 39. 39. 50 Hallesche Röhrenw 47.
Gew u Handelsb 37. 37.50 Hildebrand Mählen 23. 28.
Landkredit-Bank 72. 2. Moritz Jahr ehe
Zörbiger Bankvereim 50. 50. e es d aaiserb Schmiedene Ktthäuserhütte 57.Manst Berebau 3328 Kottkried Lindner 49.5 47.
ren Braunkohle s Sehbraplauer Kalb 30.Riebeck Montano o Aadim Als leben t. 27.
Werscheo- Weibent Vester Speo 12.Sruckdocrf-Nie t WVegelin Hübner 42. 42.

Zeitzer Maschinenf. 47.Industrieakties, Zuckerraft Halle 30
Ammendorf Papier 99.5 90 ffalſe-Hettst Babo
Ammendorf Junge
Cröllwitzer Papier Freiverkebr.
Könnerner Malz Bankverein ArternEilenburger Katt Berab SaalmählEisen werk Bräünner Bähring Landsberg 2
Engelhardt- Brauerei Caesa C LoreteZimmermann Czarnowanzer GlasGlauziger Zucker 59. 50. Micife

Berliner Produſctenbörse.

Fär 1000 kg s För 100 kg) 16. 2.
Weizen märk 19271 Kl Speirseerbsen 22.00-23. 06
Roggen märk 154.5--156.0 Futtererbseo 19.00-21. o
Rauhbgerste 204219 Peluschken 21.00--24. 50
industrie und Ackerbohneo 17. 00-19. 00

Futtergerste 190--204 Wicken 00-—21. o
Neue Winterg e Blaue hupined 13.60 16.50Hater märk 137145 Gelbe Lupines 21.60 24. 00
Mats lok Berl Serradella alte(Fär 100 ke) Serradella 52.00 00Werzenmeh] 31.00-—37. 75 Rapskucheno 9. 90-—9. 75
Koggenmehl 23.20—26. 39 Leinkuchen 50 6. 00
Weizenkleie 11.00-11. 25 Trockenschnitz 6.6 80
Roggenkleie 9.50-10. 00 Soja Schrot 13.50-13.70
Kaps 1000 kg S Tortmelasse
beinsaat 1000 kg S KartoffellockenViktoriaerbsern Räben

Berliner Produktenbericht vom 16. Hebruar.
An den Grundlagen des Produktenmarktes hat

sich Kaum etwas géändert. Das Geschätt Konnte
sich auch zu Beginn der neuen Woche nieht
nennenswert beleben. Für das weiterhin geringe In-
landangebot von Brotgereide waren die FPorderunen
zwar um I--12 RM. erhöht, die Gebote lagen im
allgemeinen aber nur im Einklang mit der Bewegung

über Sonnabendniveau. Da die Preisspanne schwer
zu überbrücken ar, blieben die Umsatze allgemei
gering. Weizenmehl ist zu Sonnabendpreisen etwas
gefragt, höhere Forderungen der Mühlen bleiben
aber unberücksichtigt. In Roggenmehl zeigt sich
vereinzelt mehr Verkaufslust. Hafer ist ausreichend
angeboten; der Absatz gestaltet sich auch an der
Küste recht schleppend, auf Untergebote erfolgen
allerdings auch nür Vereinzelt Zusagen. Gerete
bleibt ruhig.

Hallische Produktenbörse vom 17. Februar.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann Merseburg.)

(Fär 1000 Kilo) Neue Ernte (Fär 100 Kilo Neue Ernte

Weizen (76 kgihl) 268-270 Viktoriaerbsen i. 00 21.00
Roggen (70 Kg/ hl i64-166 Futtererbsen 16.00 16.50
Braugerste 190 245 Kaps SWintergerste WeizenkleieFuttergerste 1;5-190 (mittelgrob) 10.75--11.25Hafer 162166 Roggenkleie 9.25-— 9.75Mais e Malzkeime 7. 00- 7,50Trockenschnitzel 2.00

Tendenz: Marktlage unverändert ruhbig.

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM. 16. 2, 3. 2.
Elektrolytkupter (180 k 96.50 97.75Originalhöttenrohzink (fr. V.)
Kemelted-Plattenzink
Orig -Hättenalumin 98—99 170. o 170.00
do t Walz- o Drahtbarr 99 174.00 174.00Keinnickel 98 99 350.00 350.00Antimon- Regulus 55.90—57. 90 58.00-57.00

37. 00 00Silb Barr ca 900 fein ſ. 1 Ko) 36.90-—38.50

Beiehsbankdiskont 5 Pr Kurs e fel
16. 2 14. 2. 16. 2. 4 2. 16. 2. 14. 2 16. 2. 14. 2

8 Pr. Ladpfdbr. h W 5 25e e pfdbr ar asser 87.50 67.5 hein Braunk 157.25 157. Werschen- Weibent. 104.Anst GM Kom Ch Buckau Rhei e 5 aBe 1 J n S r B O r S S Berliner Börse Ob h 20 a a hen erdes 44.87 44. s e e 34125 43 e en a
gon heute vom Vortage e gen en S war s 47.2 re 60. 80. llse San 165. 165.emn pinnere: angerb Masch. 60. 30. I dto Genub 103. 103. 75bl R. 6 38.50 93.50 Shilſingwortb 36.50 837. Sarott S(Derminnotiz. orster Kurs.) er habe eher Industrie-Obligatto- Srong Paprer 115.25 115. 2 e e n en

(Drahtbericht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.) gen m Zinsbereen- a e t Schle, es 528 5178 n e
se Schneider 72. 14. Adler Kaliu 2. s 2 17. 2. 2. 16. 2. a. 2. Dtseh Kabe 5150 50. Sehule ſun 38. 40. ele Kali8 S Cauten. 48. 12 98.36 Otseh Wolle 4.50 43. Jeg Soſingen 50 Burbach- Kaliwerke 118. 119

Oeatzehe Anleines 3 an Der n e de de es dte chem 327 i Gläckeut in a 2628 25254 ynam Nobe 64. 54.75 Stett Ch t .25 43.5 Kabel RhevditHamb. Pakett. 64. 31.25 Kaliwerke Aschersl r Dich An Auel- 72 Ver VNahlw. Erlenburg Kattur 146. 46. Sioen Motor za Adele gern e eNordd. Lloyd 67. 33.75 Karstadi 64.50 60. Rechte einschl. ohn Optionsscheinſ 81.401 80.50 Kleſctrs Dresden 153. 453. Ver Thor Metall 35.25 35.75 Rhein Metal]
Adcs 96.751 97. Klöcknerwerke s Ablösunge Anl Verkehrawerte, Elektr Lieferungsg 119.50 113. Wasderer W 37.50 37. Scheidemandel 3ßer Hangelsgesell Cadvie Loewe päech e i2.90 53.50 Ang. Lorslveho a e er Wonles t a. Wegelio Häbger üf- 88.s ungs- 2ssen 1 SComm u Privatb 109.37 109, J Mannesmannröhres 68.87 6585.12 u en t 119. e e 7,70

tädt Nat. 186.50 137. Manst Bergbau 33. 31.50 osungsschein 5,12 5.20 t 482. röbelv Zucker 71.50 69.76De eren 1065.56 t0s. 50. Nordd. Wollkämm 87. rgre Sachs e hen Frl en SGlauz 655. 63. Leipziger Börse Vom 16. Februar
andbriete 14. 16 inerDresdner Bank 106.50 106, 50 Oberschl Se 73.87 69.50 d. so 3430 e t h 123.75 128 e Tesztil 59 50. (Drahtbericht der Commerz- und Privatbank Filiale Meres burg

Reichsbank 147.50 Orenstein S Koppel 47.37 45. oggenpfandbr 6.26 an e 103. 106. ffalſ Mascbinen 74.75 174.7
Verein Elbeschift l hammerseo S Co r e e. e. 16. 2. 2.Akkumulatores Atwerke o Berlig Hyp. Se a 160 Phönis Bergpav e e el e m Sankaktten. e e eJu Berger 229.-225. Polyphon st. 143.50 S at lige tlall Bankverein 99. 49. lioesch Stahl ESassel Iutesp is2 132 Teipe Hupf Zimm T 7.Bergmann Elektr Rhein Stahlwerke 70.25 36.75 Soiaot Ser z z8 z6.2 Leipz Cred Anst 15.751 96.50 Hoheniohe en z 47. h r Leipz Spilzen 69. 75 s

S .25 g rom ajor g. 51ſus Riebeck Mortas erle t Hyp. B. tnguglelsgkiien, flolz mann 3 Sarg Sinn 68. 55.51 LindnerKont Gummiwe S 26 39.75 39.7 Humboldt Mühle e v p 28,500 25.50 Vaumanon- Br. 138. 138.Hannover 112.50 Rötgerswerke 47.50 59 s ligo G. g. z5 s Amwend en ter 90.75 90.75 e 24.75 24. 50 Herr r 125. 125 Paradhesbetten 25.
s 89. Aohalter Kohleo 5.84 63. 14 Köln-Neuessen 69. ermatoi 54. 54, Penrger Masch. 7.t 8 27.er Gas u s Saledetturtb s 207. 20t.50 8 Pre Bod, Kr Aschalfend Zellst 72. Tu.26 Sebt Köriing 26.751 30. Disch Eisenhd 30. Hittler Masch. 12
Sehubert Salzer 41. 138.76 Soldpf Em 3 30,251 189.25 Kagsburg Närob Kelth Hötte Falkes Gard. 74. Bol phon eDtseb Erdö 653.50 63.25 Sehuckert 120.53 116.50 45 Preuß Zen- Maschinen 60.251 60. Lahmever e Co 118.75 118.75 Fritesebe Bach Walter

Htsch Linoleum 105. o. 50 Schuſtheib l. 168. tra Bodenkredit hen Walz wer 30. 30. Leonhard Braunk t34. |34. Glauzig Zucker 53. 53. Richter J C. 20.
Elektr Licht u Kr. 115.57 112. S Hals iqu Goldpt 87.50 668. 70 Basalt 22,50 Leopold Grube 22. 30. SGnöchte! 20. 26. Riquet Co 39 S.a Siemens a 7750 172. Mein Hyp. J P Bewmberg so Torene C. A G Sros-Kunat A. Kositezer Zucker 35.Arbenindustrie 135.25 130. 75. Stöhr Co 73.50 71.50 Bk Goldpt Em 3 38.50 99.59 Berl. Hoie Kontor 25.-25.7. Maschinent 8uekauſ 90 s 390.50 Halie Zucherrats 3 a. 34. 0 Sachsenwerk 89. e
Feldmühble Pap tos. b Thär Gas Leipzig Nordd. Gr X 6.10 Berl. Karlstr 43.50 40. 50 Mix Genest Hohburg Quearz 106. i606. Schubert Salzer 36Gelsenunrrchen 76.25 75.60 T i ligo. Zeteg. a Monierb Motores Deuts 49.15 60.25 irehner So 33. Semens Glasy o. be leonard Tietz t. 105,50 Soſapt 37.90 38. R Blumenkeld 15.50 Nationale Auto Ia Kraftw Ss Thür 72. 72. öhr Co 73Ges elektr. Unt 110. 106. Akku 74.251 51.50 82 Pr Laptdbr.- Braunk u Brikett tie t. Vorddeutseb Kadel (22 121. 56 Landkr Leipzig 73. lhär Gas 14s.7 145. 50
Hacketa) Vereie Staliwerke Anet GMPkdbr Braungehu Kohle 220. 220. Oberschles Eirenb 35.— 25.75 Tangb Ptannhbe 36.50 36.50 Thür Wollg 111.25 110.75
Harpener Bergbav 71.50 70. WwWest l Ala 7 19 too. s 1öd. s Browo Boveri Akt 765. 50 T. Phöniz Braun 55.50u 52. Laurahütte 30. 30. TIränkner Würk S 50ne s so esteregeln a 72 Pr. Laptdbr Buderus Eisenw 45.67 43.75 Pinsch A G Leipz Baumwolle 102, i Wezel Naumann 41.50c e e T I Zellstott Waldket 95. S GMPfdbr. 7 e e 43.50 44. Cont en 111. 111.s0 rn er 119.75 112. Zitt. Mech. Web 26.50 28.
o. Ges leehh 97. 7. almon Asbest Pöge, Elektron ipz. Feuer-V. 40. 40.

im handelsrechtlichen Lieferungsgeschäft 0,50 R.
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Sonntag abend 7 Uhr verschied unser lieber
Vater, Schwiegervater,
Bruder und Onkel, der Invalide

August Witter
im noch nicht vollendeten 68. Lebensjahre

Um stilles Beileid bitten
die tieftrauerncen Hinterbliebenen

Grobßvater, Urgroßvater,

Merseburg, Roßlau, Leipzig, den 17. Februar 1931.

Beerdigung erfolgt am Mittwoch, dem 17. Februar,
mittags 2 Uhr, von der Kapelle des Stadtfriedhotfes
aus statt.
Gr. Sixtistraße 6 abzugeben.

EFtwaige zugedachte Kranzspenden bitte

Anzeigen.
Für die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
gehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt.

Aeltere Dame ſucht
zum 1. 3. oder 15. 3.
wel Heine Immer
Offerten unter 550 an
die Geſchäftsſt. d. Bl.

öden
gut heizbar, von Dame
per ſofort n Ang.
u. 554 a. d. Geſch. d Bl

Möbl. Zimmer
zum I. 3. 1931 geſucht
Ang. mit Preisangabe
u. 553 a. d Geſch. d. Bl.

Nette Wohnung
mit Zubehör, in altem
Hauſe, von 1 oder 2
Damen geſucht. Ang.
mit Preis unt. 552 an
die Geſchäftsſt. d. Bl.

Rampltz
Annahme von Jnſe

Druckſachen
Aufträgen, Zeitungs I Firma I. Grehl und seinen werten

Arbeitskameraden.

raten,

Beſtellungen, Be
ſchwerden uſw. bei:

Franz Furch. Nr. 21
Ein Sofa,

geu, Küche, f. neu, z. verk.
Reipefarthſtr. 67, I Tr.

Mehrere Fuhren

Stalldünger
abzugeben und anzu

S iahren.

Louis Weniger,
Obere Breite Straße 5.
Elehro Schranb-

Crawmophon

mit 22 Platten, billig
zu verkaufen.

Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Leung

Kinderwagen
billig zu verkaufen.

Leung. Zimmererſtr. 3.
Nur einige Tage wegen

Nachfrage
Kiekern- Brennholz

geſchnitten, Ztr. 2.
Bei Beſtellung wird ins

Haus geliefert.
Obere Breite Straße 4.

Telefon 2685

Er. Oxtrau
Annahme von Jnſe
raten, Druchkſachen-
Aufträgen, Zeitungs
Beſtellungen, Be
ſchwerden uſw. bei:

Berta Rauſche, Nr. 22.

Kl. gebrauchter

Her s
zu kaufen geſucht. Zu
exfr. in der Geſch. d. Bl.

Hejd oder Kochofen

gut erhalten, zu kaufen
geſucht. Ang. unt. 1195
an die Geſch. d. Bl.

Gebrauch Kinderhett

mit Matratze, zu kau
fen geſucht. Ang. u.
1192 a. d. Geſch. d. Bl

Hufpolgtern
Harniſch, Olgeube1

Gestern abend rief Gott meine
innigst geliebte, herzensgute Tochter
und Schwester

Wally Hauthal
2u sich.

In tiefer Trauer

Achtung

ballen und Hühneraugen?
Jhr Schmerz iſt ſofort behoben, wenn Sie

Klestres Jaſßbagdonogen
tragen. Die Vorführun
d. 18. Jebr., durch den Erfinder B. Kleine

q findet am Mitiwoch,

Leipzig, ſtatt.
Vorführung koſtenl

Richard S
An der Geiſel 3.

Kein Kaufzwang
chmidt jun.

An der Geiſel 3.

RM. 56. bis RM. 81. unter
regulärem Liſten Verkaufspreis
verkaufe ich einen

mod
Poſten fabrikneue,

erne

Nähmaschinen

Attwoch

Donnerstag

große

Posten

einzelner
kreftay

Sonnabend

Leibwäsche

Bettwüsche

angestaubter IISChWüsche

fehlerhater KſChenGäche Freien Merseburg

Wäsche-
Spezial-Haus

Karl Tänzerherab

gesetzten

Hochachtungsvoll

übergeben haben.

Minna Hauthal.
Werner Hauthal.

Bad Lauchstädt, den 16. Febr. 1931.

Von Beileidsbesuchen bitte ab-
zusehen.

vor u. rückwärls nähend, mit kaum ſicht
barem kleinen Holzfehler. 5 Jahre Garantie

Einer geehrten Einwohnerschaft von Merseburg
und Umgebung zur gefl
wir unseren Malereſbetrieb wegen Berufs-
veränderung und Uebernahme eines anderen
Geschaftes unserem langjährigen Betriebsleiter

Herrn Malermeſgter Walter Radeck
Wir danken für das uns ent-

gegengebrachte Wohlwollen und bitten dasselbe
auch auf unseren Nachfolger zu übertragen.

Frau Antonſe u. Paul Weigemann

Bezugnehmend auf obige Mitteilung bitte ich

Kenntnisnahme, daß
Heute der große
Fastnachtsrummel

mit TANZ
tergebureer

Ruclergesellschaft
Gemäß S 30 unſerer Satzungen laden

Danksag ung
Für die vielen Beweise innigster

Anteilnahme, sowie für die reichen
Kranzspenden beim Heimgange

meines unvergeblichen Mannes, un-
seres liebensSohnes, Bruders, Schwagers

und Onkels sage ich allen Freunden
und Bekannten meinen herzlichsten

Dank. Besonderen Dank Herrn Pastor
e Röbiger für seine trostreichen Worte

im Hause und am Grabe, sowie der

Im Namen aller Hinterbliebenen

Bäschdorf, den

verw. Ida Dieter
17. Februar 1931.

Becker
Kompl. 9teſl. Küche

wenig gebraucht, für
G wegen Platzmangel/ ſoſort zu ver
kaufen. Dürrenberg,
Straße 34, Nr. 18.
Hals -Bücher

1.30 M.
bei Buchhandlung
Hans Längericht.

Heluan
auch größeren Poſten,

gibt ab
Büchruckerei

Th. Rößner
Kleine Ritterſtraße 3

Schlachtefeſt
Otto Kretzſchmar,

Telephon 2655

Morgen
Mittwoch

Slachteloet

Morgen Mittwoch

Schlachtefeſt
Th. JAnger. Lindenſtr. 15

Morgen

ineOderbruch-
Cänsekeclern
Nr. 4 mit Daunen

Pfd. 2.50
Nr. 2 mit allen Dau-

nen Pfd. 3. 00
Nr. J das Beste 30
Versand gegen Nach-

nahme.
Preisliste umsonst.

Richard Lübeck,
Fürstenfelde Nm. 77

Lützen
Annahme v. Jnſeraten
Druckſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden bei:

Kaufmann Stein,
Wilhelmſtr. 39, Orts
vertretung, Einzelver
kauf,

Frieda Vienert,
Friedrichſtr. 31, Zei
tungsbotin.

Schlachtefeſt
K. Henärich, Annenstr.

Sichern auch Sie ſich ſofort eine Maſchine

Emil Schütze
Inh. Alexander Giegeler

l merseburg, SBahnhofstr. 17
Die Großfirma für hohe Leiſtung

Leſer, kauft bei

gebrachte Vertrauen

werden.

um das den bisherigen Inhabern entegegen-
Gleichzeitig empfehle ich

mich zur Ausführung aller ins Fach schlagenden
Arbeiten und werde bestrebt sein, allen An-
sprüchen einer werten Kundschaft gegecht zu

Inh. Walter Radeck, Malermstr., Merseburg,
Große Ritterstraße 13, Telephon 2331.

Werkstatt für Anstrich, Malerel, Lackierungen,
Beschriftungen und Tapezierarbeitenunſeren IJnſerenten!

Buch und Kunſtdruckerei Th. Rößner
Merſeburg. Kleine Ritterſtraße 3
Fernruf Sammelnummer 2323
Zweigſtelle: Leung, Jndufſtrietor 1

Wir empfehlen uns
zur Herſtellung von

Weiße Mauer Nr. 30.

und zeitgemäße

und pünktliche

W. Kleindienſt

Weiße Mauer 10. 2

wir unſere Mitglieder zu einer am
Freitag, dem 20. d. M., abends S. Uhr, im

Boois haus ſiattfindendenJ auderoſdentlſchen hauptverganmnhing

ergebenſt ein.

TagesordnungEröffnung durch den Vorſitzenden
Verleſen der Niederſchrift der letzten
ver ſammlung
Mitaliederbewegung
Erſatzwahl eines Ruderälteſten

5. Mitgliederverſammlung
Eingänge
Allgemeines.

Monats

Der Vorſtand.

Theater -Vereſn Mersebureg k. V.

SonderPflichtaufführung für Februar.
Gaſtſpiel des Halliſchen Stadttheaters

„Der Mustergatte“
Luſtſpiel von Avery Howood am Freitag,
dem 20. Februar, 20 Uhr im „Tivoli“.

Kartenvorverkauf ab ſofort im Verkehrsbüro,
Kleine Ritterſtraße, zum Preiſe von 1.50 RM.

Der Vorſtand.

Geſchäftsdruckſachen
Rechnungen,

Werbedruckſachen
Geſchäftsempfehlungen,
Broſchüren, Proſpekte, Zirkulare
Katalogen, Preisliſten
in einfacher Ausf
in feinem IJlluſtrationsdrück
Formularen aller Art
ſür Beyörden, kaufmänn. Bedarf,
Jnduſtrie u. für gewerbliche Zwecke

Zeitſchriften
für Vereinigungen, Fach Verbände
und ſonſtige Organiſationen

Sorgfältige
Ausführung

Preiswerte
Lieferung

Quittungen, Brief
bogen, Mitteilungen, Poſtkarten,
Geſchäftskarten, Brieſumſchläge

Plakate,

ührung, wie auchn druch

mählungs und

Werkdrucken

Wiſſenſchaftliche

Familiendruckſachen
Beſuchs, Einladungs- u. Glück
wunſchkarten, Verlobungs, Ver

Vereinsdruckſachen
Mitgliedskarten, Eintrittskarten u.
Einladungen, Programme

M anoen und r P n
Widmungen, Diplome, Prüfungs-San Adreſſen u.dergl. n
Maſſenauflagen
f. jeden Bedarſ, Flugblätter, Hand
zettel, Zeitungsbeilagen

Lehrbücher, Romane, Diſſertationen,

s z Er verseizt durch seineS fabelhatten Leistungen
alle in unerhörtes Erstaunen.“

Tivoli Donnerstag 19.Fehr.

Der Hellseher und Telepath
von Weltruf

Der Wegweiser tür die Zukunft

(4500. Auftreten in 3 Erdteilen)
2 Zt. mit beispiellösem Erfolg Tournee
durch Mitteldeutschland, übertüllte

Sale, Wiederholungen
Kommende Ereignisse Die Zuküunti
Deutschlands Du und Dein Schicksal
Was spricht unsere Hand? Astrologie

Geburtsanzeigen

Werke

Bitte beachten Sie unſere Auslagen in Merſeburg Kleine Ritter

ſtraße 3) und Leung (IJnduſtrietor 1)

Wege zum Erfolg Hellsehen Telepathie/
Seelische Fernwirkungen Das Gebiet

jenseits unserer Sinne usw.
Sonst der Voriaufer einer künftigen

Entwicklung d. Menschneſt. Münch. N.N
Verblüffende Ausführungen! Fabel-

hafte Demonstrationen!
Karten zu 2.50, 2. 1.50, I. RM.

Bezugsquellen Nachweis
für das Merfeburger Handwerk
Hie nachſtehend en Firmen halten ſich der Bürger ſchaft von Merſebur

Stadi und Land beſtens empfohlen.

Elektrotechnik Kempner
Bananen, 6 St. 50

1 Pfd. nur 40
Vollblut Hrangen, gr.,

ſüß 3 Pfd. 95LentiniOrangen, ſüß,
3 Pfd 90

Bl. Orang., 4 Pfd. 95
Garantiere f. froſtſreie

und ſaftige Ware.
Reinetten, Pfd. nur 40
Blumenkohl, z Ausſuch.

Stück 30 u. 35
morgen a. d. Wochen

markt.
Martin Gaudernack.

Schladehach
Annahme von Jnſe
raten, Druckſachen
Aufträgen, Zeitungs
Beſtellüngen, Be
ſchwerden uſw. bei:

Emilie Göriche Nr. 67.

hux tuchſleen herpaufs
W

fohrüften
möglichſt mit eigenem Auto, eingeführt bei Fleiſchereien,

Kolonialwaren und Lebensmittelgeſchäften in Merſeburg
und Umgebung

Wird hoher Verdfengt geboten
durch Vertrieb einer modernen Schnellwaage. Nur Spezial-
verkäufer wollten ausführliche Bewerbungen mit Lichtbild ein
reichen unter Z. 3555 an Rieſe Kraemer, Ann.Expedition

BerlinSchöneberg.

Otto Hausler
RektorBlock-Str. 7

Telephon 2315
Motorreparatur-

werkſtatt, Elektriſche
Anlagen, Beleuch

tungskörper. Radio

Färberei
Huo Ziellke

Färberei und chem.
Vaſchanſtalt.

Älteſter Betrieb am
Platze. Fabrik:
Halliſche Straße 30
Läden: Entenplan,
Halliſche Straße 80

Telephon 2220
Annahmeſtelle:

H. Waſſermeyer,
NeuRöſſen, Breite

Straße 24.
O. Buſchendorf,

Leunga, Ebertſtr. 90.
Fräul. Buchmann,
Gutenbergſtr. 27.

Handwerker, die hi

J. Elhesen.
Klempnermeiſter

Jnh. Otto Elbe
Schmale Straße Nr. 20

Ruf 2690
Ladenu. Bauklempnerei

Jnſtallation für Gas u.
Waſſer Waſch, Bade
und Kloſett-Anlagen
Solid in Ausführung

und Preis.

Ceschäftsmanninveriere! Vorverkauf 6uchhandlung Friedr stoltverg

jetzt günstigste Kaufgelegenheit!
Trotz bereits erfolgtem Preisabbau
im ſanuar Oel aufMetall

Mochellohnzettel

hält rBuchdr. Th. Rößner,
Merſeburg,

Kl. Ritterſtraße 3.

Schuhmacher
meiſter

A. Pagenhardt
Obere Burgſtraße 8

Telephon 3024
Anfertigung von

orthopäd. Schuhen u.
Stiefeln

Kürſchner

Kürſchnermeiſter
Pelzwaren, Hüte,

Mützen und Herren
bedarfs- Artikel

Gotthardtſtraße 24

Schuh
Reparaturen

Wo bekomme ich
meine Schuhe

ſchnell gut u. billig
repariert?

Jn der
„Hallensſa Oelgrabe 13

Luxusſchuhe werden

er noch nicht
Ago gekl. od. genäht. e u
vertreten ſind, wollen ſich bitte

wegen Aufnahme, die jederzeit erfolgen kann, mit unſerer Ge

Uhren,
Gold waren

Paul Nitz
Uhrmachermeiſter

otthardtſtr. 3
Telephon 2319

Uhren und Gold
warenhandlung.

III
ein und mehrfarbig,
in allen Größen und
jeder Auflage, ſtellt

ſchnellſtens her

Buchärückerej I. Röhner

Merſeburg.

ſchäftsſtelle, Kl. Ritterſtr. 3, Telephon 2323, in Verbindung ſetzen
Erſcheint feden Dienstag. Erſcheint feden Dienstag

EISU-
mit Zubehör, Stahlmatratzen, Kinderbetten

Schlafzimmer, Chalselongues
Verkauf an jeden Ratenzahlung. Katalosg frei.

Eisonmöbelfabrik Suhl-

Bettstellenund Holz

(nobgeweinde leuna

Annahme v. Jnſeraten,
Druckſachenaufträgen,
Zeitungs-Beſtellungen,
Beſchwerden uſw., bei
1. Zweigſtelle Leung,

Jnduſtrietor 1, Tel.
3088
Gertrud Sander,
Schillerſtraße 22,
Trägerbezirk 1;
Frieda Hoffmann,
Pfalzſtr.38.Träger
bezirk 2;

4, Lina Kalock, Schrei
berſtr. 6, Träger
bezirk 3;

5. Marie Ganudes,
Werkſtr. 4, Träger

4;
Minna Winkelhaus,
Bunſenſtraße 18,
Trägerbez rk 5

7. Anna Richter, Bun
ſenſtraßel7, Träger
bezirk 6;
Helene Scheffler,
Leung Göhligtſch
Rr. 10b, Träger
bezirk 7;
Marg. Schümichen,
LeungaCröllwitz,
Trägerbezirk 8.

Einzelverkauf:
3weigſtelle Leung, Jn
duſtrietor 1, Tel. 3088

Bahnhof, Lenng,

Fahrejed. Mitiwoch z. Schäfer
Ehrt nach Kroſigk
am Petersberg. Nehme
ſür Kranke Urin mit.

Franz Horn,
Siegfriedſtraße 35, I

Wirtschufterin
ſucht Stellung in
frauenloſem Haushalt.
Off. u 551 a. d. Geſch.

VeuRöſſen.
Ehrliches, ſauberes
Hausmädchen

etwa 18 Jahre alt,
zum 1. März geſucht.

NeuRöſſen,
Saaleſtraße 22.

Calzendorf
Einen

Lehrling
ſtellt Oſtern ein.

Obel, Schmiedemeiſter,
Calzendorf.

Existen
Speiſeeis Betrieb
verändh. m. kompl. Jn
ventar ſof. zu verkauf
Off. u. 555 a. d. Geſch.

Oelbenkels
Annahmeſtellen f. Jn
ſerate, Druckſachen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden uſw. bei

Kloſe, Merſeburger
Straße 96

Müller, Weinbergſtr. 1
Hahnemann, Hoheſtr. 52
Vechſtedt, Georgenberg
ſtraße 3

Stubenrauch,
Rud. Götze Str. 12

Einzelverkauf:
Buchhandlung Urlaub,
Saalſtraße 17.

Zigarrenhaus Melchior,
Merſebürger Str. 35.

Zeregen
geftecht

Die Herren, weiche den
Autozuſammenſtoß bei
dem ſtarken Nebel am
5. 12. 1930 in Röſſen
(Torplatz) um 16 Uhr
geſehen haben, werden
gebeten, ihre Adreſſe
an den Kraftfahrer
Karl Dräger im
Kaufhaus Brandt,
Merſeburg. abzugeben.
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